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können nicht berückſichtigt werden. 


Als der Kaiſer am Freitag Abend in Bern 
die deutſche Geſandtſchaft verließ, ſetzte ein 
leichter Regen ein, weshalb Wagen mit ver⸗ 
ſchloſſenem Verdeck bereit ſtanden. Allein der 
Raijer ſchlug eigenhändig unter dem Jubel des 
Publikums das Dach ſeines Wagens zurück. 
Vor dem Berner Hof empfingen Vertreter der 
deutſchen Kolonie ihr Staatsoberhaupt. Eine 

me überreichte dem Kaiſer ein herrliches 
Roſenbukett, das mit einem ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Bande geſchmückt war. Als der Kaiſer nach 
dem Diner in den Empfangsſalon zurückkehrte, 
wurde er am Eingang von zwölf Ehrendamen 
aus der Berner Geſellſchaft begrüßt. Die Toch⸗ 
ter des Bundesrats Hoffmann überreichte dem 
Kaiſer Blumen. Die Tafel im Berner Hof 
zählte 85 Gedecke. Se. Majeſtät ſaß zwiſchen 
dem Bundespräſidenten Forrer und dem 
Bundesvizepräſidenten Müller. Gegen Schluß 
der Tafel, die über eine Stunde währte, 
wurden die Trinkſprüche ausgebracht. Am 
9 Ahr 35 Min. erfolgte die Abreiſe nach Schaff⸗ 
hauſen, über die bereits berichtet iſt. 

Der deutſche Kaiſer hat hochgeſtellten 
ſchweizer Perſönlichteiten zur Erinnerung An⸗ 

enken überreichen laſſen. Bundespräſident 
Forrer und Bundesrat Hoffmann, der Chef des 

ilttärdepartements, erhielten Bronzebüſten 
des Kaiſers, die übrigen Bundesräte ſowie Dr. 

Durcart, der Sekretär der politiſchen Abtei⸗ 
lung und Geſandter de Claparede ein photo⸗ 
graphiſches Porträt in vergoldetem Rahmen 
mit Unterſchrift. Auch die Offiziere des 
Ehrendienſtes wurden mit ſolchen Andenken 
beſchenkt. 

Im Arbeitszimmer des Bundespräſidenten 
wurde am Freitag durch Vermittlung der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft die Bronzebüſte des Kaiſers 
auf weißem Marmorſockel als Geſchenk Sr. Ma⸗ 
leſtät aufgeſtellt. 

Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur ver⸗ 
öffentlicht folgende Mitteilung: Wie unſer 
Vertreter vernimmt, ſind die Mitglieder des 
Bundesrats und alle ſchweizeriſchen Perſön⸗ 
lichkeiten, die die Ehre hatten, mit Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem deutſchen Kaiſer in perſönlichen 
Verkehr zu treten, von der Liebenswürdigkeit 
des hohen Gaſtes und der Herren ſeines Ge⸗ 
folges entzückt. Die erſtaunliche Vielſeitigkeit 
des Monarchen, ſein umfaſſendes Wiſſen auf 
allen Gebieten, ſein lebhaftes Intereſſe für 
unſer Land und ſein gewandtes leutſeliges 
Konverſationstalent haben allen die größte 
Hochachtung vor ſeiner Perſönlichkeit einge⸗ 
flößt. Die gelegentlich geäußerten Arteile des 
Kaiſers und ſeiner Generale über unſer Mili⸗ 
at, die, wie verlautet, darin gipfelten, daß die 
eidgenöſſiſche Armee vollſtändig befähigt ſei, 
die Grenzen der Schweiz zu ſchützen, haben die 
ſchweizer Behörden und Offiziere mit großer 
Freude erfüllt. Fragen der aktuellen Politik 
ind, wie verlautet, nicht beſprochen worden. 
Die Reſultate des kaiſerlichen Beſuches liegen 
vielmehr in der Kräftigung der freundſchafe, 
lichen Beziehungen beider Staaten. 

Danktelegramm des Kaiſers. 

Beim Verlaſſen des ſchweizeriſchen Bodens 
richtete Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer an 
den Bundespräſidenten folgendes Telegramm: 

Herrn Bundespräſidenten Forrer, Bern. 
Im Begriffe, das ſchöne Schweizerland zu 
verlaſſen, iſt es mir ein Bedürfnis. Ihnen 
Herr Bundespräſident, noch von der Grenze 
aus meinen herzlichſten Dank zu ſenden für die 
warme Aufnahme, die mir in ſo reichem Maße 
ſeitens der Behörden des Landes und durch die 
Bevölkerung überall bereitet worden iſt. War 
es mir zu meinem großen Bedauern nicht auch 
möglich, das urſprüngliche Reiſeprogramm in 
ſeinem vollen Umfange durchzuführen, ſo haben 
ie wenigen Tage meines Aufenthaltes mir 
doch viel Neues und Schönes gezeigt, und mit 
einer Fülle anregender Eindrücke kehre ich jetzt 
in die Heimat zurück. Beſonders dankbar ge⸗ 

enke ich der beiden Manövertage, an denen es 
mir vergönnt war, die Leiſtungen Ihrer bra⸗ 
ven Truppen unter der Leitung tüchtiger und 


ſchneidiger Offiziere zu beobachten und zu be⸗ 
wundern und mit der Landbevölkerung in Be⸗ 
rührung zu treten. Ich verlaſſe den Boden 
dieſes gaſtfreien Landes mit aufrichtigen Wün⸗ 
ſchen für deſſen ferneres Gedeihen und für Ihr 
perſönliches Wohlergehen. Wilhelm I. R. 
Der Bundesrat hat auf dieſes Telegramm 
folgende Depeſche an den Kaiſer gerichtet: 
Eurer kaiſerlichen Majeſtät ſprechen wir für 
Ihr jo freundliches Telegramm tiefgefühlten 
Dank aus. Es gereicht uns zur beſonderen Ge⸗ 
nugtuung, daß die Leiſtungen unſerer Offiziere 
und Truppen von ſeiten Eurer Majeſtät eine 
jo wohlwollende Anerkennung finden. Unfer 
Milizheer darf auf das günſtige Urteil von 
ſo hoher und kompetenter Stelle ſtolz ſein. In 
uns klingt die Freude über Eurer Mafeſtät Be⸗ 
ſuch mächtig nach. Er wird uns und dem gan⸗ 
zen ſchweizer Volk unvergeßlich ſein. Wir ſen⸗ 
den Eurer Majeſtät unſere aufrichtigſten und 
wärmſten Wünſche für Ihr Wohlergehen. Im 
Namen des Bundesrats: der Bundespräſident: 
Forrer; der Bundeskanzler: Schatzmann. 


der Beſuch des deutſchen 


Reichskanzlers in Buchlau. 

Anläßlich des Beſuchs des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers beim Grafen Berchtold in Buchlau 
ſchreibt das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ 
u. a.: Nichts entſpricht wohl dem Weſen der 
öſterreichiſch⸗ungariſch⸗deutſchen Beziehungen 
mehr, als der vertrauensvolle Austauſch der 
Gedanken und Anſichten zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und unſeren Miniſter des Außern. Da⸗ 
cher iſt es eine lang geübte und bewährte Tra⸗ 
dition, die von Herrn von Bethmann und dem 
Grafen Berchtold fortgeſetzt wird, daß die für 
die auswärtige Politik Oſterreich⸗Angarns und 
des deutſchen Reiches maßgebenden Perſonen 
einander perſönlich nahekommen und ſo von 
Zeit zu Zeit in mündlicher Ausſprache die 
Übereinſtimmung ihrer Anſchauungen konſta⸗ 
tieren können. Wenn auch kein ſpezieller po⸗ 
litiſcher Anlaß die beiden Staatsmänner zu⸗ 
ſammenführt, ſo werden dennoch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bei ihrer Zuſammenkunft die internatio⸗ 
nale Situation und die jüngſten politiſchen Er⸗ 
eigniſſe von Herrn von Bethmann Hollweg 
und dem Grafen Berchtold einer eingehenden 
Erörterung unterzogen werden. Vieles iſt in 
den letzten Monaten geſchehen, ſeitdem im 
ottomaniſchen Kaiſerreich ſich ein ſo gründlicher 
Syſtemwechſel vollzogen und die jungtürkiſche 
Partei aufgehört hat, die herrſchende Partei in 
der Türkei vorzuſtellen. Der nahe Orient ſteht 
ſeither im Mittelpunkt der politiſchen Dis⸗ 
kuſſion Europas. Es iſt natürlich, daß auch 
die Situation auf dem Balkan bei den Ge⸗ 
wird. Gerade in einem ſo ſchwierigen Augen⸗ 
blick, wie es der iſt, den das ottomaniſche Reich 
ſprächen in Buchlau nicht unberührt bleiben 
jetzt durchmacht, iſt es für die Türkei ein Ereig⸗ 
nis von günſtiger Bedeutung, daß die Miniſter 
zweier Staaten zuſammenkommen, deren tra⸗ 
ditionelle Politik auf die Erhaltung und Kräf⸗ 
tigung des türkiſchen Reiches hinweiſt. Wir 
in Sſterreich⸗Ungarn begrüßen aufs herzlichſte 
und freudigſte den deutſchen Reichskanzler, der 
Sonntag auf Schloß Buchlau als Gaſt erſcheint, 
und mit Genugtuung erblicken wir in dem Be⸗ 
ſuch des Herrn von Bethmann Hollweg bei 
dem Grafen Berchtold einen neuen Beweis für 
die vertrauensvollen, freundſchaftlichen, aus⸗ 
gezeichneten Beziehungen, die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der habsburgiſchen Monarchie 
herrſchen. | 

Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
traf Sonnabend früh um 8 Uhr 10 Minuten 
auf dem Wiener Weſtbahnhof ein, wo der 
deutſche Geſchäftsträger Prinz zu Stolberg⸗ 
Wernigerode und die Herren der Botſchaft zum 
Empfang anweſend waren. In dem gleichen 
Zuge mit dem Reichskanzler befand ſich, von 
Salzburg kommend, Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand mit Familie. Auf dem 
Perron des Weſtbahnhofes begrüßten der 
Thronfolger und die Herzogin von Hohenberg 
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den Reichskanzler herzlichſt und unterhielten 
ſich einige Zeit mit ihm. Der Reichskanzler 
ſetzte mittags in Begleitung des Prinzen zu 
Stolberg⸗Wernigerode ſeine Reiſe nach Buch⸗ 
lau fort. — Gegen 3 Uhr traf Reichskanzler 
Dr. von Bethmann Hollweg und Prinz zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode in Ungariſch⸗Hradiſch ein. 
Sie begaben ſich ſofort mit dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter in Berlin Grafen von 
Szögyény⸗Marich und deſſen Tochter, welche 
von Wien den gleichen Zug benutzten, im Au⸗ 
tomobil nach Buchlau. — Als der Reichskanz⸗ 
ler Dr. von Bethmann Hollweg und Botſchaf⸗ 
ter Graf von Szögyény⸗Marich gegen 3½ Uhr 
im Automobil in Buchlau eintrafen, hatten ſich 
mit dem Grafen und der Gräfin Berchtold und 
ihren beiden Söhnen die bereits hier anweſen⸗ 
den Gäſte, nämlich Botſchafter von Tſchirſchky 
und Gemahlin, der frühere Botſchafter Graf 
Lützow und Gräfin Haugwitz auf der Schloß⸗ 
terraſſe verſammelt. Graf und Gräfin hießen 
den Reichskanzler und den Botſchafter von 
Szögyeny⸗Marich ſowie die etwas ſpäter ein⸗ 
treffende Gräfin von Szögyeny, den Prinzen 
zu Stolberg⸗Wernigerode und Legationsſekre⸗ 
tär Graf Hoyes auf das herzlichſte willkommen. 
Nachdem Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg für die Bewillkommnung gedankt und 
auch den Botſchafter von Tſchirſchey und Ge⸗ 
mahlin ſowie die anderen Gäſte des Hauſes be⸗ 
grüßt hatte, nahmen die Herrſchaften den Tee. 
Abends fand zu Ehren des Reichskanzlers ein 
Diner ſtatt. Sonntag Vormittag trafen noch 
der erſte Sektionschef Freiherr von Lacchio und 
Legationsrat von Bethmann Hollweg aus 
Wien in Buchlau ein. Die geplanten größe⸗ 
ren jagdlichen Veranſtaltungen ſind wegen des 
regneriſchen Wetters fallen gelaſſen worden. 
Nach dem Frühſtück ſoll ein gemeinſamer Aus⸗ 
flug nach der die benachbarte waldige Berg⸗ 
kuppe krönenden alten Burg Buchlau gemacht 
werden, der bis zum ſpäten Nachmittag dauern 
dürfte. Der Reichskanzler fährt Sonntag Abend 
nach Schleſien weiter. Auch die anderen Gäſte 
werden im Laufe des Sonntag Abend wieder 
abreiſen. 


Wie aus Schloß Buchlau weiter gemeldet 
wird, pirſchte Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg und Graf Berchtold Sonntag früh auf 
Hirſche; der Reichskanzler erlegte einen 
Achtender. Nach dem Frühjtüd wurde der be⸗ 
abſichtigte Ausflug nach Burg Buchlau unter⸗ 
nommen. Inzwiſchen hatte ſich das Wetter 
aufgeklärt, und in beſter Stimmung beſuchten 
die Gäſte unter der Führung des Burgherrn 
und der Gräfin Berchtold die hochintereſſante 
alte Feſte und die nicht minder intereſſanten 
kulturhiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Sammlungen, die von den Vorfahren des 
Grafen Berchtold angelegt und von ihm ſelbſt 
vervollſtändigt worden ſind. Hierauf wurde in 
den Wohngemächern der Burg ein Imbiß ein⸗ 
genommen. Dann kehrten die Herrſchaften 
nach dem Schloß zurück. Der Reichskanzler 
fährt abends gegen 11 Uhr über Angariſch⸗Hra⸗ 
diſch ab und gedenkt ſich auf der Rückreiſe nach 
Berlin noch in Grätz bei Troppau bei dem 
Fürſten Lichnowski zu kurzem Beſuch aufge⸗ 
halten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Fleiſchteuerung. 55 

Auch bei der Erörterung der gegenwärti⸗ 
gen Fleiſchteuerung kann es die freihändle⸗ 
riſche Preſſe nicht laſſen, Schwindeleien zu 
vollführen. Von ihr iſt insbeſondere auf 
den Unterſchied zwiſchen den 
ſchweizeriſchen und den deutſchen 


Fleiſchpreiſen hingewieſen. Jetzt wird 
feſtgeſtellt, daß dabei die gegenwärtigen 


Preiſe der ſüddeutſchen Stagten den April⸗ 
preiſen der ſchweizeriſchen Städte gegenüber⸗ 
geſtellt worden ſind. Wenn man die Durch- 
ſchnittspreiſe aus 30 Orten der Schweiz vom 
April mit den Aprilpreiſen Badens und dem 
Durchſchnittspreiſe der 18 größeren badiſchen 
Städte vergleicht, ſo kommt man zu dem 


Ergebnis, daß Kalbfleiſch und Schweinefleiſch 
in der Schweiz teurer waren als in Baden, 
Ochſenfleiſch etwas billiger. Alſo nahezu 
das Gegenteil von dem iſt wahr, 
freihändleriſche Preſſe berichtet hat. 

Kaiſer Franz Joſef N 
iſt nach zweimonatigem Sommeraufenthalt 


in Iſchl am Sonntag Abend nach Wien 
zurückgekehrt. 
Frankreich und Spanien. 

Miniſterpräſident Canalejas ſtellt in Ab⸗ 
rede, daß ſich in den ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen Schwierigkeiten erhoben hätten. 
Die Verhandlungen ſeien in vollem Gange. 
Dem „Petit Pariſien“ wird aus Madrid be⸗ 
richtet, daß der ſpaniſche Konſul Mogador de 
Soſtoa nach San Sebaſtian gerufen worden 
ſei, um über die Haltung in dem letzten 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall Aufklärung 
zu geben. 


Die engliſche Admiralität 


veröffentlicht ein Memorandum über die Ver⸗ 
teilung der Admiralitätsgeſchäfte zwiſchen den 
Seelords, den Zivillords und den Finanz⸗ 
ſekretären. Außerdem werden einige Ande⸗ 
rungen in den Disziplinarbeſtimmungen be⸗ 
kanntgegeben, durch die beſonders gewiſſe 
Strafen, die als zu drüdend betrachtet 
werden, abgeſchafft oder umgewandelt werden. 


Die Ruſſen in Perſien. 


Der Statthalter des Kaukaſus hat dem 
Miniſterpräſidenten telegraphiſch mitgeteilt, 
daß General Fidarow gegen die Schahſe⸗ 
wennen weitere Erfolge erziele. Die 
Schahſewennen ſeien auf der Flucht längs 
des Araxes und würden hart verfolgt. 

i Aus China. a 

Ein Erlaß des Präſidenten Juanſchikai 
ſetzt die Primärwahlen für das 
Repräſentantenhaus auf den 10. De⸗ 
zember, die endgiltigen Wahlen auf den 
10. Januar n. Js. feſt. f 

Die Lage in Südweſt⸗Yünnau 
iſt nach den in Simla vorliegenden Berichten 
kritiſch. Die chineſiſchen Truppen ſollen ge⸗ 
meutert haben. Der Militärgouverneur iſt 
ſpurlos verſchwunden. 

Wie aus Kuldſcha gemeldet wird, 
weigern ſich einige Truppenteile, ſich an der 
Unterwerfung der Mongolen zu 
beteiligen, und befolgen nicht den Befehl ihrer 
Vorgeſetzten, ihre Waffen abzuliefern. 


Eine neue japaniſche Flotten vorlage. 


Reuters Bureau meldet aus Tokio: Der 
Vorſchlag, die Truppen in Korea um 
zwei Diviſionen zu vermehren, begegnet 
ſtarkem Widerſpruch, auch innerhalb des 
Kabinetts. Einmal hält man ihn für unnötig, 
beſonders mit Rückſicht auf die freundlichen 
Beziehungen zu Rußland, wo die Truppen⸗ 
vermehrung mißverſtanden werden könnte. 
Sodann weiſt man darauf hin, daß das 
Budget für 1913 gar nicht erhöhte Aus⸗ 
gaben für Heer und Flotte tragen könnte. 
Für die Marine werden dreizehn 
große Einheiten verlangt, von denen 
jährlich zwei auf Stapel gelegt werden ſollen, 
und zwar ſieben Uberdreadnoughts 
vom größten Typ und mit vierzehnzölligen 
Geſchützen ausgerüſtet, und ſechs mächtige 
Kreuzer. Von den Dreadnoughls ſollen 
fünf im Lande und zwei im Auslande ge⸗ 
baut werden; die Kreuzer werden ſämtlich 
auf Privat⸗ und Staatswerften in Japan 
gebaut. 

Zur Lage in Marokko. 

Die Agence Havas meldet aus Fez vom 
7. September: Oberſt Bloudelat rückte 
am 5. September bis zwölf Kilometer ſüdlich 
des Lagers Hadjerat Bennacer vor, warf die 
feindlichen Reiter, von denen er angegriffen 
wurde, zurück und zerſtreute ſie. General 
Desperay hat den Befehl über die 
Truppen in Oſtmarokko übernommen. — Wie 
vom 1. September aus Mogador ge 
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worden. 


meldet wird, erfolgte die Landung der Kom⸗ 
pagnie Marineſoldaten von den Kreuzern 
„Cosmac“ und „Duchayla“ ohne Zwiſchenfall. 
Die augenblickliche Lage iſt ruhig. Die Kaids 


Anflus und Gelluli find nach Marrakeſch 
aufgebrochen, um ſich mit El Hiba zu ver⸗ 
einigen. — Die Torpedobootszerſtörer „Poig⸗ 
nard“ und „Sabretache“ find von Toulon 
nach Caſablancqa abgegangen, um die 
Küſte zur Verhinderung des Waffenſchmuggels 
zu überwachen. — Zwei Kompagnien Zuaven 
ſind in Saffi an Land gegangen. — Eine 
bevorſtehende Reife Abdul Aſis nach 
Caſablanca iſt im Einverſtändnis mit 
dem Generalreſidenten Lyautey beſchloſſen 
Sie ſoll den Zweck haben, dem 
früheren Sultan eine Zuſammenkunft mit 
ſeinem Bruder zu ermöglichen, um mit ihm 
verſchiedene Fragen perſönlicher Natur zu 


regeln. 


Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Fünfundzwanzig mexikaniſche Aufſtändi⸗ 
ſche überſchritten fünfzig Meilen öſtlich von 
Douglas die Grenze. Amerikaniſche Sol⸗ 
daten warfen ſie zurück; von den Aufſtändi⸗ 
ſchen ſollen fünf getötet und einer verwundet 
worden ſein. 

Präſident Taft hat die Abſendung von 
weiteren zwei Regimentern Kavallerie an die 
mexikaniſche Grenze genehmigt. Wie ver⸗ 
ſichert wird, erörtert die Regierung die Frage, 
ob die Erlaubnis einzuholen ſei, daß ameri⸗ 
kaniſche Truppen die mexikaniſchen Räuber 
über die Grenze hinaus verfolgen könnten. 
Es herrſcht die Anſicht, daß ein gemeinſames 
Vorgehen der amerikaniſchen und mexikani⸗ 
ſchen Truppen notwendig ſein wird, um die 
Ordnung im nördlichen Mexiko wiederherzu⸗ 
ſtellen. — Ferner hat das nordamerikaniſche 
Schatzamt die Abſendung von 500 Gewehren 
mit Munition für die im Grubengebiet von 
ante beſchäftigten Amerikaner ange⸗ 
ordnet. 


Dem Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Mexiko iſt ein Schreiben von dem Sekretär 
General Zapata zugegangen, in dem mitge⸗ 
teilt wird, daß die Aufſtändiſchen den 
Vormarſch gegen Mexiko be⸗ 
gonnen hätten. Dem Schreiben lag eine 
Proklamation bei, worin es heißt, die An⸗ 
hänger Zapatas beabſichtigen, ſämtliche an 
der Regierung befindlichen Staatsmänner 
außer Madero und ſeinen Angehörigen abzu⸗ 
ſetzen. Die Unterzeichner der Proklamation 
erklären, daß ſie die Ordnung aufrechterhalten 
und die Fremden und ihr Eigentum achten 
würden. 


Nationalfeſt in Braſilien. 


Aus Anlaß des Nationalfeſtes nahm 
Präſident Hermes da Fonſeca am Sonntag 
in Rio de Janeiro eine Truppenparade ab. 
Während der Nacht war die Stadt feſtlich 
beleuchtet. Die Bevölkerung veranſtaltete 
Fackelzüge und andere patriotiſche Kund⸗ 
gebungen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. September 1912. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer traf mit 
Gefolge, von Kanonendonner und Glocken⸗ 
geläute begrüßt, Sonnabend vormittags 9 Uhr 
im Sonderzuge in Konſtanz ein. Am 
Bahnhofe hatte ſich trotz des ſtrömenden 
Regens eine vieltauſendköpfige Menge ange⸗ 
ſammelt. Die ſtädtiſchen Vereine und die 
Feuerwehren ſowie die Schulen bildeten auf 
dem kurzen Wege vom Bahnhofe nach dem 
Hafen Spalier. Am Bahnhofe waren kurz 
vor 8 Uhr Prinz Max von Baden und der 
Flügeladjutant des Großherzogs General⸗ 
leutnant Dürr eingetroffen. Der Großherzog 
muß wegen einer ſchweren Erkältung das 
Bett hüten und war dadurch verhindert, den 
Kaiſer ſelbſt zu empfangen. Hingegen war 
Großherzogin⸗Witwe Luiſe mit ihrem Hef- 
marſchall Grafen Andlaw zum Empfang er⸗ 
ſchienen. Der Kaiſer ſchüttelte dem Prinzen 
Max von Baden freundlichſt die Hände. 
Dann begrüßte der Kaiſer ſeine Tante, die 
Großherzogin Luiſe, die er herzlichſt küßte. 
Nach kurzer Vorſtellung des Gefolges und 
der anderen anweſenden Herrſchaften ging der 
Kaiſer, die Großherzogin-Witwe am Arme 
führend, nach dem bereitſtehenden Wagen, 
begrüßt von vieltauſendſtimmigen Hoch- und 
Hurrarufen, die ſich bis zum Kaiſerſchiff und 
bis zur Abfahrt nach der Inſel Mainau fort⸗ 
ſetzten. Nachdem der Kaiſer den Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ betreten hatte, wurde die 
Kaiſerſtandarte gehißt. Das Kaiſerſchiff wurde 
von zwei anderen Dampfern nach der Mainau 
begleitet. Der Kaiſer unterhielt ſich lange 
auf dem Verdeck mit dem Prinzen Max. — 
Um 2 Uhr fuhr der Kaiſer von der Inſel 
Mainau mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 
nach Unter⸗ÜUhldingen und begab ſich von 
dort im Automobil nach Heiligenberg zum 
Beſuch der fürſtlich Fürſtenbergſchen Familie. 
Es regnete in Strömen. Gegen 6 Uhr er⸗ 
folgte die Rückkehr des Kaiſers. Abends be⸗ 
reiteten Konſtanz und die Bodenſeegemeinden 
Seiner Majeſt eine großartige Huidigung. 
Hunderte von ſeſtlich beleuchteten Booten be⸗ 


deckten die Bucht, auf deren angrenzenden 
Höhen mächtige Feuer loderten. Verſchiedene 
Muſik⸗ und Geſangvereine brachten eine 
Serenade. Seine Majeſtät ſah dem Schau⸗ 
ſpiel von einem Balkon des Schloſſes zu. — 
Am Sonntag Nachmittag verließ der Kaiſer 
die Inſel Meinau wieder. Auf dem Wege 
vom Schloſſe nach dem Hafen bildeten die 
Bürgerwachen von Reichenau und Sipplingen 
in hiſtoriſchen Uniformen Spalier. Die Groß⸗ 
herzogin Luiſe begleitete den Kaiſer zum 
Dampfer. Der Abſchied war ſehr herzlich; 
der Kaiſer umarmte und küßte ſeine Tante 
wiederholt. Hunderte von Motorbooten, 
Fiſcherbobten und Segelbooten ſowie Salon⸗ 
dampfer gaben dem Kaiſerſchiff bis gegen 
Immenſtaad das Geleite. Der Kaiſer folgte 
einer Einladung des Königs und der Königin 
von Württemberg nach Friedrichshafen. 
In Begleitung von fünf Dampfern der ver⸗ 
ſchiedenen Bodenſeeuferſtaaten lief das Kaiſer⸗ 
ſchiff um 6 Uhr 25 Minuten dort im Schloß⸗ 
hafen ein, wo ſich der König von Württem⸗ 
berg und Gefolge eingefunden hatte. Im 
Gefolge Seiner Majeſtät des Kaiſers befand 
ich auch Fürſt zu Fürſtenberg. 
der Kaiſer und der König ſich herzlich begrüßt 
hatten, begaben ſie ſich unter ſtürmiſchen 
Hochrufen des zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kums nach dem königlichen Schloß, wo der 
Kaiſer im Gartenpavillon von der Königin 
begrüßt wurde. Nach halbſtündigem Aufent⸗ 
halt im Schloß fuhr der Kaifer im offenen 
Automobil nach dem Bahnhof, wohin ihm 
der König und die Königin das Geleite 
gaben. Auf dem Wege zum Bahnhof bildete 
ein zahlreiches Publikum ſowie die Feuer⸗ 
wehr und die militäriſchen Vereine Spalier. 
Um 7 Uhr 20 Min. ſetzte ſich nach herzlicher 
Verabſchiedung der Monarchen der Sonder⸗ 
zug in Bewegung. 

— Der Führer der konſervativen Partei 
in Lippe, v. Lengerke auf Steinbeck, iſt in 
Schwermut verfallen und mußte in eine Heil⸗ 
anſtalt übergeführt werden. Herr v. Lengerke 
hatte ſich im vorigen Jahre bei einem Wagen- 
unfall eine Gehirnerſchütterung zugezogen 
und ſchwebte längere Zeit in Lebensgefahr. 
Den letzten Anlaß zu ſeiner jetzigen Erkrankung 
gab die völlige Mißernte. 

— Dem Oberbürgermeiſter a. D. Dr. 


— 
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mit dem Stern in Brillanten verliehen 
worden. ; 

Hamburg, 6. September. Aus Anlaß 
des Ablebens des Bürgermeiſters Dr. Burchardt 
iſt dem Senat folgendes Telegramm Seiner 
Majeſtät des Kaiſers zugegangen: 
6. September. Die Nachricht von dem plötz⸗ 
lichen Tode des Bürgermeiſters Burchardt 
hat mich auf das ſchmerzlichſte erſchüttert. 
Ich ſpreche dem Hamburger Senat und der 
Hamburger Bürgerſchaft meine tiefempfundene 
Teilnahme aus zu dem Verluſt ihres Staats⸗ 
oberhauptes, dieſes von mir hochgeſchätzten 
Mannes, deſſen große Verdienſte von feiner 
Vaterſtadt ebenſo unvergeſſen bleiben werden, 
wie ich ihm wegen ſeiner hervorrragenden 
Geiſtes⸗ und Herzenseigenſchaften und ſeiner 
oft erprobten Betätigung im Reichs⸗ 
intereſſe ein dauernd dankbares Andenken be- 
wahren werde. Wilhelm I. R. Kaiſer Franz 
Joſef telegraphierte aus Bad Iſchl: Schmerzlich 
berührt durch die Nachricht von dem Ableben 
des hochverehrten Präſidenten des Senats 
Herrn Dr. Burchardt, deſſen lieber Beſuch 
in Wien mir unvergeßlich bleibt, ſpreche ich 
dem Senat und der Bürgerſchaft der freien 
und Hanſeſtadt Hamburg mein aufrichtigites, 
innigſtes Beileid aus. König Friedrich Auguſt 
von Sachſen telegraphierte aus der königlichen 
Villa Wachwitz: Ich ſpreche dem hohen 
Senate mein aufrichtigſtes Beileid zum Ab⸗ 
leben ſeines auch von mir hochgeſchätzten 
Präſidenten aus. Die ſchönen Tage, an denen 
ich als ſein Gaſt in Hamburg weilte, werden 
mir unvergeßlich ſein. Weiter gingen dem 
Senat Beileidskundgebungen zu vom Groß⸗ 
herzog von Baden, 
Mecklenburg⸗Schwerin, vom Großherzog von 
Oldenburg, vom Herzog von Sachſen-Koburg 
und Gotha, vom Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg, vom Fürſten Bülow, vom Aufſichts⸗ 
rat und Vorſtand des Norddeutſchen Lloyd uſw. 

Leipzig, 8. September. Die Vertreter 
der ſchwediſchen Preſſe, die geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr auf dem Dresdener Bahnhofe 
ankamen, beſichtigten das neue Rathaus, wo 
die Herren durch Bürgermeiſter Roth in An⸗ 
weſenheit von mehreren Stadträten emp⸗ 
fangen wurden. In einer Anſprache wies 
Bürgermeiſter Roth auf den Zuſammenhang 
der ſchwediſchen und deutſchen Geſchichke hin. 
Am Nachmittag fuhren die Herren in Auto⸗ 


mobilen nach Lützen zum Denkmal der 
Schlacht bei Lützen und der Guſtav Adolf⸗ 
Kapelle. Dort fand eine Gedenkfeier ſtatt, 


während ſich eine Abordnung zu dem aus 
der Geſchichte Karls XII. bekannten Schloſſe 
Altranſtädt begab. Die Abordnung fand 
bei dem Beſitzer des Schloſſes, Grafen Ho⸗ 
henthal, die herzlichſte Aufnahme. Dr. Sö⸗ 
derberg legte mit einer Anſprache einen 
Kranz an der Gedenkſäule nieder. Der 
Schloßherr zeigte der Deputation das Zim⸗ 


Nachdem W̃ 


Bern, B 


vom Großherzog von. 


mer, in dem der Friede geſchloſſen wurde, 
und die noch vorhandenen Andenken aus 
dieſer Zeit, und erinnerte an den Beſuch des 
Königs Guſtav in Altranſtädt. Heute Vor⸗ 
mittag erfolgte nach herzlicher Verabſchiedung 
die Weiterfahrt nach Eſſen, wohin eine be⸗ 
ſondere Einladung des Miniſters Krupp v. 
Bohlen u. Halbach die ſchwediſchen Gäſte 
und ihre deutſchen Begleiter ruft. 


Ausland. 


Aix⸗les⸗Bains, 8. September. Der frühere 
Sultan Mulay Hafid iſt hier eingetroffen. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der Dockarbeiter in 
Santos iſt beendet. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 7. September. (Herr Hofbuch⸗ 
druckereibeſitzer Kanter blickt morgen auf den Tag 
zurück, an dem er vor fünfzig Jahren als Lehrling 
in das väterliche Geſchäft eintrat. Herr Kanter iſt 
verreiſt und ſeine Rückkehr iſt erſt in etwa einer 
oche zu erwarten; er wird alſo den Erinnerungs⸗ 
tag außerhalb verleben. 

Jeppot, 7. September. (Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung.) Von Stadtverordneten iſt eine Ein⸗ 
gabe und ein dringlicher Antrag an den Vorſitzer 
gelangt betreffend die Kündigung des hieſigen Kur⸗ 
direktors Herrn v. Knobelsdorff. Die Sache wurde 
geſtern in geheimer Sitzung verhandelt, Sämtliche 
Stadtverordneten haben ſich an der Eingabe be⸗ 
teiligt, die den Magiſtrat erſucht, für den Fall, daß 
bei der jetzt erfolgten Ausſchreibung der Stelle eine 
neue Bewerbung des Herrn v. Knobelsdorff ein⸗ 
laufen ſollte, Herrn v. Knobelsdorff an erſter Stelle 
zu berückſichtigen. ® 

Birnbaum, 7. September. (Der Ehrenbürger⸗ 
brief) iſt bei der geſtrigen Silberhochzeitsfeier dem 
Warenhausbeſitzer Oskar Tietz in Berlin durch eine 
199150 5 ſeiner Vaterſtadt Birnbaum überreicht 
worden. 


Der verband Gabelsbergerſcher 
Stenographen in Weſtpreußen 


hielt Sonnabend und Sonntag in Elbing ſeinen 
12. Verbandstag ab, zu dem aus allen Teilen der 
Provinz Weſtpreußen die Vertreter der dem Ver⸗ 
bande angeſchloſſenen Vereine erſchienen waren. 
Die Tagung nahm Sonnabend Abend mit einer 
im „Gewerbehauſe“ ſtattgefundenen Vertreter⸗ 
verſammlung ihren Anfang. Den Tätigkeitsbericht 
erſtattete der Verbandsvorſitzer, Herr Profeſſor Dr. 
edem⸗ Danzig Daraus iſt zu entnehmen, daß 
der Mitgliederbeſtand ſich erheblich gehoben hat. 
Neue Vereine wurden in Pr. Stargard und Dirſchau 
gegründet. Es gehören dem Verbande zurzeit 9 Ver⸗ 
eine mit 232 Mitgliedern an. Außerhalb des Ver⸗ 
bandes ſtehen 4 Vereine mit 119 Mitgliedern, ſodaß 
351 Mitgliedet organiſiert ſind. Eine beſondere 
Förderung erfuhr das Syſtem Gabelsberger auch im 
erichtsjahre wieder durch die auf Veranlaſſung 
des Oberlandesgerichtspräſtdenten abgehaltenen 
Kurſe für Gerichtsbeamte; derartige Kurſe wurden 
gegeben in Marienburg, Marienwerder, Graudenz, 
Thorn. Pr. Stargard und Elbing! In Danzig 
nahmen die inbetracht kommenden Beamten an den 
vom Berichterſtatter an der techniſchen Hochſchule 
gehaltenen Vorleſungen teil. Der von Herrn 
Kreft⸗ Danzig vorgetragene Kaſſenbericht ergab 
558,05 Mark Einnahme und 472,13 Mark? usgabe. 
Bei den Wahlen wurde als de n Vor⸗ 
ort Danzig wiedergewählt. Der nächſtjährige 
Verbandstag ſoll in Schwetz ſtattfinden. 
Der Sonntag wurde am frühen Vormittag mit 
dem Wettſchreiben begonnen, woran ſich mittags 
12 Uhr im Saale des Gewerbehauſes die öffent⸗ 
liche Hauptverſammlung anſchloß, zu der ſich ein 
reiten Publikum eingefunden hatte. Der Ver: 
bandsvorſitzer Herr Profeſſor Dr. Medem Danzig 
begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere die an⸗ 
weſenden Mitglieder des für die Elbinger Tagung 
ebildeten Ehrenausſchuſſes. Sodann hielt Herr 
yzeallehrer Nilſon⸗Thorn den angekündigten 
Feſtvorkra über: „Die Beſtrebungen zur Schaffung 
einer deutſchen Einheitsſtenographie.“ Redner ſchil⸗ 
derte zunächſt kurz den Werdegang der einzelnen 
deutſchen Stenographieſyſteme Bereits im Jahre 
1865 wurde der erſte Verſuch einer Einigung 
zwiſchen den Schulen Gabelsberger und Stolze ge⸗ 
macht, der aber an der ablehnenden Haltung des 
letzteren Syſtemerfinders ſcheiterte. Nach dem Tode 
Stolzes trat in ſeiner Schule eine arge Zerſplitte⸗ 
rung ein; es entſtanden die Richtungen Alt⸗, 
Mittel⸗ und Neuſtolze. In der Zwiſchenzeit hatten 
ich die Syſteme von Arends, Roller, Brauns, Schrey 
u. a, gebildet, ſodaß Deutſchland ſich immer mehr 
von dem Ideal einer Einheitsſtenographie entfernte. 
Um das Gabelsbergerſche Syſtem erfolgreicher be⸗ 
kämpfen zu können, wurde eine Einigung zwiſchen 
den beiden Schulen Stolze und Schrey angebahnt, 
und ſo erblickte im Jahre 1897 das Einigungs⸗ 
ſyſtem Stolze⸗Schrey das Licht der Welt. Doch eine 
völlige Einigung konnte es nicht bringen. Nachdem 
ſich ſo gezeigt hatte, daß verſchiedene private Eint⸗ 
ungen unter den ſtenographiſchen Schulen einem 
yſtem das Übergewicht über die anderen nicht 
1970 verſchaffen können, wurde ſeitens der Gabels⸗ 
ergerſchen Schule dem Gedanken Ausdruck gegeben, 
auf dem Wege ſtaatlicher Autorität eine Ver⸗ 
ſtändigung zu verſuchen. Redner verbreitete ſich 
dann eingehender über den Verlauf dieſer ſtaat⸗ 
lichen Einigungsverhandlungen, die ſchließlich zu 
einer im April dieſes Jahres ſtattgefundenen Kon⸗ 
ferenz des aus Vertretern der verſchiedenen Syſteme 
gebildeten Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes im preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſterium geführt haben. Die zwei⸗ 
tägigen Verhandlungen ergaben das Reſultat, daß 
die künftige deutſche Einheitsſtenographie eine feſt⸗ 
eregelte Verkehtsſchrift beſitzen und durch ihre 
ürzungsfähigkeit als Redeſchrift die Erreichung 
aller kureſchriftlichen Zwecke ermöglichen ſoll. Ein 
Unterausihuß it zurzeit bemüht, das vorhandene 
umfangreiche Material zu De damit in der 
nächſten Sitzung des Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes zu 
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der Frage Stellung genommen werden kann, in P 


welcher Weiſe eine Syſtemvorlage geſchaffen werden 
ſoll, Redner gab der Überzeugung Ausdruck, daß 
Gabelsbergers Meiſterwerk auch in der deutſchen 
Einheitsſtenographie fortleben werde, denn der 
ganze Entwickelungsgang der deutſchen Steno⸗ 
graphieſyſteme hat gezeigt, daß nur auf Gabels⸗ 
ede oe Grundlage etwas Brauchbares geſchaffen 
werden kann. Zum Schluß ermahnte der Feſtredner 


die anweſenden Syſtemgenoſſen, in der Arbeit nicht 
zu erlahmen, damit, falls wider Erwarten die Ein⸗ 
eitsbewegung ſcheitern ſollte, das Gabelsbergerſche 
yſtem, das Din ichtlich feiner Verbreitung an der 
Spitze der deutſchen Stenographieſchulen marſchiert, 
dann auf dem Wege des Kampfes zum Siege ge⸗ 
führt werde. Reicher Beifall lohnte den Redner 
für ſeine intereſſanten Ausführungen. 

Nach Mitteilung der weſentlichen Punkte aus 
dem Tätigkeitsbericht durch den Verbandsvorſitzer 
gab namens der Preisrichter Herr Traeder⸗ 
Danzig das Neſultat des Wettſchreibens bekannt. 
Es erhielten Preiſe: Abteilung 80 Silben: Fräu⸗ 
lein Eliſabeth Scholtz⸗Marienwerder, Herr Eri 
Thiele⸗Danzig, Frl. Martha Rippa⸗ Marienwerder. 
Abteilung 100 Silben: Herr Paul Deumer⸗Danzig, 
Herr Hans Scholdowski⸗Danzig, Herr Andreas 
Pawlawski⸗Elbing, Frl. Selma Boehncke⸗Danzig, 
Herr Oskar Kroß⸗Danzig. Abteilung 120 Silben: 
1 5 Editha Bronesky⸗Danzig, Herr Arthur Staeck, 

itglied des Stenographenvereins Thorn, Herr 
Guſtav Miſchkowski⸗Danzig, Herr Hans Polack⸗ 
Danzig. Abteilung 140 Silben: Hert Ernſt Kreft⸗ 
Danzig. Abteilung 150 Silben? Herr Helmut 
Tucholski⸗Konitz. Abteilung 160 Silben: Fräulein 
Ida Schützmann⸗Danzig. Die Preiſe beſtanden aus 
zumteil recht wertvollen Gegenſtänden. In den 
oberſten Abteilungen gelangten die aus Anlaß der 
vont gen Tagung des Verbandes in Pr. Stargard 
von Mitgliedern der dortigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geſtifteten Wertpreiſe zur Verteilung. 
Den Beſchluß des Verbandstages bildete ein Feſt⸗ 
eſſen und ein Ausflug nach Vogelſang. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. September 1912. 


— (Perſonalien.) Dem Generalſuperinten⸗ 
denten, Wirklichen Oberkonſiſtorialrat D. Braun in 
Königsberg iſt der Stern zum Noten Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. — 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Pernice in Naumburg 
a. S. iſt zum e bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Königsberg ernannt. — Amts⸗ 
gerichtsſekretär Haslau in Graudenz iſt verſtorben. 

— (Perſonalnachrichten bei der 
Eiſenbahndirektion Bromberg.) Ver⸗ 
ſetzt: buen een bah Becker von Thorn nach 
Hannover und Eiſenbahnpraktikant Drews von 
Janowitz (Kreis Znin) nach Thorn. Ernannt zum 
Bahnhofsvorſteher der Eiſenbahnpraktikant Drews 
in Thorn Hauptbahnhof. 10 

— (Poſtſcheckverkehr.) Im Reichspoſtgebie 
ift die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende 
Auguſt 1912 auf 70 644 geſtiegen. Auf dieſen Poſt⸗ 
ſcheckkonten wurden im Auguſt gebucht 1253 Millionen 
Mark Gutſchriften und 1258 Mark Laſtſchriften. Das 
Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug im Augu 
durchſchnittlich 141 Millionen Mark. 

— (Anderungen im rufſiſchen Paß⸗ 
weſen.) Aus guter Quelle erfährt das „Berl 
Tagebl.“, daß die neuen ruſſiſchen Paßbeſtimmun⸗ 
gen zu vielen von den ruſſiſchen Konſuln im Aus⸗ 
lande übermittelten Klagen geführt haben. Aus 
dieſem Grunde ſteht in etwa drei bis vier Wochen 
die Rückkehr zu den früheren Beſtimmungen bevor, 
wonach die Päſſe Reichsdeutſcher von den Konſuln 
in Rußland ausgeſtellt werden können. Die Neue⸗ 
rung, die ſich jo ſchlecht bewährt hat, war auf Wunſ⸗ 
des kuſſiſchen Miniſteriums des Innern ausgeführ 
worden. Das Miniſterium des Auswärtigen Da 
gegen hat die Rückkehr zum alten Verfahren befür⸗ 
wortet. 8 
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— (Marik Geburt), 8. September, gehör 
zu den hohen Marienfeſten der katholiſchen irche 
und iſt anſcheinend erſt zu Ende des 7. Jahr⸗ 
hunderts als kirchlicher Feiertag aufgenommen. 
Auch der Landmann ſchenkt dieſem Tage Beachtung, 
weil mit ihm die Saatzeit beginnt, weshalb ein 
altes Sprichwort ſagt: „Wird Marien Geburt ge⸗ 
ſät, iſts nicht zu früh und nicht zu ſpät“ In manchen 
Gegenden Pebauptel man, daß das Wetter vier 
Wochen lang ſo bleiben ſoll, wie es an dieſem Tage 
iſt. Jedenfalls hat der Tag für das Leben in de 

atur draußen auch ſeine Wichtigkeit, denn „um 
Mariä Geburt ziehen Ser f und Schwalben fort » 
Diesmal haben ſie es der fühlbaren Kühle megen 
mit dem Kalender nicht ſo genau genomme 
und 0 früher nach dem warmen Süden 
6 ext. . 
nee oppernikus⸗Verein.) Heute, Montag, 
den 9. September, abends 8 Uhr, findet im Artus! 
hofe eine Besprechung der Mitglieder wegen der Erſatz⸗ 
wahl von drei Vorſtandsmitgliedern ſtatt. Die Wahl 
ſelbſt iſt auf den 16. September feſtgeſezt. Bei der 
Wichtigkeit dieſer Wahl für den Verein werden dle 
Mitglieder gebeten, heute zur Vorberatung und über 
eine Woche zur Wahl ſelbſt recht zahlreich zu erſcheinen. 

— Deutſcher Flottenverein.) Anläßlic 
der Flottenparade vor Helgoland läßt die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linle, Seebäderdienſt, am Sonntag 
den 15. September den Dampfer „Kaiſer“ nach Helgo⸗ 
land und am 16. September von Helgoland nach Ham- 
burg verkehren. Am 15. September geht der Dampfer 
„Cobra“ nach Helgoland und am felben Tage zuril 
nach Hamburg. Abfahrt pünktlich 8 Uhr St. auli⸗ 
Landungsbrücken. Mitglieder des deulſchen Flotten⸗ 
vereins, die dieſe Gelegenheit benutzen wollen, erhalten 
Vorzugspreiſe und zwar zahlen dieſelben gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarte für die Fahrt nach Helgo⸗ 
land und zurück nur 12,50 Mark. Fahrkarten find an 
der Kaffe, Hamburg, St. Paulſ⸗Landungsbrücken, 
Brücke Nr. 2, zu löſen. Die Dampfer führen an dieſen 
Tagen den Stander des deutſchen Flotten⸗Vereins⸗ 
Weitere Auskunft gibt die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 
Seebäderdienſt, Hamburg, St. Pauli⸗Landungsbrücken⸗ 


— (Thorner e dee Am 
Sonnabend Abend feierte der Verein im ten 
hausſgal das 1 Nachdem die Kapelle der 
15er von 7—9 Uhr konzertiert, begann der Feſtakt, 
eingeleitet durch einen von Fräulein Leopold 
eſprochenen Prolog, der mahnte, von Streit un 
Iwietracht abzulaſſen und auch im Frieden einig 
gu fein, wie einſt im Kampfe. Hierauf betrat der 
orſitzer Herr Staatsanwalt Wellmann 
Podium, um die Feſtrede zu halten. Nach Be 
grüßung der Gäſte, unter denen ſich auch eine Am 
zahl von aktiven und Reſerveoffizieren een 
fuhr er fort: Weshalb feiern wir ſeit 42 Jahren 
den Tag, wo die geeinigten Heere des noch unge 
einigten Vaterlandes Napoleon gefangen nahmen 
Weil er uns die Einigkeit und mit ihr die Heutige 
Macht gegeben hat. Vor Sedan war Frankrei 0 
das mächtigſte Land und der Kaiſer der Franzose 
der mächtigſte Herrſcher Europas. Das au jtrebende 
reußen war ihm ein Dorn im Auge, beſonders als 
es Oſterreich bezwungen. Um die Einigung Deut ch 
lands zu verhindern, die ſeiner Vormachtſtellunſ 
ein Ende zu machen drohte, brach er den Straſt 
vom Zaun. Daß fein Plan vereitelt worden, ! 


die Bedeutung der Schlacht bei Sedan: nach 11 
Sturz des franzöſiſchen Kaiſerreiches ſtand der Eini⸗ 
gung der Stämme nichts mehr im Wege. Die 
hohe Ziel wurde errungen durch das 


enie der 


* 8 
neh <= 
e 


Seerführer, die Tüchtigkeit der Offiziere, aber nicht! trocknet werden ſollte, in Brand geriet. Die Feuer⸗ Preußen und eine Anzahl Herren des Motor⸗ 
N . wenigiten auch durch die Tapferkeit und die wehr mußte, da die Bewohnerin nicht daheim war, Jagdklubs Aufſtellung genommen hatten. Der 


Berliner Vörſeubericht. 


Aiſerhem en II., hurra! Nachdem Hoch und 
Herhymne verklungen, trug der Geſangchor des 


7 di . > i 5 I 
ereins unter Leitung des Herrn Lehrer Thielke (Der Kriegerverein Gramtſchen und Umgegend) ten, um ſo die Kette der Stationen an der Nord⸗ Veutſche Bank⸗alttien . 4257.— | 257,— 
e Lieder — „Brüder, reicht die Hand zum feierte am geſtrigen Sonntag im Vereinslokale zu | jee zu vervollſtändigen. 5 Diskont. Kommandit. Anteile es 188,25 | 188,60 
Unbet, nDas Beige Der und „Sn einem Ahlen|Oranıfden das itanief, Dos cine Ihr Tate Be | Gotha, 9. Gepienber, Das Suftfaif| Amar sukirunt arichen.] 270 | 240 
Flat e, letzteres beſonders ſchön, = Dann leiligung feitens der Kameraden und auch der Güſte „Schütte⸗Lanz“ iſt heute früh 5 Uhr zur Fahrt Allgem. Elekkrigilätsgeſellſchaft⸗ Aktien 8670 208 ö 
gien wier lebende hiſtoriſche Bilder, die von aufzuweiſen hatte. Der Vorſitzer, Herr Weier, be⸗ ach Mannheim aufgeſtiegen. Um 8.45 wurde Aumetz Friede Aktien 12.20 193,— 4 
exrn Schornſteinfegermeiſter Fucks vorzüglich ge⸗ grüßte die Erſchienenen mit markigen Worten und er⸗ nach An 5 ent 154 3 1 8 Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 137.20 137.75 | 
Nat waren: „Verteidigung der Fahne der Gier‘ mahnte fie, ftets feſtzuhalten, was unfere Väter einſt[ das Luftſchiff über Darmſtadt geſichtet. Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 178,70 | 179,75 ; 
acöildung des berühmten Gemäldes), „Auf⸗ für uns erkämpft haben. Es fand auch eine Veriojung Mannheim, 9. September. Das Luft⸗/ Geſell. für elektr. „Unternepmmen-Alftten 175,— | 175,20 | 
. Serh 1 “ fe 2 rat 0 11 7 übe 2 222 .r 2 x 2 . * 2 „Alti 
ei Villen Fahne unter Leihen“, „Straßenkampf ſtatt. Nach dem Konzerle ging man zum Tanze über, ſchiff „Schütte⸗Lanz“ iſt 9.20 hier eingetroffen e ERDE ieh 5 1 en | 
rſexel“ und „Prinz Fiedrich Karl nach der der die Teilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammen⸗ 1 aurahütt enn — 179,80 
acht von Vionville im Kreiſe der biwakierenden hielt und glatt gelandet. Phönix Bergwerks⸗Altien . 2277,59 | 279,50 1 
nden herren beſonders das zweite er nem Automobilunfall e dec dert: See A | 
Letikend wirkte. Aus der ernſten Kunſt 11 9817525 Part Sept „Aue ird eee 250% 
eben rief daan zurück ein Koupletvortrag des Luftſchiffahrt o e 2105 21050 | 
N . 5 N sr a = . : ©, 9 1 * 7 2 —y—̃— — ere „7 „ } 
Herr Smolbocki „Lied von den Frauen“. Hiermit Auen 5 ſranzzſiſchen Flugplatz gemeldet: Das Automobil der Familie des Ar: 5 Dezembe n 21050 21025 ö 
ar das Programm beendet, und der Tanz begann. Schwerer Unfall auf einem franzöſiſchen Flugplatz. chitekten Menno überſchlug ſich. Die Tochten „ Mů iii.... 214 | 21450 
Bene nato naler Handlungen Ein Aeroplanunfall, der vier Menschenleben for⸗ wurde getötet, Fräulein Dubufe. eine Tochter e an: | 
So N«Serband) Das am geſtrigen derte, während zahlreiche andere Perſonen mehr des berühmten Malers, wurde verletzt. ene Are 5 f 
untag von der Lehrlingsabteilung veranſtaltete RE: 57 ; u 2 5 dem ber 1477, 173,75, ä 
tiegsfpiel nahm trotz des ungünſtigen Wetters einen oder minder ernſtliche Verletzungen erlitten, ereig⸗ Aus Marokko. „ Mak. „1174,75 177,25 
ehr guten Verlauf und endigte mit dem Siege der nete ſich am Sonntag Nachmittag gelegentlich einer Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdisk. 4½ %, 


Schl Partei. Nach einer kurzen Siegesfeſer in 
Je üſſelmühle ging es mit Geſang nach Thorn zurück. 
h Eri Teilnehmer dürften wohl die ſchönen Stunden 
Ba rinnerung bleiben. Sonntag den 22. September, 
e findet eine ſehr wichtige Sitzung im 
5 att, worauf ſcho i i i. 
äfte wilkommen. fſchon heute hingewieſen fei 
7 (Orcheſterverein Thorner Gym⸗ 
u teilten.) Am Sonntag Mittag fand in der neu 
10 ſchöner ausgeſchmückten Aula des Gymnaſiums 
95 Ger geladenen Zuhörerſchaft eine Vorſtellung 
ſollt ymnaſial⸗Orcheſtervereins ſtatt, die zeigen 
Res und zeigte, daß im Sinne und Plane des Lei⸗ 
ers der Anſtalt neben den ernſten Wiſſenſchaften 
ie beitte Kunſt in dem Bymnafien noch immer eine 
ätte hat. Die Aufführung, die den beſcheidenen 
Koren „Vorſpielſtunde“ trug, durfte ſchon als 
Konzert“ gelten und gewährte in manchen Teilen 


Er. Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. September. 


Schauflugveranſtaltung zu Gray im Departement 
Haute Saöne. Der Aviatiker Beard verſuchte vor 
einem zahlreichen Publikum einen Aufſtieg durch⸗ 
zuführen. Der Apparat erhob ſich jedoch, trotz 
ſcharfer Anfahrt, nicht in die Luft, und plötzlich ver⸗ 
lor Beard ſeinen Kurs und rannte mit dem Ein⸗ 
decker gegen den Drahtzaun, der den Zuſchauerraum 
abſperrte. Der Apparat ſtürzte, indem er ſich mehr⸗ 
mals überſchlug, mitten in das Publikum und ſeine 
Schraube mähte zahlreiche Zuſchauer nieder. Vier 
von ihnen, zwei Frauen und zwei Männer, wur⸗ 
den ſofort getötet, zahlreiche andere Perſonen, dar⸗ 
unter zwei Kinder, erlitten zumteil ſehr ſchwere 
Verletzungen. Einem Manne wurde die rechte 


lität, eine Flugzeugſtation in Roſyth einzurich⸗ 


Paris, 9. September. Mehrere Blätter 
veröffentlichen unter Vorbehalt einen Funken⸗ 
ſpruch aus Nabat, wonach es dem Oberſt Man⸗ 
gin gelungen ſein ſoll, Marrakeſch zu erobern 
und die dort befindlichen Franzoſen zu befreien. 
Der Prätendent El Iba ſei entkommen. 

Schwerer Anfall. 

Newyork, 9. September. Während eines 
Motorradrennens in Newark (New Jerſey) 
wollte der Fahrer Eddi Paſcha einen anderen 
überholen. Er zerbrach dabei die Schranke und 
fuhr in die Menge hinein. Vier junge Leute 
wurden getötet, gegen 20 Perſonen verletzt. 
Der Fahrer kam ebenfalls ums Leben. Sein 


7 

ufopferung der Truppen, der Unteroffiziere und die Tür der Wohnung einſchlagen und löſchte dann 85 5 85 Tendenz der Fondsbörse: . Seht. 7. Sept. 
en, 1 feiern dieſe auch mit Stolz das leicht den Brand ohne Zuhilfenahme der Spritze. en en nn wohnte von Hache be Banfnolen g . 4 8480 | 8480 
Uns 11 1 5 nd wir freuen uns, noch jo viele unte — (Polizeiliche s.) Der Polizeibericht ver. Der Der urchfahrt der ſechs von N 5 ebenen a alle . 246.20 | 216,20 
ſchmückt weren; deren Bruſt das eiſerne Kreuz zeichnet heute 2 Arreſtanten. , „ ſtromaufwärts kommenden Motorboote bei.] Deuſche Reich anlelhe 3% . . 887 79. 
ann mei ihre Jahl auch leider immer mehr — (Gefunden) wurden ein Damengürtel, ein Darauf fuhr der Automobilzug in der Richtung Preußiſche Konſols 3½ % 2... 89. 8075 
% 8 17 . Welche Lehre ſollen wir aus Fahrrad, ein Karton mit Kleidungsſtücken und eine kleine nach Oſchatz weiter . Preußiſche Konſols 3% „ 7870 279.— 
ottergebenheit, ziehen? Mit der Demut und der ſchwarze Ledertaſche. Näheres im Polizeiſekretarfat, ; = Thorner Sladlanleſhe 4% . . . Su . 
orbild Br = en Kaiſer Wilhelm ein Zimmer 49. Luftſchiffahrt. Zhorner Stebtanleipe, 37% BT STERNE BI 
Kraft uniere Pflicht zu tun iR en Dan — (Sugelaufen) iſt ein großer gelber Hund. Köslin, 9. September. Der Ballon „Con⸗ En Pfandbriefe 37 % ur 101.50 101,50 
15 1 be debe ehe ergehen. Dieſe Lehre wollen en HR ST an afſerſtandkinental“ der geſtern in Kopenhagen mit drei e 9750 | 97,55 
und geloben, ee aufs neue Linpragen der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,78 Meter, Inſaſſen aufgeſtiegen war, iſt geſtern Mittag Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 110 1 
ſtehend zu ai ns N eh e e ſeſt er ift ſeit vorgeſtern um 2 Zentimeter gefallen. Beil? Kilometer ſüdweſtlich Köslin gelandet. Ruſſiſche Slaatsrente 4% „. —.— 92,40 
die rote Flut. Was wir fühlen ſaſſen Wir ante Ehwalowice ill der Strom von 2,48 Meter London, 9. September. Nach einer Auſſiche Sling ene 405 19 105 90,99 91.— 
el in den Ruf: Anſer allergnädigſter Kaiſer und auf 3,76 Meter geſtiegen. „Standard“ ⸗Meldung entſchloß ſich die Admira⸗ Polniſche Pfandbriefe 4, 5% 99 10 m 


Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 5 —— 159,75 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 


Der Verkehr an der Berliner Börſe hatte am 
Sonnabend einen vorwiegend ſeſten Charakter. Einige 
Montanpapiere neigten jedoch nach unten. Später ſchloſſen 
ſich dieſer Neigung andere Montanpapiere an. Auch heimiſche 
Banken bröckelten etwas ab. Dagegen waren Schiffahrtswerte 
und Elektrizitätsaktien durchweg feſt und heimiſche Anleihen 
zeigten keine einheitliche Haltung. Der Privatdiskont blieb 
unverändert. 


Danzig, 9. September. (Getreidemarkth. Zufuhr am 
Legetor 126 inländische, 132 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 750 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, L. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
103 inländiſche, 266 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 5 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


: ; nitten. Viele Zuſchauer hatten d ſtürzt d den Konkurrenten 4 
en Genuß eines ſolchen, dank auch wieder der Ge⸗ Hand glatt abgeſchnitten. Viele Motorrad ſtürzte ſo, daß es den * ‚ 
diegenheit des un Dirigent un des Orcheſter⸗ die Geiſtesgegenwart, ſich raſch auf den Boden zu der überholt werden ſollte, zu Fall brachte, Für 50 Kilo oder 100 Pfund | 3.9.12 bisher 4 
vereins, Herrn Gymnaſiallehrer Dorrn, zuſammen⸗ werfen und entgingen jo der Kataſtrophe. Die An⸗ wobei auch dieſer getötet wurde. Mk. Mk. 


geſtellten Programms. Zum Vortrag gelangte die 
züvertüre zu „Maurer und Schloſſer“ von Auber, 


fallſtelle bot mit den in ihrem Blute liegenden 
Leichen und Verwundeten einen gräßlichen Anblick. 


Weizengries Nr. 1 


Weizengries Nr. 2 


19,60 | 19,60 
18,60 | 18,09 


eine ſtimmungsvolle Fantaſie über das Lie 5 5 ; 3 1 eee 
Sanctissima“ won Kron iin das Finale A 85 Der Aviatiker Beard, der unverſehrt blieb, lief zu⸗ Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Kalſerauszugsmehhll | 19,80 | 19,80 
2 ’ 2 2 ’ 2 2 227 2 * 1 
„Symphanie von Hayden; ferner die Klavierſtücke nächſt wie wahnſinnig über die Felder davon; als Börſe Weizenmehl 0 1880 | 18,80. 
in gleichem Schritt Tritt“ 1 f 8 = Br vom 9. September 1912. Weizenmehl 00 weiß Band I 17,60 | 17,60 
Friſche höchſt 85 au sr 1 ein. e man ſeiner habhaft wurde, erklärte er ſchluchzend, Wetter: trübe und kalt. Weizenmehl 00 gelb Band. 17,40 | 17,40 
vierhändig on Forster bei dem ei klang von daß er die Zündung nicht mehr habe abſtellen klön⸗ Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem le S u 17 60 
Pert ed mit überrafgender, Gertigteit ferrie ner Da er aich nehr Herr feines Nlugenges ges |notiien Brei den per Zaune en Bertl dect e deere e 4 | 20 
terte, und die Ouverture zur Oper „Jeſſonda“ für weſen ſei. Die Opfer der Kataſtrophe wurden in Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. Roggenmehl . [14,20 14,20 
endliawiere zu acht Händen von Spohr, der Geſang Automobilen nach dem Spital von Gray gebracht. Negulierungs-Preis 208 Mt neee el erde | 
ih ich war vertreten durch das Lied „Sie ſollen per September —Ottober 209. Mk. bez. Naga EN (22 * 2280 2 i 
D505 nicht haben“ von Schumann und die von Ser per Oktober — November 200 Mi. beg oggenmeh „ 1 ö 
Oberen für gemiſchten Chor bearbeiteten B Mannigfaltiges per November — Dezember 209 Br., 208 ¼ Gd. een J ea role } 
18 en „Petit oiseau“ (Das Vögelchen und Mon Ru ö 255 { * hochbunt 745—761 Gr. 290215 Mk. bez. Roggen leie S 5 N 7.60 7.60 
snoval“ (Mein Pferdchen) mit deſſen Vortrag ih| (Telephonſperre wegen Bee zur 408 n Gr terre don 1000 Kar Gerſtengraupe Nr. 111 16.50 17, 
te Vorſpielſtunde zur Höhe eines Kleinkünſtler⸗ amten beleidigung.) Rechtsanwalt“ alandicch 658-732 Gr 171—175 Mt. 1 Gerſtengraupe Nr. 7). 15,.— 15,50 
znzerts erhob. Reicher Beifall lohnte den als Di⸗ Julius Pächter, der von der Oberpoſtdirektion Regulierungspreis 174 DIE, Gerſtengraupe Nr. 33. | 14,— | 14,50 
ernten wie Komponiſten gleich bewährten Leiter 48 1 5 : per September—Dftober 172—174—173 Mt. bez. Gerſtengraupe Nr. 4. . 13,.— | 13,50 
nd die ſtrebſamen Mitglieder des Vereins. wegen Beleidigung einer Telephonbeamtin Oktober November 172 Br., 171¼ Gd. ge lenaraupe 55 BE . Her 18 5 
— (Thorner Konſervatorium für vom Fernſprechnetz ausgeſchloſſene Berliner] per November —DOezember 1711 Br. 171 Gd. erſtengraupe N ne 
Muſik f a 1 [Geirſte unverändert, per Tonne von 1006 Kar. Gerſtengraupe grohe. [12 2 
fer lik) Am Sonnabend veranitaltete das Kon⸗ Rechtsanwalt, teilt der „B. Z. a. M.“ mit, eintand. groß 652972 Gr, 170207 ME. beg. Gerſtengrüge Nr. 13, | 18,50 f 
m en paß a feilt dank er fei vor Verhängung der Sperre gegen ihn trauſilo 665.630 Gr. 148180 Mt. bez. Geenen e nn, ; 
0 r bewies, a as netz an R 8 * 8 N — 9 erſteng . 235 2, 8 } 
leinen tüchtigen Lehrkräften ſich our fene Höhe nicht von der Boftbehörde gehört „worden. ae be 8e kai 1000 Kur. ' an 22 12,— 12,59 { 
bält. Zum Vortrag gelangten Werte von Schu- Er habe durch eine prominente Perſönlichkeit mand. 165-177 Mt. bez. Sue ere EB RBE L EUDA SEE | 
bieten Naß, Grieg, Reiſiger u. a. Auf allen Ge⸗ dem Staatsſekretär ſelbſt erklären laſſen, er per September —Oktober 170 Br., 169 Gd. Buchwetzengrüge X „ „ a a er 
 — Klavier Geige, Gejang, Deklamation — habe die Beamtin nicht beleidigt, evtl. ſei er Nebauter. Tendenz: ftefig, Buchweizengrüge Il 20.50 | 20,50 


Kunde von den Schülern und Schülerinnen jehr An- 

dehmbares zumteil recht Gutes geleiſtet, was von 

9 zahlreich erſchienenen Auditorium durch leb⸗ 
ften Beifall anerkannt wurde. 


bereit, jede von ihm verlangte Genugtuung 
zu leiſten. Demgegenüber hielt der Staats⸗ 
ſekretär Kraetke an dem Verſagen des An⸗ 


an das deutſche Fernſprechnetz verweigert 


per Oktober — Dezember 10,02½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,30 Mk. bez. 
Noggen- 10,75—10,50 Mk. bez. 8 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Waſeerftäude der Weichſel, Zrahe und Aehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


Brahe bei Bromberg U.-Pegel 


— (Sportfeft) Das Sportfeſt, welches der ; der I Tag m Tag] m ä 
Fußballklub „Preußen am Sonnig den 15. d. Mie. ſchluſſes feſt. Es iſt gegen den Rechtsanwalt — = 5 | 5 — 
veranſtaltet, kann auf dem in der Ausſchreibung ange- auch Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt iſche Beobacht chern Weichſel 1 — 4 . 028] 7.05 1 
Vobnen Plage bei Grünhof nicht ftattfinden, da ſich der[ worden. Außer dem Rechtsanwalt iſt auch Mete oroldgiſche, Lauch, f J ur en Warschau. 7. 139 4] 1,80 2 

elt ale als unbrauchbar ergeben hat. Die] der Handelsgeſellſchaft für Spezialmaſchinen, aufıiemperatur: 28 ob Kent . Chwalowicre 7. 3,26 6. 3,48 4 
lallon Nr 1 inen Daher auf dem vom Pionier Fa. deren Liquidator der Anwalt ift, der Anfchluß |Wetter: bewölkt. Wo Melt eee eee 3 | 

r. 17 in liebenswürdiger Weile zu dieſer Ver⸗ ’ 9 Barometeritand: 760 mu. DBegel - . | — — 


anſtaltung freigegebenen Kaſernenhof in der Schulſtraße 
Br; Den Wunſche einiger Vereine Rechnung tragend, 
i en die Vorkämpfe erſt vormittags 11 Uhr ſtatt. 
00 Entſcheidungskämpfe kommen nachmittags 3 Uhr 
m Austrag. Borkämpfe finden ſtatt für 100 Meter 
lauf, Weitſprung, 400 Meter⸗Mallauf und Hoch- 
Bd: Insgeſamt 54 Startende weiſt die Liſte der 
1 meldeten auf. Sämtliche Kämpfe verſprechen äußerſt 
ereſſant zu werden, da auch hier in Thorn unſern 


worden. Die Geſellſchaft will deswegen eine 
Schadenerſatzklage gegen den Reichspoſtfiskus 
anſtrengen. — Vom Reichspoſtamt wird der 
„B. Z. a. M.“ zu der Angelegenheit mitge⸗ 
teilt, daß Rechtsanwalt Pächter bereits 
widerholt wegen Beamtenbeleidigung beftrajt 


Bom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur: 
+ 14 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad Celſ. 
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Netze bei Czarnikau » 


Chiffrebrieſe. 


Auf Anzeigen mit Augeboterſuchen 
liegen in der Geſchäftsſtelle folgende, 


l 5 i. E ic = | bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe: 0 
ewährten Kämpen die erfolgreichſten Leichtathleten des worden ſei. Er habe ſich ungeachtet ahl 155 150 3. 55 12 berge . B. 7 
g schere n und des Sportklubs Grau⸗ iel e g un anne ben 150, A. B. 76, A. F., A. H. A. S., Biftenkarten 
i i ö iehu serniprechred) i ö „E., A. 2. 100, B. B., B. 12 1 Pri 1 
Int, natie Konkurrenz bieten werden. Das größte ziehung des Fernſprechrechtes die grö ten A. 2. K., K. Z. 200, D > ochzeits⸗ 0 a Briefbogen 
ntereſſe dürfte die 800 Meter⸗Stafette beanspruchen, Beleidigungen und Beſchimpfungen der Be⸗ = 89100 15 . 17 .J. 50, E. 8. 100, 3 chf \ 0 
und Xuverts 
Verlobungs⸗ 1 
u. Hochzeitskarten | 


a die die Stadt Thorn einen Wanderpreis geſtiſtet 
E und jür die Sportklub Graudenz, Fußballklub 
„Vitrach » Sportverein „Thorn 09“, Sportverein 
1 ala und Fußballklub „Preußen“ je eine Mann⸗ 
ge gemeldet haben. An dem Sportfeft nehmen fol⸗ 
e Vereine teil: Sportverein „Marienwerder“, 
an „Grandenz“, Sportklub „Bromberg“, Semi⸗ 
x „nnbaltiub, „Eintracht“. Thorn, Seminar⸗Sportverein 
Fu on 1909“, Thorner Sportverein „Viſtula“ und 
Bballklub Preußen“ Thorn. 
Br (Gaſino⸗Sänger im Viktoria⸗ 
hark) Die Jölsſche Geſellſchaft erhält ſich durch 


pet drollige Schwank „Die Herrſchaft iſt au Reiſen“ 
Riten wieder einen eee nl 4 
90 lugen, Dienstag findet auf Wunſch eine Wieder⸗ 
deſſens des Singſpiels „Die Lindenwirtin“ ſtatt, 

ſen Beſuch wir empfehlen. 
it — (Ein große s Familien wohnhaus) 
8 auf dem Haupibahnhof für die Eiſenbahnunter⸗ 
anten neu erbaut worden. Es enthält faſt nur 
8 Immerwohnungen mit Küche. Der Bau, den die 
eteiligten mit großer Freude begrüßen, da ſie nicht 
5 lern weilen Weg nach Podgorz bezw. Stewken, 
nod ze meiſten wohnten, zurückzulegen brauchen, ſoll 
ch in dieſem Jahre bezogen werden. 
taal in Stu benbränd) entſtand heute 
mit ag in der Kellerwohnung des Hauſes Friedrich⸗ 
Be 6 dadurch, daß Holz, welches am Ofen ge⸗ 


amtinnen zuſchulden- kommen laſſen. Nur 
aus dieſem ganz außerordentlichen Verhalten 
habe ſich die Poſtbehörde notgedrungen zu 
ihrer Maßnahme veranlaßt geſehen, aus der 
irgendwelche allgemeine Schlüſſe nicht gezogen 
werden könnten. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Koswig und Meißen. 


mit Gefolge um 8.55 Uhr früh im Sonderzug 
hier eingetroffen. Zur Begrüßung waren der 
König und der Kronprinz von Sachſen erſchie⸗ 
nen. Der Kaiſer und der König begrüßten ſich 
ſehr herzlich und unterhielten ſich längere Zeit. 
Sodann wurde im Automobil die Fahrt 

dem Manövergelände angetreten. 

Meißen, 9. September. Der Kaiſer, der 
König und der Kronprinz von Sachſen ſo⸗ 
wie das geſamte kaiſerliche Hauptquartier tra⸗ 
fen 9.30 in etwa 30 Automobilen in Meißen 
| ein, wo an der alten Elbbrücke die geſamte Ma⸗ 

növerleitung mit dem Prinzen Waldemar von 


Nach 


GB., G. BI G , G H NM 
H. S. 4601, J. 15, J. B. 100, J. M., 
K. E. 15, K. G., K. V. 20, L. L., 
L. R., L. T. 30, M. 417, M. A. 500, 
M. H. 10, M. H. 313, M. L. 270, M. 
T. 364, M. V. 173, M. W. 367, N. B., 
ie , 
R. 20, R. FE. 12, R. K., R. K. 26 
R I 25, R 8, R. E 16, 8. F 19 
S. O. W., V. H. 20, V. O., W. H. 30, 
R. 15, X. A., Z. 100, Z. 150, Z. W. 4. 

Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geſchäftsſtunden unter Vor⸗ 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 2 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


LOSse 


zur Künſtler⸗Wohlfahrls⸗Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M., 
à 1 M., 

and zu haben bei 

Dombrowski, 
tönig!. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


zeitungen 
Jafellieder 
Menu⸗ u. Ballkarten 


liefert prompt und zu mäßigen Preifen die 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 


re Kue 8 in der Gunſt des zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht. 1 
ms. Am Sonntag war der große Saal ig, 9. 2 iſer i Eſthäftsſ die Preſſee 7 
kark beſetzt, und Kouplets wie Einakter, 2 Koswig, 9. September. Der Kaiſer iſt Geſchäftsſtelle „Die Preſſe ; Thorn. f 
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Bekanntmachung. 
Die auf Dienstag den 10. Sep⸗ 
tember 1912, vormittags 11 Uhr, in dem 


Hauſe Mauerſtraße 50/52 anberaumte 
Zwangsverſteigerung wird 


vorläufig aufgehoben. 
Thorn den 9. September 1912. 
Der Magiſtrat. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma E. Drewitz eingetragen: der 
Fabrikdirektor Zink iſt nicht mehr 
Geſchäftsführer. An ſeine Stelle iſt 
der Kaufmann Eduard Kittler in 
Thorn zum Geſchäftsführer beſtellt. 
Seine Prokura iſt dadurch erloſchen. 

Thorn den 6. September 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Küchenlieferung 


während der Auweſenheit des aufge⸗ 
ſtellten 2. Bataillons Fußartillerie⸗ 
Reſerve⸗Uebungs⸗Regiments B. vom 
19. 9. bis 30. 10. 12 ſoll in nach⸗ 
ſtehenden 5 Loſen öffentlich vergeben 
werden und zwar: 

Los 1: Fleiſchwaren, 

Los 2: Kolonialwaren, 

Los 3: Kartoffeln, 

Los 4: Milch, Eier ꝛc., 

Los 5: Angebot auf Küchenabfälle. 

Verſiegelte, mit der Aufſchrift: 
„Küchenlieferung Thorn II./B.“ ver⸗ 
ſehene Angebote, in denen die Kennt⸗ 
nis der vorher von der unterzeichneten 
Stelle gegen Einſendung von 1 Mark 
Schreibgebühren zu beziehenden Be⸗ 
dingungen ausdrücklich anerkannt 
ſein muß, ſind 

bis 12. September 1912, 

12 Uhr mittags, 
einzuſenden an die 
Küchen verwaltung 
2. Bataillons Fußartillerie⸗ 
Reſerve⸗llebungs⸗Regts. B., 
Pillau l. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bauunternehmers 
Friedrich Wieknig in Schönſee 
Weſtpr. ſoll die Schlußverteilung er⸗ 
folgen. 

Dazu ſind vorhanden rund 4200 Mk. 
Zu berückſichtigen ſind 50 171,44 nicht 
bevorrechtigte Forderungen. 

Das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen iſt auf der Gerichtsſchreiberei 5 
des hieſigen königlichen Amtsgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. less 

Paul Engler, Konkursverwalter. 


Konzeſſion⸗⸗ 
Bildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 


Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
5 ebendaſelbſt: 


Schreibmaſchinen⸗ und 
8 Steuographiee Unterricht 2 


erte 


Wp. H. Zimmermann, geb. Brnesti, 


Coppernikusſtraße 11, pt. 
Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, ſchwachem Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und 


Küpfſchuppen 


ſich einſtellen, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertem Krünter-Shampoon 

aket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 

äftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker's Spezial ⸗ Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf.. Drogerien. 


nagut 


Geflügelfutter, 
wodurch ununterbrochen viele Eier den 


ganzen Sommer hindurch, ſogar ohne 
freien Aus lauf erzielt werden, ſowie 


Halm - HUMDEKUNEN 


empfiehlt 


Migge, Thorn, Marienſtt. 11. 
Kräftige, pikierte 


Erdbeerpflanzen 


Sieger, Rieſe von Thüringen, 
L. Noble und König Albert verkauft 
100 Stück für 1,50 Mark 


Fran U. Busse, geb. von Heyne, 
Tupadly bei Exin, Provinz Pofen. 
Prima weiße Peking⸗ 
Zucht⸗Erpel u.⸗Enten 
mit Ring der Dmüſtier a 6 Mark und 

Orpington⸗Hã 
mit Ring 5 950 Ba hne, ab 
Königl. Domäne Thorniſch⸗ 
Papau, Weſtpr. 
Holstohlen, geliebt, offeriere 


W. Zyymanski, 
äckermeiſter, Culmer Chauſſee 93. 


5 10 Mk und mehr im Hanſe 
BE + dägl. zu verd. Poſt⸗ 
karte gen. R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich hierſelbſt, Araberſtraße 13, 

„Deulſches Haus“ (Auktionslokal): 
ein Flügel, ein Schreibtiſch, 
ein Plüſchſofa, ein Spiegel 
mit Konſole, 1 Frack nebſt 
Weſte und drei weiße Weſten 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 
Schulze, Gerichtsvollzieher kr. A. 
in Thorn, Brückenſtraße 26, 1. 


Zkwangsversteigerung. 


Dienstag den 10. September 12, 


vormiltags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Auktionslokal, hier, 


bei Herrn Reſtaurateur Nicolai, 
Mauerſtraße: 
diverſe Haargeſtelle, verſchie⸗ 


dene Flaſchen Parfüm, Mund⸗ 
waſſer, Zahnpaſta, Kremen, 
Puder, Bartwaſſer, Bart⸗ 
binden, Bartbürſten, Taſchen⸗ 
ſpiegel, diverſe Herren- und 
Damenkämme, Nagelpolierer, 
Seifen, Haarſpaugen und 


Pfeile u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 9. September 1912. 


Pfahl, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Leſfentliche 
Zwangs ver ſteigerung. 


Dieustag den 10. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13 nachſtehende 
Gegenſtände: 


55 kleine Gläſer mit Moſtrich, 
Peitſchenſtöcke und ⸗Riemen, 
diverſes Papier und Tüten, 
1 Tiſchwage mit Gewichten, 
Zigarren und vieles audere mehr 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 


ſteigern. 
Im Anſchluß hieran: 


2 Geigen, 1 gutes Fahrrad, 
2 Oleanderbäume, 1 Meer⸗ 
ſchwein mit Gebauer und anderes 
mehr 
freiwillig verſteigern. 8 
Thorn den 9. September 1912. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Leffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 11. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


einen Waggon Weizenfuter laut 
Type, bahnſtehend Frachtpari⸗ 
tät Damerau, Kreis Culm, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Von der Reiſe 
zurück! 
Sanitätsrat Dr. Gimkiewiez. 


Den geehrten Herrſchaften von 

Thorn und Umgegend empfehle 
mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, Diners und dergleichen. 
Marta Tretschack, Coppernikusſtr. 24, 2. 


Rose & Niklas, 


Culmerſtraße 26, 
empfehlen in reicher Auswahl und in 
allen Preislagen: 
Konfitüren, Schokoladen von Hilde⸗ 


brandt, Lindt, Suchard. abi uſw. 


Leichte Perlarbeiten 


für junge Mädchen werden vergeben 
Wilhelmſtadt 11, 2, r. 


Nen! Role Kalſernelle. Neu! 


Vornehmſtes aller Parfüms. 
Lieblingsgeruch des Kaiſers. 
Depol: Hugo Claass. Seglerſtr. 


Suche Reſtaurant, Damen. 


bedienung, zu . Angeb. unter H. 
S. 33 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſandſtelle 


ſoll in jedem Bezirk errichtet werden. Nur 
ſtrebſame Leute, gleich welches Berufes, 
wollen ſich melden. Einkommen monat⸗ 
lich 350 Mk. Berufsaufgabe, Kapital und 
Laden nicht nötig. Anfragen unter X. 95 
an Juvalidendaul, Köln. 


Fin Kerr duc mo wonnbaft, 
Ein Herr, ſofort geſucht zum Ver. 
kauf von Zigarren an Wirte. Vergütung 


250 Mk. pro Monat oder hohe Proviſion. 
A. Rieck & Co., Hamburg. 


Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 

Briketts, 

Senſtenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen # 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Baß nn „El“ dazu: 


Er wird entzückt ſein, daß Sie ſich nach 
Favorit⸗Schnitten fo reizvoll und dabei 
preiswert kleiden. Die beſte Modenſchau 
bietet das neue FJavorit⸗Modenalbum 
(uur 60 Pf.) Auch Jugend⸗Moden⸗ u. 
Handarbeits⸗Album (a 60 Pf.) bei 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 18, 1. 


Wer erteilt junger Dame 


ruſſiſchen Unterricht? 


efl. Angebote unter K. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mittagstisch, 


frei Haus, Nähe Neuſt. Markt, von Dauer⸗ 
abonn. geſucht. Ang. m. Preisangabe u. 


Eine größere Sendung 


Preißelbeeren, 


welche beſonders ſchön ausfallen, treffen 
morgen nachmittags ein. Die Ware gebe 


bittet ab. Otto Jaeubowski, 


Gerberſtr. 


Schwediſche 


Preisseldeeren 


wieder eingetroffen. 
Delikateſſen⸗Südfrüchte⸗ 

Jarl Lermaun, und end 

Mellienſtraße 112. Telephon 658. 
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8 1 
lelterer, erfahrener Buchhalter 
ſucht z. 1. Okt. Beſchäft. Ang. u. 8. M. 35 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für einen älteren, nach 29jähr. tadel« 
loſer Dienſtzeit als überzählig entlaſſenen 
Mann wird Hanswartſielle oder andere 
Beſchäftigung geſucht Auskunft erteilt 
Paſtor Wohigemuth. Bacheſtr. 10. 


5 N wünſcht Bortieritelle zu 
JI. Chepgar übernehmen. Ang. u. L. 
M. 18 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


7 po n 


W Stellenangebote 9 
Mnlergehilfen I. Anftreicher 


tellt ſo fort ein 
E. Ziebart. Hofſtraße 19. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtr. 26. 
Einen tücht., nüchternen 
Arbeiter 


für dauernde Beſchäfligung ſucht 
F. Besbroda, Mellienſtraße 97. 


Hausdiener 


von ſöfort geſucht, auch durch Vermitt⸗ 
lung. Zu erfragen in der 1 3 
Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtraße 25. 
Jüng., unverh. Hausdiener 
oder kräftiger Laufburſche 
wird ſof ort verlangt. 
J. Tschichoflos. 


hkl. Laufhurſchen z neh & bo. 


Gerechteſtraße 16. 1 Treppe. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 


Alexander Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, Culmerſtraße. 


Mehrere junge Leute 


vom 15. bis 18. Lebensjahre, welche orts⸗ 
kundig ſind und gut radfahren können, 
wenn möglich, mit eigenen Rädern, 
ſucht fofort für dauernde Stellung. 
Ludwig Szymanski, 
„Grüne Radler“, 
Meſſenger Boy⸗Inſtitut, Baderſtr. 2, 1. 


Tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, per bald 

geſucht, für Abteilung Herrenarlikel 

und Schuhwaren. Perſönliche Vorſtellung 

Mittwoch, vormittags 10 12 Uhr. 

5 Rawitzki & Co,, 
Gerechteſtraße 16, 1 Tr. 


Empfehle: 
Stützen, Köchinnen, Mädchen für alles 
mit vorzügl. Zeugniſſen von ſofort und 
15. Oktober und Kindermädchen, die nähen 
können. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 

Suche für ſofort 


ülteres Fräulein oder 
Willbe 


zur Geſellſchaft einer älteren Dame. 
Angebote unter ©. II. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein beſſeres Frauleſu 


als Stütze, 


die auch im Büfett behilflich ſein muß, 
geſucht. Schützenhaus. 
aan, Stubenmädden, Mädchen für. 

alles erhalten von ſofort oder zum 
15. 10. gute Stellen. Ww. Tokla Pawlik. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Heiligegeiftiirane 10. 


Arbeiterinnen 


für Perlenhandarbeiten ſucht 
A. Böhm, Brückenſtraße. 


Verein deulster Pfanne zu Thom 


Frühere Schülerinnen und Freundinnen der Haushaltungs- 
und Gewerbeſchule können ſich dem obigen Verein anſchließen. 

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geſchäftszimmer der Schule von 10—1 Uhr ent⸗ 


gegengenommen. Auskunft erteilt daſelbſt die Vorſteherin 


— 


Dienstag den 10. September 


L. Staemmier. 


2 
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Großes Kaffee⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Kelle. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. — Anfang 4 Uhr. 


Waffeln und 


6 t zum 1. Oktober ein durch⸗ 
E uch aus zuverläſſiges und an⸗ 


ſtändiges, ſauberes 


Mädchen 


für herrſchaftlichen Haushalt. Wo, zu ers 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


& j I Stütze und Stubenmäd⸗ 
mp 2 E chen, welche perſekt 
Kochen, Glanzplätten und Nähen lönnen, 
Stubenmädchen, einfaches Kinderfräulein 
aufs Land und Mädchen für alles. 
6 Köchinnen, Stubenmädchen und 

uche madchen fir alles Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 

Wirtin, Stützen, Mamſell, 

Suche konn Suben. Alen 
Kindermädchen und Kinderfräulein, ſowie 
lämtliches Perſonal für Thorn, Berlin, 
Güter und Städte und Rußland. Emma 
Tolzke, verehelichte Nitschmaun, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. 

Ein anſtändiges 


Lehrmädchen 


kann ſich melden bei 
A. Böhm, Brückenſtraße. 


Ehrliche u. ſaubere Aufwärterin 


v. ſof. gef. od. 1. Okt. Mellienſtr. 61, 3. 


Aufwärterin 


verlangt. Leopold, Breiteſtr. 35, 2. 


Aufwärterin 
für einige Vormittagsſtunden wird verl. 
Graudenzerſtr. 74, 1, l. 

ee N 


1 Geld u. Hypotheken 8 } 
Er rr 0 
05 Id verborgt, 4—6 Proz., aufSchuld⸗ 

E ſchein, Wechſel, kul. Ratenrückz. 
bis 5 Jahre, an reelle Leute jed. Stand. 
Sich. 1900 gr. Umſätze u tauf. v. Dankſchr. 
Beding. koſtenl., reell, dikret. Weſt Lützow, 
Berlin 39, Dennewitzſtraße 32. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


7600 und 10000 Mh. 


goldſichere, 5proz. Hypoth. auf ländl. Be⸗ 
ſitzungen find fof. oder ſpäter zu zedieren. 
Gefl. Anfragen unter A. BB. 76 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


90000 Mark, 


ganz oder geteilt, find gegen ſichere Hy⸗ 
pothek vom 1. Oktober zu vergeben. An⸗ 
fragen unter Nr. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geſucht 


22 — 25 000 Mark 


zur erſten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus, 


20—25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn⸗ und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage. Angeb. unter B. BB. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


zu zedieren geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


. In haufen aut | 5 


2 gebrauchte Räder, 
1 Gepäckrad (dreirad), 


ein kleiner, leich ter 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. 
Indwis Szymanski, Baderſtr. 2, 1. 


zu laufen geſucht. 


Culmer Chauſſee 49. 


4 


Meyers großes 
Konverſations⸗Lexikon, 
20 Bände, neue Ausgabe, Anſchaffungs⸗ 


wert 200 Mk., ſof. zu verkaufen für 65 Mk. 
Aliſtädtiſcher Markt 23, 3 Tr. 


Guten Flügel, Pläſchgarnitur 


verkauft billigſt 
Vergſtraße 14, Hauswirt. 


Halt! 


Hochachtungsvoll 


S. Behrend. 
Apfelkuchen. 


15 ſtakle Acheitgpferde, 


Preis von 200500 Mk., zu verkaufen bei 
Oellermann, Gramtſchen. 


Brombergerſtraße 45, 1 Tr., rechts. 


großes vornehm. Hausgrund ſtück 

mit Bauſtellen und Garten in beſter 

Villenlage unter günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen Angebote unter E. E. 33 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fortzugshalber 


Möbel u. Damenmantel 
au 8 Waldſtraße 33, pi. 
Regiſtrierkaſſe, et Ang u. . 
©. I an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Thorn, Breiteſtr., Geſchäftshaus 


umſtändeh. zu verk. Anfr. u. IX. F. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Halt! 
Die billigſte 2 5 
Bezugsquelle für 2 © P fe 


befteht noch immer in der Gulmers 
ſtr aße 24 bei B. Arnezewski. 
Wichtig 

für Bauunternehmer! 
Folgende Gegenſtände ſind billig 

zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen: 

1 Flaſchenzug, ca. 100 Ztr. Tragf., 

1 Ziegelaufzugmaſchine, 

1 Holzauffahrtzeug mit ſchönem, 
langem Tau, Kloben ꝛc., 

1 Rammzeug für Handbe trieb, 

Kalkbänke, großes Lager, 

100 Kubikmeter Klamotten von Mauer⸗ 

ſteinen, ca. 25 Stück ſehr gute Rüſtböcke, 


Netzriegel, Stangen, Bretter uſw. 
Näheres 


Mellienſtraße 62, 3. 


Einmach⸗Vergamotten, 
gepflückt, zu haben. 
Gerechteſtraße 10, 1 Tr. 


komplett, 


725 


x Mohmmngsgehine . 
Feſecht gat möbl. iner 


mit Kabinett vom 1. 10., auch früher. 
Angebote mit Preisangabe unter B. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


.. . 

Möbliertes Zimmer 
ab 1. 10. 12, Nähe des Kriegerdenkmals, 
zu mieten geſucht. Ang. u. F. &. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Lehrerin 
ſucht zum 15. Oktober 


1-2 Zimmer mit voller Penſion. 


Angebote mit Preisangabe u. L. B. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Kleinere 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Ri und Zubehör zum 1. Oktober 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter K. N. 28, poſtlag. Bromberg. 
6 großes Zimmer und Küche 
u E mit ſep. Eingang in der Stadt 
oder Bromberger Vorſtadt. Ang, mit Preis 
u. H. 50 a. d Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


uche kleine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, Eliſabethſtr. oder 


7 


Strobandſtraße. Ang. u. J. B. 5 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
FTC 


7 


2 S — — n 
Mae an Mohn: u. Schlafzimmer 

ſofort zu verm. Waldſtraße 33, pt., 
Nähe der Pionierkaſerne. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11,1. 


1—2 kleg. Röbl. Borderzinmer 


zu verm. Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 


dns Keine Wohnhaus 


im botaniſchen Garlen an der Brom⸗ 
bergerſtraße (2 Stuben und Zubehör) 
wird zum 1. Oktober frei. Ruhige 
Mieter, die im Garten aus hilfsweiſe be⸗ 
ſchäſtigt werden können, haben den Vorzug. 


Die Garten verwaltung. 


Ein Parlerre⸗Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort 
zu vermieten, 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neu ſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Heute, dienstag: 4 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 


wurſt, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobanditraße: 


Pflaumen⸗ und 
Apfelkuchen 


empfiehlt die 


Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtraße 25. 
Morgen am Dienstag treffe 
ich auf dem Wochenmarkle 
gegenüber der Poſt mit einigen Zentner 
ſchönen und großen 


Pflaumen 


ein; ſehr billig zum Einmachen und zum 
Mus kochen. 


UNE, 


Treffe mit einer Waggonladung 


Einlegen. Mußpflaumen 


ein, verkaufe dieſelben morgen auf dem 
Wochenmarkte den Ztr. mit 9 Mark. 
Auch kleine Poſten werden abgegeben. 
Stand gegenüber der evangel. Kirche. 


Cieminski. 
Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renob., von 4. u. 6 Zim. mil 
großem Balkon, nach Garten ge, 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Leibilſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 

Blick nach allen Seiten, auch auf die 

Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 

1. von ſogleich oder ſpäter, vollſtändig 
renoviert und Gaseinrichtung 
3 Stuben, Küche, Zubehör, 

2. vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 8 
Das Grundſtüch iſt auch von ſogleich 

oder ſpäter preiswert bei mäßiger 

Anzahlung zu verkaufen. 5 
Nähere Auskunft erteilt der Hausmirl 

und der Unterzeichnete. x 

A. C. Meisner, 
Gerberjir. 12, part. 


Meſteſtraße al, 2. Et, 


4 Zimmer, Bad und reichlicher Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


4-aimmer-Wohnung, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


Wohnung, 1. Etage, 
3 Zimmer, Badeeſnrichtung, Balkon, ZU 
behör, von ſofort oder 1. 10. zu verm. 


€. Brüschke, Talſtraße 37. 


Wohnung 


von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten 


Schulſtraße 20. 


Inlnenſtadt⸗ Wohnung, 


4 Zimmer mit Küche und reſchlichem Zu 
behör Gerberſtraße 33/35, Schnittpunkt 
der Breiten⸗ und Schloßſtraße, vom 
1. 10. d. Is. zu vermieten. 


Herrſchaftl. 6⸗Zimmerwohn., 
1. Etage, in beſter Lage am Stadtwald 
gelegen, bisher von Herrn Stabsarzt 
Staller bewohnt, wegen Verſetzung von 
fof. z. verm. Schloſſermſtr. Meinhard: 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, 2 Kabinetts, große, helle 
Küche nebſt Zubehör p. 1. 10. zu verm. 
Moede, Gerechteſtr. 5. 


Diamantring 


(Autik), 
mehrere kleine Steine in Platin ge 
ſetzt, am Sonntag dr verloren ge 
gangen. h Gegen hohe Belohnund 
in der Geſchäftsſt. der Preſſe“abzugebe . 


Ein hellbrauner, echter 


Dackel 


abhanden gekommen. Abzugeben gegen 
Belohnung Breiteſtraße 20. 
"Der zum 10. d. Mis. 1 
raumte Verſteigerung 
Termin bei dem Beſitzer MHermafen. 
Krüger in Peuſau wird aufgehoben 
Thorn den 9. September 1912. 


Königliche Kreiskaſſe. 


Gärtnerei Engelhardt, Bewersdorff. 
Kirchhofſtraße 3. Hierzu zwei Bläſter. 


Nr. 272. 


Thorn, Dienstag den 


Kongrefie — Sozialdemokraten und 


Juriſten. 

Der September iſt der Monat der Kon⸗ 
greſſe; wiſſenſchaftliche und wirtſchaftliche, be⸗ 
rufliche und politiſche uſw. werden in be⸗ 
ängſtigend reichlicherMenge abgehalten. Beſon⸗ 
ders tut ſich dabei die Sozialdemokratie hervor. 
Unmittelbar vor dem allgemeinen Parteitag, 
welcher für die Genoſſen aus ganz Deutſchland 
heuer in Chemnitz ſtattfindet, wurde für nötig 
befunden, noch ſpezielle Parteitage für die 
ſächſiſche, württembergiſche, elſaß⸗lothringiſche 
ulm. Sozialdemokratie abzuhalten. Für ſolche 
Reiſen und Verſammlungen und mannigfachen 
Veranſtaltungen haben ja die Führer viel 
Geld übrig, welches die Arbeiter aus ihren 
„Hungerlöhnen“ als Beiträge hergeben müſſen. 
Von ſozialdemokratiſchen Stimmen ſelbſt iſt 
ſchon wiederholt auf dieſe Verſchwendung von 
Zeit und Geld hingewieſen worden. Kommt 
ſachlich wenig dabei heraus, ſo wird doch un⸗ 
endlich viel geredet und wichtig getan, ſtellen⸗ 
weiſe auch tüchtig gerauft. So ſind ſich eben 
die biederen Schwaben auf ihrer Landesver⸗ 
ſammlung in Heilbronn, zu der auch Vertreter 
des Vorſtandes der Geſamtpartei, ferner aus 
Bayern und Baden erſchienen waren, gehörig 
in die Haare gefahren. Innerhalb der würt⸗ 
tembergiſchen Sozialdemokratie, ſpeziell in 
Stuttgart, herrſcht ſchon länger bittere Fehde 
zwiſchen der radikalen und einer gemäßigte⸗ 
ren Richtung; ferner erheben ſchwäbiſch⸗parti⸗ 
kulariſtiſche Genoſſen den Vorwurf, die Partei 
ſei zuviel von der Berliner Führung abhän⸗ 
gig. Genoſſe Braun, der die Grüße des 
Parteivorſtandes aus Berlin überbrachte, 
mahnte in Heilbronn zur Einigkeit. Das half 
aber nichts. Namentlich der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Hildebrand und der Parteiſekretär 

eſtmeier gerieten hart aneinander. Der 
letztere verweigerte dem erſteren ſogar die 
Ehrenbezeichnung als „Genoſſe“, wie man ſich 
ähnlich vor Jahren auf dem berüchtigten Par⸗ 
teitag zu Dresden als größten Schimpf unter⸗ 
einander mit „Herr“ anredete. Ein Antrag 
wurde geſtellt, einem der Haupthähne die 

ähigkeit zur Bekleidung von Ehrenämtern 
abzuſprechen. Man warf ſich gegenſeitig Wahl⸗ 
ſchwindeleien, Lüge, neidige Konkurrenz, Her⸗ 
auswerfen aus Parteiſtellen, Ergatterung 
materieller Vorteile uſw. vor. Ebert (Berlin) 
konſtatierte, daß die Parteiverhältniſſe in 
Württemberg einen Tiefſtand erreicht hätten. 
den man ſich garnicht vorgeſtellt habe. Eine 
Reſolution wurde angenommen, wonach „die 
Landesverſammlung mit Bedauern von den 
Vorgängen der letzten Kreisgeneralverſamm⸗ 
lung Kenntnis nimmt und den Landesvorſtand 
und den Parteivorſtand beauftragt, 
die Entwicklung der Parteiorganiſation 
im erſten württembergiſchen Kreiſe Stutt⸗ 
gart) im Sinne der Geſamtpartei zu ſichern“. 
Das iſt gelinde geſprochen, das Ganze gibt aber 
—— 


Koljas Erbe. 
Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


(51. Fortſetzung.) 

Nun Stahl tot war, ſprang das „Kätzchen“ 
wieder ganz ſo wie einſt um die Herrin von 
Dombrowo herum, immer freundlich und zu 
jedem Liebesdienſt bereit. „Jetzt bin ich aber⸗ 
mals deine Stütze, Mamachen,“ ſchmeichelte ſie, 
eifrig bemüht, Maminka endlich ganz und gar 
in ihre Gewalt zu bekommen. „Solange Os 
lebte, belegte der mich gänzlich mit Beſchlag.“ 
Sie ſeufzte. „Ach, Os war gewiß ein guter 
Menſch, allein er hätte mir doch wohl etwas 
mehr Zeit für dich übrig laſſen können!“ 

„Freilich, freilich!“ gab Maminka zu, froh, 
daß nun das ewige Alleinſein aufhören ſollte. 
„Aber die Männer find alleſamt Egoiſten. Auch 
Stahl war einer. Er gönnte dich mir nicht, 
wollte dich ungeteilt beſitzen. Ja. And nun iſt 
er doch plötzlich ſo ganz und gar von dir ge⸗ 
trennt und muß auch zufrieden ſein. So geht's. 
Auch wir werden nicht immer beiſammen blei⸗ 
ben. Wie lange noch und mit mir iſt's aus.“ 

Sie ließ den Kopf ſinken. Aber das „Kätz⸗ 
chen“ war Meiſterin im Tröſten. 

„Was willſt du? So laß doch das Grillen⸗ 
fangen! Du wirſt ganz gewiß hundert Jahre 
alt,“ verſicherte fie in fo beſtimmtem Ton, als 
ſei das eine Tatſache, an der es nichts zu rücken 
und zu rühren gebe. „Es kann ja auch garnicht 
anders ſein bei der Fürſorge und Pflege, die 
ich dir von jetzt ab wieder angedeihen laſſen 
werde. Das mußt du doch einſehen. Am die 
Außenwirtſchaft brauche ich mich Gott ſei 
Dank, nicht zu kümmern, dafür ſind die Inſpek⸗ 
toren Sſilin und Spomenow da, und im Hauſe 


einen Begriff von der ſozialdemokratiſchen 
Verläſſigkeit und Freiheit. a 

In Wien tagten ſoeben die Juriſten und 
Richter. Der deutſche Juriſtentag beſchäftigte 
ſich auch dieſes mal mit wichtigen, das Wirt⸗ 
ſchaſts⸗ und ſoziale Leben angehenden Fragen, 
welche ja im letzten Menſchenalter, in unſrer 
modernen Zeit, die theoretiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen mehr und mehr verdrängen mußten. 
Auf dem internationalen Richtertag, der am 
2. September dem deutſchen Juriſtentag vor⸗ 
anging, war wohl oder übel wieder von der 
„Weltfremdheit“ der Richter die Rede, die aus 
den Kreiſen des praktiſchen Erwerbslebens 
und ſchließlich faſt allgemein beklagt wird. Na⸗ 
türlich geben die Herren davon wenig zu. Aber 
gerade mit Bezug auf die Sozialdemokratie, 
welche alle Wirtſchaftsgebiete politiſch aus⸗ 
beutet und mit welcher der Staat und die 
bürgerliche Geſellſchaft und die Juriſten ſehr 
woſentlich zu rechnen haben, iſt beſonders 
intereſſant, was Herr Oberamtsrichter Dr. 
Ginsberg (Dresden) jetzt in Wien ausführte. 
Er meinte, das Schlagwort von den welt⸗ 
fremden Richtern werde nicht verſchwinden; 
doch ſei nicht richtig, was die Leitſätze ſagten, 
daß die Laiengerichte geeignet ſeien, das Ver⸗ 
trauen zur Rechtſprechung zu heben. So 
ſollte es ſein, ſo ſei es aber nicht; dafür ſorge 
zum großen Teil die ſozialdemokratiſche Preſſe, 
die von der Anzufriedenheit lebe. Faſt in 
allen Parlamenten ſähen ſich trotz der Beteili⸗ 
gung der Laien an der Rechtſprechung die 
Juſtizminiſter genötigt, die der Juſtiz von den 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gemachten 
Vorwürfe der Klaſſenjuſtiz zurückzuweiſen. Es 
exiſtiere gewiß eine Klaſſenjuſtiz, aber nicht in 
dem Sinne der Sozialdemokraten, im Sinne 
einer Bevorzugung der Reichen zu ungunſten 
der Armen, vielleicht eine Klaſſenjuſtiz nach 


entgegengeſetzter Seite. Dazu erzählte der 
Herr Oberamtsrichter folgendes: Ich hatte 


einen Schöffen neben mir ſitzen, der ein ausge⸗ 
ſprochener Sozialdemokrat war, und der an⸗ 
dere war beinahe einer. Ein Streikender hatte 
einen Arbeitswilligen verprügelt, an der 
Gurgel gepackt und ihm zugerufen: „Verfluchte 
Kanaille, jetzt haben wir dich!“ Darauf ſetzt es 
regelmäßig bei uns 4 bis 6 Wochen Gefängnis, 
und das iſt nicht viel für eine derartige 
Roheit. Ich hatte in dieſem Falle meine 
große Not, eine Freiſprechung des Streikenden 
zu hintertreiben. Der ſozialdemokratiſche 
Schöffe ſagte mir, ich verſtünde die Leute 
nicht. Ich erwiderte, ich könnte mich ſehr wohl 
in die Lage des Verprügelten hineindenken. 
(Heiterkeit) Das Reſultat war eine mit 
Mühe und Not erreichte Verurteilung zu 
10 Lark. Und das in dieſer Zeit, wo mit 
Recht ein Geſetz zum Schutz der Arbeitswilli⸗ 
gen gegen den Terrorismus der Streikenden 
verlangt wird. Vor Berufsrichtern wäre eine 
derartige Verurteilung zu blos 10 Mark un⸗ 
möglich geweſen. 


(Zweites Blatt.) 


10. September 1912. | 


30. Jahrg. 


Herr Oberamtsrichter Dr. Ginsberg (Dres⸗ 
den) zeigt hier in dankenswerter Weiſe einmal, 
welche Gefahren eine Beteiligung der Sozial⸗ 
demokratie bei der Rechtſprechung bietet, und 
weiter, wie ein Richter nicht weltfremd iſt. 

N 


Die Borodinofeier in Rußland. 

Ein Tagesbefehl des Kaiſers an Armee 
und Flotte von Sonnabend weiſt auf den heu⸗ 
tigen Gedenktag der Schlacht von Borodinn 
hin und betont, daß ganz Rußland mit dem 
Kaiſer zuſammen Dank und Verehrung den 
Helden des Vaterlandskrieges zolle. Weiterhin 
wird der Wunſch ausgedrückt, daß die Herzen 
der Nachkommen dieſer Helden im Bewußtſein 
ihrer Pflicht erſtarken möchten, damit ſie, 
wenn die Vorſehung dem Vaterlande eine 
neue Prüfung auferlegen ſollte, dieſelbe volle 
Ergebenheit und Tapferkeit bekundeten, wie 
ihre Vorfahren in der Gewißheit, daß ihre 
Nachkommenſchaft in Dankbarkeit ihrer Namen 
und Taten gedenken werde. — Ein anderer 
Tagesbefehl kündigt verſchiedene Vergünſti⸗ 
gungen für die Nachkommen der Teilnehmer 
des Krieges an. 

Der Kaiſer und die 
Sonnabend in Borodino eintrafen, begaben ji 
mit ihren Kindern und den Großfürſten vom 
Bahnhof zu dem auf dem Schlachtfelde von der 
Witwe des bei Borodino gefallenen Generals 
Tutſchkopff errichteten Kloſter und von hier 
zum Denkmal, wo Teile eines Regiments auf⸗ 
geſtellt waren, das an der Schlacht teilgenom⸗ 
men hatte. Ferner befanden ſich dort ſämtliche 
Miniſter, die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden und zahlreiche Abordnungen, darun⸗ 
ter auch die beiden franzöſiſchen Deputationen. 
Nachdem der Kaiſer die Front der Truppen 
abgeritten hatte, begaben ſich die Majeſtäten 
in das Invalidenhaus wo Zeitgenoſſen der 
Schlacht von Borodino, deren älteſter 125 und 
deren jüngſter 110 Jahre alt war, verſammelt 
waren. Der Kaiſer zeichnete die Veteranen 
durch eine Anſprache aus. Darauf ſchloſſen ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin einer Prozeſſion 
an, die ſich mit einem Muttergottesbilde, das 
während der Schlacht von der ruſſiſchen Armee 
mitgeführt worden war, zum Denkmal begab. 

In der Nacht zum Sonnabend ging aus 
Moskau ein Zug mit dem Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch und dem Verkehrsminiſter mit 
Verſpätung nach Borodino ab. Als der Zug 
ſich der Station Fili näherte, kam aus Peters⸗ 
burg ein Zug mit dem Großfürſten Nikolai Mi⸗ 
chailowitſch und den Miniſtern der Marine, 
der Volksaufklärung, der Juſtiz und des 
Ackerbaues und dem Oberprokurator des Hei⸗ 
ligen Synods entgegen. Um dem unvermeid⸗ 
lichen Zuſammenſtoß vorzubeugen, lenkte ein 
Weichenſteller den Petersburger Zug auf ein 
Rejervegleis. Der Zug zertrümmerte den 
Prellbock; die Vorderlokomotive ſtürzte um, 
jedoch wurde niemand verletzt. 


ſieht die Mamſell nach dem Rechten, ſodaß ich 
alſo wirklich einzig nur für dich auf der Welt 
bin.“ 

„Aber die Gäſte werden dich mir entziehen,“ 
klagte Maminka bekümmert. 

„Ach was, Gäſte! Käufer ſind's, denen ſich 
Spomenow recht gut allein widmen kann,“ 
wußte Frau Anna die Greiſin zu beruhigen. 
„Ich bin Witwe, befinde mich jetzt im Trauer⸗ 
jahr. Da wird mir's keiner verübeln, wenn 
ich völlig zurückgezogen lebe.“ — — — 

Sie widmete ſich auch wirklich fortan der 
Greiſin und überließ es Spomenow, mit dem 
„Trifolium“ Bljet, Kiritſchenko und Chochlow 
zu praſſen. 

„Nun dauert es nicht mehr lange. dann iſt 
fie wie Wachs in meiner Hand,“ raunte fi 
eines Abends Pawel Pawlowitſch zu, und ihre 
Augen leuchteten ordentlich im Dunkeln. „Noch 
ein wenig Geduld, und wir haben das Spiel 
gewonnen.“ 

Und ſo kam es auch. Im Laufe der nächſten 
Wochen öffnete Maminka immer häufiger die 
Geldtruhe und begann auch anſtandslos ihren 
Namen unter Schriftſtücke zu ſetzen, die ihr von 
dem Kätzchen vorgelegt wurden. 

„Du biſt doch ein Kapitalweib!“ lobte Spo⸗ 
menow bewundernd Frau Anna, als ſie ihm 
wieder einmal mit triumphierender Miene 
Maminkas Anterſchrift zeigte. „Wie zum Hen⸗ 
ker, haſt du ſie nur ſo gefügig machen können?“ 

„Durch Liebe und Güte.“ 

Er lachte hellauf. „Na ja. Aber — hm! 
Sie weiß wohl garnicht ſo recht, worum es ſich 
eigentlich handelt?“ 

„Glaubſt du denn, ich wäre ſo närriſch, 
ihr's auf die Naſe zu binden?“ erwiderte das 


„Kätzchen“. „Setze nur deinen Namen hierher. 
Es geſchieht alles zu deinem beſten. Mamachen, 
alles —“ redete ich ihr ſo lange vor, bis ſie 
nach meiner Pfeife tanzte. Im kommenden 
Frühling, ehe Nikolai zurückkehrt, ſchnüre ich 
mein Bündel und mache mich mit dir davon. 
Wir haben dann übergenug zum Leben. Was 
hier noch von Koljas Erbe zurückbleibt, iſt 
nicht der Rede wert.“ 

„Warum ſo lange warten,“ meinte Spome⸗ 
now nachdenklich. „Ich halte dafür, daß es 
beſſer iſt, ſich ſchon früher auf die Sohlen zu 
machen, im Herbſt etwa. Kehrt Nikolai heim, 
müſſen wir ſchon lange weit von hier ſein. Am 
beſten im Ausland.“ 

Das „Kätzchen“ mußte ihm recht geben. 
„Alſo im Herbſt denn,“ ſchnurrte es, den Kopf 
an Spomenows Bruſt drückend. 

Pawel Pawlowitſch blickte über Frau 
Annas Haupt hinweg in den Garten hinaus, 
aus dem der Sommer den Frühling zu vertrei⸗ 
ben drohte. 

„Wie lange iſt's doch ſchon her, ſeit ich nicht 
mehr beim erſten Kuckucksruf in die ſchöne Welt 
hinausgewandert bin?“ dachte er. „Jahre 
ſind darüber vergangen. Die Beine ſind wohl 
ſchon zu ſteif geworden zum Marſchieren, oder 
ſollten ſie vielleicht doch noch geſchmeidig ge⸗ 
nug dazu ſein?“ 

Er verſank in Sinnen, und während das 
„Kätzchen“ zu Maminka zurückkehrte, durchwan⸗ 
derte er ruhelos das ganze Haus. Schließlich 
trat er auch in Frau Annas Stube. 

„He, Annuſchka! Biſt Du hier?“ rief er mit 
gedämpfter Stimme in den von dämmerndem 

Zwielicht erfüllten Raum hinein. ö 


Kaiſerin, die am]! 


Provinzialuachrichten. 


o Schönſee, 7. September. (Unfall.) Während 
der Beſitzer Felske aus Rehfelde auf der Heimfahrt von 
Brieſen im Gaſthauſe zu Rehfelde Station machte, gingen 
die Pferde mit dem Wagen, die ohne Aufſicht gelaſſen, 
durch und liefen nach Bahnhof Zielen. Auf dem Bahn⸗ 


damm entlang trabend, wurden ſie von einem heran⸗ 


brauſenden Zuge überfahren. Beide Tiere wurden zer⸗ 

malmt und der Wagen zertrümmert. Der Schaden, 

nn der Beſitzer hierdurch erleidet, beträgt etwa 1800 
ark. 

o Schönſee, 8. September. (Lehrerverein „Neu⸗ 
preußen“.) Geſtern fand in Schreibers Geſellſchafts⸗ 
haus eine Vereinsſitzung mit Damen ſtatt. Trotz des 
guten Wetters ließ die Beteiligung zu wünſchen übrig; 
nur gegen 20 Herren hatten ſich mit ihren Damen ein⸗ 
gefunden. Lehrer Schlumm⸗Schönſee ſprach über 
„Schandkunſt, Schmutz⸗ und Schundliteratur, die größten 
Feinde der Jugend und des Volkes“, Sehr empfohlen 
wurde die Benutzung der Schul- und Volksbibllotheken, 
Beſuch der Elternabende und tatkräftige Unterſtützung 
der Jugendvereine. Den Schluß bildete der Tanz. 

e Schönſee, 8. September. (Die Anſiedlungskom⸗ 
miſſion) hat für das von dem Gutsbeſitzer Lipecki er⸗ 
worbene Freiſchulzengut Plywaczewo 368 000 Mark be⸗ 
zahlt. Letzterer hatte das 560 Morgen große Gut vor 
2 Jahren für 320 000 Mark gekauft. 

e Brieſen, 8. September. ( Schützengilde.) Bel 
dem heutigen Ordenſchleßen erzielten Gärtnereibeſitzer 
Strunk⸗Drückenhof den Oſtmarken⸗Wanderorden und 
Buchhalter Lamla den vom Brauereibeſitzer Bauer ger 
ſtifteten Freihand⸗Wanderorden. 
tr. Pfeilsdorf, 8. September. (Der neugegründete 
Geſangverein Dombrowken und Umgegend) gab geſtern 
unter Leitung des Lehrers Haſelau fein erſtes Konzert, 
Volkslieder wechſelten mit Sologeſängen und humoriſti⸗ 
ſchen Duetten, die ſehr beifällig aufgenommen wurden, 

Iz. Rehden, 8. September. (Goldene Hochzeit.) 
In Rüſtigkeit feierten geſtern die Rentenempfängen 
Marohn'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit, 
Der Ehemann geht trotz feiner 72 Jahre noch feiner 
regelmäßigen Beſchäftigung nach und die 70jährige Ehe⸗ 
frau verſieht noch wie früher ihr Hausweſen. Dem 
Jubelpaare wurde ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 
50 Mark zuteil. 

t Gneſen, 8. September. (Einquartierung.) Fall 
die ganze 3. Diviſion wird in der Zeit vom 7. bis ein⸗ 
ſchließlich 15. d. Mts. in unſerer Stadt untergebracht, 
Sogar die Wohnungen von 150 bis 300 Mark müſſen 
herangezogen werden. Am vergangenen Sonnabende 
bezogen die Demminer Ulanen und Paſewalker Kü⸗ 
raſſiere hier Quartiere. An jedem Tage treffen neus 
Truppengattungen ein. 


— — ——— T—ͤ—— Rn Br, 


der 51. weſtpreußiſche Provinzial 


Feuerwehrtag, 


verbunden mit einem Brandmeiſterkurſus, fand vom 
6. bis 9. September in Karthaus ſtatt. Der 
t 


e in herrlicher Gebirgsgegend liegende 


arktflecken hatte zu 0 der Gäſte ein feſtliches 
Gewand angelegt. Faſt jedes Haus war mit 
Slaggen und Girlanden geſchmückt. Zahlreiche 
Shrenbogen riefen den Auswärtigen ein herzliches 
Willkommen zu. Den Brandmeiſterkurſus 
an dem 40 1601 F156 teilnahmen, leitete 
Branddirektor Glanbitz⸗Graudenz. Neben den 
praktiſchen Übungen wurden noch belehrende Vor: 
träge 1 5 Sogar der Kommers, der für 
Sonnabend 8 Uhr im Hotel Claaſſen angeſetzt war, 
wurde mit einem Vortrage eröffnet, den Herr 
Bürgermeiſter Erdmann ⸗Neuſtadt über Feuer⸗ 
melde⸗ und Alarm⸗Einrichtungen in mittleren und 
kleinen Orten hielt. Der ellen ſih c guter Melde⸗ 
und Alarmeinrichtungen ſtellen ſich allerlei Hinder⸗ 
niſſe entgegen. Entweder reichen die Mittel nicht 

„oder es fehlt eine Zentralſtelle, z. B. eine 
Polizeiwache, auf der ſich auch nachts ein Beamter 


Als keine Antwort erfolgte, drückte er, vor 
ich hinlachend, leiſe hinter ſich die Tür ins 
Schloß. — — — 

Am Abend desſelben Tages ſprachen noch 
Bljot, Kiritſchenko und Chochlow auf Dom: 
browo vor. 

Spomenow hieß die Gäſte willkommen und 
zechte mit dem Trifolium, bis es unter den 
Tiſch ſank. Dann ſuchte er ſein Zimmer auf, 
griff nach Hut und Stock und einer Handtaſche 
und ſtahl ſich vorſichtig auf den Hof hinaus. 

Die Dienſtleute ſchliefen noch. Spomenow 
weckte einen der Kutſcher und gebot ihm, das 
ſchnellſte Geſpann vor die Britſchka zu ſchirren. 

„Aber ſacht, Bruder, ſacht,“ ermahnte er 
immer wieder den Burſchen. „Die im Herren⸗ 
hauſe dürfen beileibe nichts merken. Es han⸗ 
delt ſich nämlich um eine Überraſchung, mußt 
du willen. — So, jo iſt's recht. Schnell und 
leiſe. Und nun hinauf auf den Sitz. So.“ 

Der Burſche ſaß ſchon, und Spomenow nahm 
neben ihm Platz. 

„Die Zügel her!“ befahl er. 
vorwärts in Dreiteufelsnamen!“ 

Er gebrauchte rückſichtslos die Peitſche, und 


„Und nun 


die Tiere ſtoben mit weit vorgeſtrecktem Halſe 


die ſtaubige Landſtraße hinab, in den erwa⸗ 
chenden Morgen hinein. — — — 

Als Spomenow im Haufe vermißt wurde, 
ſtand die Sonne bereits hoch am Himmel. 

Die Gäſte wollten heim und ſich vorher 
noch von ihm verabſchieden, allein er war nir⸗ 
gends zu finden. 5 N 

„Wo, zum Henker, kann er nur ſtecken?“ 
meinte Bljot. a 

„Vielleicht ſchläft er irgendwo im Graben 
ſeinen Rauſch aus,“ meinte Chochlow. 


aufhält, der etwaige Meldungen entgegennehmen 
und weitergeben kann. Endlich ſind die meiſten 
Anlagen zu kompliziert, um ohne techniſche Vor⸗ 
kenntniſſe bedient zu werden. Wo eine Dampf⸗ 
anlage vorhanden war, machte man Verſuche mit 
einer Dampfſirene, die aber keine guten Erfolge er⸗ 


zielten, da das ſich in den Sirenen bildende Kondenz⸗ W̃ 


waſſer die Tongebung behindert und im Winter 
Durch Gefrieren die Sirenen überhaupt ſtill legt. 
Sehr bewährt haben ſich dagegen Sirenen mit elek⸗ 
triſchem Antrieb, die natürlich eine Starkſtrom⸗ 
anlage zur Vorausſetzung haben. Solche Orte meh⸗ 
ren ſich infolge der immer mehr zur Einrichtung 
kommenden Überlandzentralen. In kleinen Orten 
genügt die Beſchaffung einer Sirene, die an einer 
erhöhten Stelle, einem Maſt, Kirchturm uſw., ange⸗ 
bracht wird. Unten wird ein Käſtchen angebracht, 
das den Schalter enthält, der hinter einer Glas⸗ 
ſcheibe ſteckt, die im Ernſtfall erſt zerſchlagen werden 
muß. Nachdem der Alarmierende die Einſchaltung 
beſorgt, muß er zum Spritzenhauſe eilen und den ſich 
dort verſammelnden Löſchmannſchaften mitteilen, 
wo der Brand il. An dieſen Apparat können auch 
leicht Alarmwecker angeſchloſſen werden. Vermehrt 
ſich ihre Zahl auf etwa 20, ſo wird die Sirene ganz 
überflüſſig. Eine Feuermeldeanlage mit etwa drei 


Meldeſtellen, zehn Weckerſtellen, einer Kontroll⸗ L 


ſtelle zur Prüfung der Anlage und einer zirka 
3 Kilometer langen Ringleitung ſtellt ſich auf zirka 
2000 Mark. Wenn man dieſe Ausgabe nicht machen 
kann, ſoll man ſich die Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
anlagen der Reichspoſt nutzbar machen. Eine An⸗ 
zahl Mitglieder der Wehr und ein Fuhrhalter be⸗ 
kommen Fernſprecher. Während der Nachtzeit ſind 
von der Poſt dieſe Fernſprecher ſämtlich mit dem 
Rathauſe verbunden. Wird an einer dieſer Stellen 
geläutet, ſo erklingen die Glocken aller Anlagen. 

er Rufer kann durch den Fernſprecher allen Stellen 
zugleich den Ort des Feuers angeben; es erfolgt die 


Benachrichtigung des Horniſten, und auf dem Rat⸗ B 


hauſe wird ferner ohne Verzug die Alarmglocke ge⸗ 
zogen. An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Debatte. 
Nun erſt trat die Gemütlichkeit in ihre Rechte. Den 
Kommers leitete der kommiſſariſche Gemeinde⸗ 
vorſteher Herr Pleus⸗Karthaus, der vor wenigen 
Tagen zum Bürgermeiſter daſelbſt gewählt iſt. Er 
ie an die Teilnehmer, die, wie der reiche 
Feſtſchmuck beweiſt. den Bewohnern von Karthaus 
liebe Gäſte ſeien. Der Vorſitzer, Herr Stadtbaurat 
a. D. Witt⸗Graudenz, dankte der Bürgerſchaft 
für den liebenswürdigen Empfang und ging dann 
in humoriſtiſcher Rede auf die Tätigkeit der Feuer⸗ 
wehrmänner ein. Da ſich die Karthäuſer Wehr 
einen Brauereibeſitzer, Herrn Mayer, zum Brand⸗ 
direktor erkoren hat, ſo gab es Freibier. Es wurde 
tüchtig gelöſcht, da der liebenswürdige Spender ver⸗ 
ſicherte, er brauche zum nächſten Tage recht viele 
leere Fäſſer. Sehr viel zur Gemütlichkeit trug die 
trefflich geſchulte Kapelle aus Lauenburg bei, deren 

itglieder in einer kleidſamen, der Marine nach⸗ 
gebildeten Uniform erſchienen. Der Kommers 
wurde um 1 Uhr geſchloſſen, da am Sonntag bereits 
früh 7 Uhr eine u lübung der Verbandswehr 
ſtattfand. Am 9 Uhr trat die Abgeordneten⸗ 
verſammlung des 31. weſtpreußiſchen Provin⸗ 
e es im Hotel Haaſe zuſammen. 
Bor Eintritt in die Tagesordnung hielt der Ober: 
förſter Hermann einen intereſſanten Vortrag 
über die Bekämpfung von Waldbränden, 
Er klaſſifizierte ſie in Boden⸗ oder Laubfeuer, 
Wipfelfeuer, Stammfeuer und endlich Moor⸗ und 
Torfbrände und d erfahrungsgemäß wichtig⸗ 
den Mittel zur Bekämpfung an. Die Hilfe der 
euerwehren ſei außerordentlich erwünſcht, doch 
müſſen fie für die Bekämpfung dieſer Arten von 
Feuer beſonders geſchult werden. it der Haupt⸗ 
waffe des Feuerwehrmannes, dem Waſſer, iſt hier 


am allerwenigſten den mehr hier treten Axt, IJ 


Schaufel und Spaten mehr in Tätigkeit. Ver⸗ 
blüffend iſt es, daß große Brände durch Anlegung 
von Gegenfeuer zum Stillſtand gebracht werden 
können. Etwaige Koſten der Feuerwehren zahle der 
Forſtfiskus gern zurück. Es wird beſchloſſen, den 
Vortrag der Regierung zu unterbreiten damit für 
die Mithilfe der Feuerwehren bei Waldbränden 
feſte Normen geſchaffen werden. — Gegen 10 Uhr 
erſchien der 5 Oberpräſident Exzellenz von 

ago w, der Ehrenvorſitzer des Verbandes. Der 

egierungspräſident von Danzig hatte als ſeinen 
Vertreter Herrn Regierungsrat von Kamecke 
entſandt. Ferner nahmen an der Sitzung teil die 
Herren Landräte Römhild⸗Karthaus und Hage⸗ 
mann⸗Marienburg (früher Karthaus). Der Vor⸗ 
ſitzer eröffnete die Verſammlung mit einer 
patriotiſchen Anſprache die in einem Kaiſerhoch 
ausklang. Der Herr Oberpräſident wünſchte 
im Namen der Regierungsbehörden der Verſamm⸗ 


„Schon möglich,“ brummte Kiritſchenko und 
rieb mit der plumpen Hand den wüſten Kopf. 

Dann ſchüttelten die drei dem „Kätzchen“ 
die Hand, das ſoeben auf dem Hof erſchien, um 
ihnen Lebewohl zu ſagen. 

„Pawel Pawlowitſch iſt fort,“ ſcherzte 
Bljot. „Er iſt ſpurlos verſchwunden. Wie 
werden Sie nur ohne Ihren herzlichen Freund 
leben, Annuſchka, mein Täubchen?“ 

Sie hob lächelnd die breiten Schultern und 
winkte den Davonfahrenden Scheidegrüße nach. 
Dann ging ſie zu Maminka und blieb bei der 
Greiſin, bis das Mittageſſen auf dem Tiſch 
tand. 

f „Und wo iſt Pawel Pawlowitſch?“ wandte 


ſich das „Kätzchen“ an den Inſpektor, in der 


Grütze löffelnd. „Er pflegt ſich doch ſonſt immer 
pünktlich zu den Mahlzeiten einzufinden.“ 

„So wiſſen Sie nicht, daß er verreiſt iſt?“ 
fragte Sſilin. „Ich erfuhr es vorhin von 
Gawrilo, der ihn in aller Frühe nach der Sta⸗ 
tion hinüberkutſchiert hat.“ 

Frau Annas Hand entfiel der Löffel. Die 
dünnen Brauen runzelnd, blickte ſie ſtarr vor 
ſich hin. 

„Was ficht dich denn an?“ meldete ſich Ma⸗ 
minka. „So laß doch den Saufaus reiſen, wo⸗ 
hin er mag. Vielleicht gelüſtete es den alten 
Landſtreicher wieder einmal nach einer Früh⸗ 
lingsfahrt. Wenn er nun für immer fort⸗ 
bliebe.“ S 

„Om — ja — vielleicht —“ murmelte Frau 
Anna eintönig und erhob ſich. „Du entſchul⸗ 
digſt mich wohl, Mamachen, ich bin ſogleich 
wieder hier.“ 

Damit verließ ſie das Zimmer und eilte 
nach ihrem Stübchen. Ihr erſter Blick galt dem 


lung einen guten Verlauf. Der vom Vorſitzer 
EN Gejihäjtsberiht bezog ſich auf die 
letzten drei Jahre. 
Wehren mit 3502 aktiven Mitgliedern. Es find 
innerhalb drei Jahren 35 Nagel mit 550 aktiven 
Mitgliedern zugekommen. Aufgelöſt haben ſich die 
ehren in Gorzno, Thorn und Mocker. Anſtelle der 
beiden Thorner Wehren iſt eine Berufsfeuerwehr 
eingerichtet worden, die bis jetzt dem Verbande nicht 
beigetreten iſt. Unabhängig vom Provinzial⸗ 
feuerwehrtage wurde vom 22. bis 24. September in 
Tütz ein Brandmeiſterkurſus abgehalten. Die Ver⸗ 
bandsdienſtauszeichnung erhielten 1911 181 Kame⸗ 
raden, und zwar nach 10 jähriger Dienſtzeit 81, nach 
15jähriger 50, nach 20jähriger 26, nach 25jähriger 15, 
nach 30jähriger 6 und nach 35jähriger Dienſtzeit 3. 
Nach dem vom Schatzmeiſter Schul z⸗Culm er⸗ 
ſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Ein⸗ 
nahmen im letzten Jahre einſchließlich eines von 
der Sparkaſſe abgehobenen Beſtandes 5664,52 Mark, 
die Ausgaben 4305,41 Mark, ſodaß fürs neue Jahr 
ein Beſtand von 1361,11 Mark vorzutragen iſt. Das 
Vereinsvermögen beträgt einſchließlich des Anfall⸗ 
kapitals 13 173,73 Mark, hat ſich alſo gegen das 
Vorjahr um 612,14 Mark vermindert. Auf den 
Bericht der Kaſſenprüfer wird die Rechnung ent⸗ 
aſtet. Der Haushaltplan wird in Einnahme 
und Ausgabe mit 5480 Mark feſtgeſetzt. über die 
51996 der Lotteriekommiſſion, die der Marien⸗ 
burger ehr übertragen war, berichtet Herr 
Monath. Die genaue Abrechnung iſt erſt für die 
1. Klaſſe fertig, weshalb die Entlaſtung nicht erteilt 
werden kann. Doch iſt bereits erſichtlich, daß, nach⸗ 
dem der Staat die ganze Stempelſteuer von 16 666 
% Mark ad h hat, der Erfolg die große 
Arbeit nicht lohnt, da nur ein überſchuß von 6700 
Mark herausgekommen iſt. Trotzdem die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe nicht günſtig ſind, wird von einer Er⸗ 
höhung der Verbandsbeiträge abgeſehen. Herr 
9esler-Dt. Eylau gibt ein kurzes Referat über 
Verſicherung der aktiven Verbandsmitglieder 
gegen Haftpflicht. Es wird daraufhin be⸗ 
ſchloſſen, die Mitglieder, ſoweit ſie nicht ſchon von 
den Wehren verſichert jind, auf Koſten des Ver: 
bandes zu verſichern. 
wird 5 Pfennig nicht überſteigen. Der Verband 
erwartet, daß die Gemeinden dieſe geringen Bei⸗ 
träge der Fell erſtatten werden. Es folgen dann 
noch mehrere Referate, nämlich von Schieritz⸗ 
Tütz über die Vorſchriften zur Verhütung von Un: 
fällen bei übungen und bei Starkſtromleitungen 
und von Sulley⸗Zoppot über Verſicherung der 
Aniformſtücke gegen Beſchädigung bei Übungen und 
Bränden. Letzterer, ſowie Kreisbaumeiſter Krauſe⸗ 
Thorn empfahlen eine beſondere Vorſicht beim Ab⸗ 
ſchließen der Verſicherung, da die Geſellſchaften ſich 
gen offene Türen vorbehalten, um ſich ihrer Zah⸗ 
ungspflicht zu entziehen. Der Entwurf von 
Satzungen für Bezirks⸗ und Kreisverbände wird 
fürs nächſte Ich zurückgeſtellt. Die ſatzungsgemäß 
ausſcheidenden Vorſtands mitglieder Sulley⸗ 
Zoppot und Monath⸗Marienburg werden wie der⸗ 
e wählt. Die Erſatzwahl für das verſtordene 
usſchußmitglied Dürau⸗Schlochau fällt auf Zwieg⸗ 
Flatow. Um den nächſten Provinzial⸗Feuerwehrtag 
55 ſich Berent, Oliva und Dt. Krone bewor⸗ 
„Der letztere Ort wird gewählt. Die Frage, 
wo der Brandmeiſterkurſus, der hinfort vom Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerwehrtag zu trennen ft, abgehalten 
werden ſoll, bleibt noch offen. 1 Bürger⸗ 
meiſter Erdmann dem Ausſchuß, beſonders dem 
Vorſitzer, den Dank für die Leitung des Verbandes 
ausgeſprochen, wird die Abgeordnetenverſammlung 
eſchloſen. — Um 1 Uhr machte die Karthäuſer 
ehr eine denn fi Feet gegen ein Haus. 
Um 2 Uhr begann im Hotel Claaſſen das Feſt⸗ 
eſſen, wobei der Oberpräſident Exzellenz von 
agow das Kaiſerhoch ausbrachte. Leider war 
den weiter geplanten feſtlichen Veranſtaltungen 
das Wetter nicht günſtig. Beſonders litt darunter 
der Ausmarſch nach dem Reſtaurant „Zur Aſſeſſor⸗ 
bank“. Zu dem um 9 Uhr von Karthaus abgehen⸗ 
den Sonderzuge wurden die Gäſte durch einen 
adelzug abgebracht. — Für Montag iſt noch ein 
usflug nach der „Präſidentenhöhe“ geplant. 


Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
zu Thorn. 


Am Sedantage unternahmen die Schülerinnen 
der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule unter Leitun 
ihrer Lehrerinnen einen Tagesausflug na 
Ollek. Es war der erſte Ausflug des „Vereins 
deutſcher Pfadfinderinnen zu Thorn“, 
der ſich hauptſächlich aus Schülerinnen der Haus⸗ 
haltungs⸗ und Gewerbeſchule zuſammenſetzte. Der 


„Medizinſchrank“. 
ſchloſſen. 

„Ah und ich hatte Pawel ſchon im Ver⸗ 
dacht, ihn erbrochen zu haben,“ flüſterte ſie 
hochaufatmend. „Wahrlich, mein Schreck iſt 
nicht klein geweſen. Eine Stärkung darauf 
wird mir gut tun.“ 

Sie holte den Schlüſſel aus der Taſche, öff⸗ 
nete die Tür und ergriff eine der Flaſchen. Im 
nächſten Augenblick jedoch ſtieß ſie einen ent⸗ 
ſetzlichen Schrei aus, und die Flaſche fort⸗ 
ſchleudernd, ſodaß dieſe am Boden zerſplitterte 
und ihren Inhalt über die unſauberen Dielen 
ergoß, ſtürzte ſie in das Speiſezimmer zurück. 

„Pferde! — Einen Wagen! Schnell! Ich 
muß ihm nach, dem Räuber, dem Dieb! Er hat 
mich beſtohlen, der Elende!“ tobte ſie. „Alles 
hat mir dieſer Landſtreicher genommen! All 
meine Erſparniſſe! Nun bin ich bettelarm — 
bet—tel—arm! Nichts — nichts — nichts iſt 
mir geblieben!“ g 

5 Ihr Schreien ging in ein lautes Geheul 
über. 

Ganz außer ſich vor Wut und Schmerz ſtieß 
ſie ungeſtüm Maminka zurück, die ſie beruhigen 
wollte, und ſchrie nur immer nach einem Ge⸗ 
fährt. Schließlich brach ſie erſchöpft auf dem 
Sofa zuſammen. 

„Ach, mein Gott, meine Liebe,“ ächzte Ma⸗ 
minka, während Sſilin hinauseilte und die 
Britſchka beſpannen ließ. „Nein, ſolch ein 
Menſch! Aber ich habe dir's ja immer geſagt, 
daß dieſer Spomenow ein Taugenichts if. — 
All deine Erſparniſſe hat er genommen? — 
Erſparniſſe? Ich habe dir alſo jo viel gegeben, 
daß du noch etwas haſt beiſeite legen können.“ 
Sie ſchüttelte bedauernd den Kopf. „Gott, 
Gott, ſo bin ich alſo doch nicht die ausgezeich⸗ 


Er war wie immer ver⸗ 


Der Verband zählt zurzeit 130 b 


Der Betrag pro Mitglied 3 


Zug 8.28 Uhr ab Mocker brachte die aus zirka 
70 Perſonen beſtehende fröhliche Schar nach Bar⸗ 
barken. Hier wurde den Pfadfinderinnen die 
Weiſung gegeben, guippeniweile den Wald in der 
Richtung nach Ollek zu durchſtreifen und Pilze und 
Blumen zu ſuchen. Bald erſchallten nun von allen 
Seiten im morgenfriſchen Wald die fröhlichen Lieder 
der Wandernden. it reicher Pilzernte und vielen 
Blumen beladen, fanden ſich alle pünktlich zur be⸗ 
ſtimmten Zeit im Forſthauſe Ollek ein. Nach 
kurzer Raſt ging's ans Bereiten des Mittageſſens. 
Auf einem freien Felde hinter dem Forſthauſe wur⸗ 
den fünf Kochlöcher Baden, Reiſig aus dem Walde 
herbeigeholt, und bald loderten die Feuer empor, 
um die die Pfadfinderinnen emſig beſchäftigt waren, 
aus den mitgebrachten Erbswürſten Suppe zu 
kochen. Bald konnten ſich alle rings um die fünf 
brennenden Feuer gelagerten Pfadfinderinnen an 
dem kräftigen Mitkageſſen laben. Das Mittags⸗ 
ſchläſchen wurde auf dem weichen Moos im Walde 
abgehalten, während andere Gruppen ſingend den 
Wald in der Nähe der Förſterei durchzogen oder ſich 
mit Turnen und Spielen amüſierten. Am 2 Ah 
verſammelten ſich wieder alle zu einer kurzen Sedan⸗ 
eier. Der markigen Rede der Probekandidatin 
räulein Marklein folgte das „Hoch, Deutſch⸗ 
land“ und das Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“. Nach der Feier wurden die Feuer noch ein⸗ 
mal entfacht, um Kaffee zu kochen, der im Freien 
ebenſo gut wie das Mittageſſen mundete. Am 
5 Uhr machte ſich die fröhliche Schar wieder auf den 
Weg zum Bahnhof Barbarken, die meiſten Pfad⸗ 
finderinnen legten jedoch die ganze Strecke von 
Ollek nach Thorn zu Fuß zurück und trafen um 
7% Uhr befriedigt von dem wohlgelungenen Aus⸗ 
8 in Thorn ein. 
ie Pfadfinderinnen beabfichtigen, ihre Ver⸗ 
ſammlungen künftig zweimal in der Gewerbeſchule 
abzuhalten und kleinere oder größere Ausflüge zu 
machen. Geſellige Unterhaltungen, Leſen, Spielen, 
Turnen, Muſizieren, Weihnachtsarbeit machen, auch 
gemeinſame Rodelpartien, Schlittſchuhlaufen, Wan⸗ 
derungen im beſchneiten winterlichen Wald uſw. 
ſtehen auf dem Programm für die Wintermonate. 
Ziele und Zwecke des Pfadfindervereins ſind: 
1) Turnen und Wandern mit Kompas und Karte, 
Halbtagstouren, Tagestouren, eventuell Ferien⸗ 
reiſen, Botaniſieren, Wandern, im Winter Eis⸗ 
lauf uſw. 2) Geſang und Spiel; Lichtbildervorträge. 
3) Gemeinſame Anterhaltungen, Leſen, Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, Vorträge, Handarbeiten, Handfertigkeiten. 
4) Beſuch von Werkſtätten, Fabriken, Krippen, 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten uſw. 5) Weihnachts⸗ 
beſcherungen. 6) Gartenbau. In Deutſchland um⸗ 
faßt der Pfadfinderverein 15 Ortsgruppen mit über 
800 Teilnnehmerinnen. Anmeldungen frühererSchüle⸗ 
rinnen und anderer junger Mädchen werden jeder⸗ 
zeit im bub ch lich der Schule von 10—1 Uhr 
mündlich und ſchriftlich entgegengenommen. (Siehe 
Inſerat.) 


o 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. September. 1910 f Profeſſor 
Dr. von Skraup, hervorragender öſterreichiſcher Che⸗ 
miker. 1908 Abtretung des Kongoſtaates an Belgien. 
1904 Gefecht mit den Herero bei Owinana⸗Naua. 1896 
+ Luigi Palmieri zu Neapel, italienifcher Mathematiker 
und Phyſiker, Erſinder des Seismometer. 1883 
Hendrik Coscience zu Brüſſel, einer der Begründer der 
neueren vlämiſchen Literatur. 1804 * Karl Rudolf 
Bromme zu Anger bel Leipzig, der erſte deutſche 
Admiral. 1771 * Mungo Park zu Fowlfhiels, be⸗ 
rühmter Afrikareiſender, Entdecker des Niger. 1721 
Frieden zu Nyſtadt, Livland, Eſthland, Ingermanland 
fallen an Rußland, Beendigung des nordiſchen Krieges. 
1419 Ermordung des Herzogs von Burgund, Johann 
ohne Furcht, auf der Yonnebrücke bei Montereau. 1180 
Feierliche Belehnung Ottos I., Graf von Wittelsbach, 
mit dem Herzogtum Bayern zu Altenburg. 


1 Thorn, 9. September 1912. 


— ([Die Standorte des deutſchen 
Reichsheeres) mit Armee⸗Einteilung und Ver⸗ 
zeichnis der Regimenter nach dem Stande vom 
1. Oktober 1912. Preis 20 Pfg., Leih 0 A. 
Berger. — Ein kleines, überſichtliches ache lage⸗ 
buch, das alle durch die Neubildung von zwei Armee⸗ 
korps eingetretenen Veränderungen enthält, auf 
kleinem Raum außerordentlich viel bietet und durch⸗ 
aus zuverläſſig iſt. 

— (Thorner Jugendwehr.) Jungdeutſch⸗ 
land, A und Jungmädelſchaft, Bürgen 
geſtern Nachmittag in ihrem neuen Heim, Bürger⸗ 
garten, das Sedanfeſt. In feſtlichem Zuge mar⸗ 


nete Wirtin geweſen, für die ich mich immer 
gehalten habe. 

„Genug, genug jetzt!“ fauchte das „Kätz⸗ 
chen“, ſchnellte empor und rannte in den Hof 
hinaus. Ohne Hut und Mantel anzulegen, 
ſprang ſie in den Wagen. — — — 

Der Mond ſtand bereits am Himmel, als 
das Gefährt wieder vor dem Herrenhauſe hielt. 
Die abgehetzten Pferde ließen die Köpfe 
hängen. 

„Die ſind fertig,“ brummte Gawrilo, die 
zitternden Tiere im Stall unterbringend. 
„Mußten ſie ſchon heute früh ſcharf ran, jo ging 
es jetzt doch noch ganz anders über ihre Kno⸗ 
chen her. Ich ſage dir, Danilo,“ wandte er ſich 
an einen der Kutſcher, „als das Satansweib 
auf der Station von dem Beamten hörte, Pa⸗ 
wel Pawlowitſch habe zwar eine Karte nach L. 
gelöſt, ſie jedoch nicht benutzt, ſondern ſei quer⸗ 
feldein gewandert, wohin, wiſſe er nicht, da 
mußte ich die Tiere bald hier⸗, bald dorthin 
lenken und immer im Galopp. Sieh nur, wie 
ſie zugerichtet ſind. Sie verrecken wohl noch 
dieſe Nacht.“ 0 ö 


„And warum die ganze Jagd?“ erkundigte 
ſich Danilo. 

„Was weiß ich! Wie es ſcheint, hat Pawel 
Pawlowitſch etwas mitgehen heißen, was nicht 
ein war.“ 

„Aber dann ſollte man doch lieber die Po⸗ 
lizei davon benachrichtigen, als ſo ſinnlos hin⸗ 
ter ihm drein zu jagen,“ meinte Danilo. 


And das war auch Maminkas und Sſilins 
Meinung, aber Frau Anna war merkwürdiger⸗ 
weiſe entſchieden dagegen, die Hilfe der Polizei 
anzurufen. 


— 


wir in Thorn ja früher erlebt 


ſchierte die stattliche Schar von der ev. Knaben⸗ 
ſchule Mocker aus zum Feſtplatz, wo Konzert, 
Preisſchießen, Tombola, lumenverloſung (9. 
Wendland ſche Gärtnerei) u. a. für Unterhaltung 
ſorgten. Der Beſuch war des kühlen Wetters wegen 
chwach, beſſerte ſich aber gegen Abend, ſodaß die 

nkoſten doch ziemlich gedeckt ſind. Nach Einzug in 
den Saal, gegen 7 Uhr, hielt der Vorſitzer, Herr 
Rektor Krauſe, die Feſtrede, in der er auf die 
Größe und Bedeutung des Sedantages für die 
deutſche Geſchichte und die deutſche Volkswirtſchaft 
hinwies. Die Waffe, die den Überfall der Franzoſen 
ſo glänzend abgeſchlagen, iſt von unſerem Kaiſer 
ſcharf erhalten, ſie iſt nicht wieder, wie nach der 
großen Zeit des ſiebenjährigen Krieges, 1 0 ge⸗ 
worden. Und heute wird auch Deutſchlands Welt⸗ 
handel nicht mehr durch das Ausland beſchützt, 11 
dern e eigne Flotte, die Schöpfung unſres 
Kaiſers. Aber in der langen Friedenszeit iſt vieles 
faul geworden, vieles verloren gegangen. Deshalb, 
zur Wiedergeburt Deutſchlands, iſt die Jungdeutſch⸗ 
landbewegung entſtanden, die von oben und unten 
zu gleicher Zeit eingeſetzt, der Verweichlichung und 
Verflachung entgegenzuwirken, die übergroße Ver⸗ 
grügungsiuht einzudämmen und die Jugend durch 
die Berührung mit der Mutter Erde, mit der freien 
Natur, wieder zu kräftigen. Hierdurch ſollen die 
Nachteile des langen Friedens ausgeglichen und die 
Jugend befähigt werden, wenn die Stunde kommt, 
auch ſolche Heldentaten zu vollbringen, wie die 
Väter bei Sedan. Nach der Feſtrede, die mit einem 
jubelnd aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloß, fand ein 
Schauturnen und ein Turnen der Muſterriege an 
Neck, Barren und Kalten ſtatt, an das ſich fünf 
Gruppenſtellungen ſchloſſen, woran über 30 Mann 
ſich beteiligten. Es folgt ein Reigen der mit Krän⸗ 
zen von Heidekraut geſchmückten Jungmädelſchaft, 
der, wie auch das Schauturnen, großen Beifall der 
Nu fand: Den Beſchluß bildete dann der 
anz. 


— (Sozialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung.) Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand im 
Liedtkeſchen Saale, Mellienſtraße, eine von der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei einberufene Proteſtver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der ſich 3—400 Perſonen ein⸗ 
gefunden hatten. Man hatte erwartet, Partei⸗ 
ſekretär Gehls Vorſchläge machen zu hören, wie 
dem Fleiſchwucher des Großhändlerrings, der, wie 
Herr Gehls in der neulichen Verſammlung Iche 
richtig bemerkte, an der Fleiſchverteuerung ſchu 
ſei. Statt deſſen war ein Herr aus Elbing er⸗ 
ſch'enen, der eine alte Rede über den Schutzzoll und 
die Finanzreform vorlas und nur ganz zum Schlu 
die Fleiſchverteuerung ſtreifte, wobei er zwar au 
zugeben mußte, daß der Großhändlerring „etwas 
ſchuld“ daran ſei, dann aber ſchlankweg behauptete, 
die Schuld trügen doch allein die Großgrundbeſitzer 
und der Schutzzoll. Über die Tatſache, daß in den 
letzten Jahren kein Menſch in Thorn — und auch 
in Deutſchland — über Fleiſchnot geklagt hat, ſetzte 
er ſich mit der kecken Behauptung hinweg, daß die 
Fleiſchnot ſchon lange Jahre beſtehe! Und mit der 
gleichen Keckheit leugnete er die d daß in 
den Nachbarländern das Fleiſch auch knapp iſt, die 
Offnung der Grenzen alſo nichts helfen würde — 
ganz abgeſehen davon, daß die internationalen 
leben un den als der delle Macliprels ge mie 

ü als der deutſche Ma „w 
11 in Ahorn aben. Fr 915 
warf dabei mit ſtatiſtiſchen Zahlen um ſich, die na⸗ 
flelfc niemand in der Verſammlung in der Lage 
war, nachzuprüfen und richtig zu ſtellen. Auf eine 
Handvoll Irrtümer und Entitellungen kommt es den 
ſoniademoßratiſchen Rednern dabei bekanntlich 
nicht an. Nur ein Beiſpiel. Parteiſekretär Gehls 


batte behauptet, daß die Schweizer, in deren Lande 


auch Fleiſchteuerung herrſche, in einem Nachbar⸗ 
funde Fleisch billig gekauft hätten — in welchem 
Nachbarlande verſchwieg er trotz zweimaliger An⸗ 
rage. Der Herr aus Elbing behauptete geſtern, die 

adenſer, in deren Lande das Fleiſch 1,20—130 
Mark das Pfund koſte, holten ſich Fleiſch aus der 
— Schweiz, wo ſie es für 75 Pf. bekämen. Einer 
der beiden ſozialdemokratiſchen Agitatoren muß alſo 
geflunkert haben! Der Himmel iſt hoch und die 
Schweiz iſt weit, denken die Herren, da wird ſich 
niemand erkundigen und die Lügen gehen glatt 
durch. Und ſo wird es mit den übrigen Zahlen, 
die der Redner zum angeblichen Beweiſe auftiſchte, 
wohl auch ſchlecht beſtellt ſein. Die ganze Rede war, 
im Gegenſatz zu der im allgemeinen ruhig⸗ſachlichen 
Art des Parteiſekretärs Gehl, eine wüſte Hetzrede, 
in welcher die Bismarckſche Schutzzollpolitit, welche 
Deutſchland blühend gemacht und die Arbeiterlöhne 
und die Arbeiterlebenshaltung weſentlich gebeſſert 
hat, ein „verbrecheriſches Schandſyſtem“ genannt 
— ͤ—— ͤ —— K:“. — — 


„Nein, mit den Spürnaſen mag ich nichts zu 
tun haben,“ erklärte ſie, wie ein wildes Tier 
im Käfig in der Stube auf und ab laufend. 
„Ganz und garnichts. Ich werde den Spitzbuben 
auch ſo erwiſchen. Heute gelang mir s nicht, 
aber morgen iſt auch noch ein Tag. Ich muß 
nur erſt etwas Geld in Händen haben. um die 
Verfolgung aufnehmen zu können. etwas Geld, 
ein paar Hunderter, anders geht es nicht. Ach, 
dieſer Schurke, mir alles zu nehmen, 
alles!“ : 

So tobte fie noch ſtundenlang fort. Sſtlin 
ſuchte ſchließlich ſeine Stube auf, und auch Ma⸗ 
minka begab ſich zur Ruhe. 

Da Frau Anna keine Anſtalten traf, der 
Greiſin heute wie ſonſt immer bei der Nacht⸗ 
toilette behilflich zu ſein, ſo beorderte Frau 
won Roſen Jadwiga zu dieſem Dienſt in das 

lafzimmer. 

Bu und nun machſt du dir hier ein Lager 
zurecht und bleibſt bei mir,“ gebot ‚fie dem 
Mädchen, als fie ins Bett ſtieg. „Ich bin, weiß 
Gott, nicht ängſtlich, aber heute Nacht möchte 
ich doch nicht allein ſein. 85 i 

Die rothaarige Jadwiga holte Kiſſen und 
Decke aus der Mädchenkammer, ſtreckte ſich in 
der Nähe der Tür auf den Boden hin und 

lief. 
= Sr träumte von Erbſen, Grütze Federvieh, 
Kälbern und von Gawrilo, von letzterem am 
lebhafteſten. . 

„Ich werde dir ein ſeidenes Zopfband kau⸗ 
fen, Jadwiga, mein Leben,“ erklärte Gawrilo 
feierlich, „ein feuerrotes, dann ärgert ſich Ka⸗ 
ruſchka, die eiferſüchtige Gans, zu Tode. Ach, 
was für prächtige Bänder hat doch der Jude 
Zalach Manaſch Werblonski in ſeinem Kaſten!“ 

Gortſetzung folgt.) 
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wurde, das dahin geführt habe, „daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſich vom Fleiſch krepierter Pferde nähren 
müßte, während auf einer Bauernhochzeit die Gäſte 
in gutem Fleiſch nur jo ſchwelgten“. — Einem 
ſolchen Hetzredner — der auch über die Einfuhr⸗ 
cheine das unfinnigite Zeug ſchwatzte, ohne die 
leiſeſte Ahnung, was die Einfuhrſcheine bedeuten — 
entgegenzutreten lohnte nicht; man hätte Stunden 
gebraucht, die arme mißhandekte, in jedem 
Dliede verrenkte Wahrheit wieder einzurenken. Die 
eingebrachte Reſolution entſprach ge Ver 
ſtändlich den in Berliner ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen gefaßten und forderte wie diefe: Sff- 
nung der Grenzen und Beſeitigung der Schutzzölle, 
wie es auch der Hanſabund für ſeine Freunde im 
Großhändlerring gefordert hat. „Wenn der Schutz⸗ 
zoll beſeitigt ſein wird“, rief Redner pathetiſch aus, 
„wird alles, was Menſchenantlitz trägt, menſchen⸗ 
würdig leben“. Ehe Bismarck die große Tat voll⸗ 
brachte und den Schutzzoll einführte, ſchaute alles, 
was Menſchenantlitz trug, verzweifelnd nach Ame⸗ 
rika, und Hunderttauſende, die jo glücklich waren, 
as nötige Geld zu beſitzen, wanderten aus. Die Ar⸗ 
eiter hatten keine Arbeitsgelegenheit, Bauern⸗ 
güter kamen maſſenhaft unter den Hammer und das 
olk darbte. Ein menſchenwürdiges Daſein führten 
nur die Wucherer. Mit der Reſolution wiederholt 
ſich die Geſchichte der Hirſch⸗Dunckerſchen Verſamm⸗ 
lung. Als nach Verleſung des Schriftſtückes gefragt 
wurde, ob die Reſolution angenommen werde, 
errſchte Schweigen, dann riefen vier, fünf 
timmen: ja! und Widerſpruch wurde nicht er⸗ 
hoben, worauf der Welt verkündet wurde, daß wie⸗ 
der eine Reſolution gegen die e ee e und 
zu gunſten der Fleiſchwucherer unter Dach und Fach 
gebracht war. 
„ (Über das Verdingungsweſen bei 
5ffentlichen Bauten) hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten eine neue Verfügung erlaſſen. 
arin wird betont, daß die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen ſich im allgemeinen bewährt hätten. Be⸗ 
ſchwerden könnten von den Intereſſenten ne 
vorgebracht werden. Spätere Nachteile dürften 
ihnen aus der Tatſache der Beſchwerdeführung nicht 
entſtehen. In den Verdingungsunterlagen dürften 
keine unbilligen Anforderungen an die Anter⸗ 
nehmer geſtellt werden. Großer Wert werde auf eine 
möglichſt weitgehende Zerlegung der Ausſchreibun⸗ 
Pie von den Intereſſenten des Mittelſtandes gelegt. 
ieſem Wunſche ſei bereits in gewiſſer Weiſe Rech⸗ 
nung getragen. Der Miniſter weiſt die Behörden 
aber Auch einmal nachdrücklich auf dieſe Vorſchrift 
in. Auch dem Wunſche der Gewerbetreibenden nach 
uziehung von Sachverſtändigen ſoll in weiterem 
Amfange als Siehe: entgegen ekommen werden. 
Ganz beſonders hebt der Miniſter hervor, daß die 
niedrigſte Geldforderung als ſolche für die Er⸗ 
teilung des Zuſchlages keineswegs den Ausſchlag 
geben ſolle. Vielmehr ſei maßgebend, daß nur ein 
in jeder Beziehung annehmbares Gebot den Zu⸗ 
ſchlag erhalten dürfte. Vor allem ſollten die Be⸗ 
hörden bei der Vergebung von handwerksmäßig 
e dee Arbeiten des Grundſatzes einge⸗ 
denk ſein, daß einer tüchtigen Arbeit 5 ein ent⸗ 
ſprechender Lohn werden joll. Dieſer Erlaß des 
iniſters der öffentlichen Arbeiten iſt unter die 
Maßnahmen einzureihen, die für die Hebung 
des Mittelſtandes ergriffen werden. 


* Podgorz, 9. September. (Der Krieger⸗ 
verein) hielt am Sonnabend im Reſtaurant Berner 
ſeine Monatsverſammlung ab, die ſtark beſucht war und 
don dem Vorſitzer Zeughauswaffenmeiſter Krumm 
mit einem dreifachen Hoch auf den oberſten Krſegsherrn 
eröffnet wurde. Neu aufgenommen wurden die Kame⸗ 
raden Wall, Lemke und Priedigkelt, Das Sedanfeſt im 
Schlüſſelmühler Garten hat bei einer Einnahme von 
206 Mark und einer Ausgabe von 145 Mark einen 
Reingewinn von 61 Mark ergeben. Der Vorſitzer dankt 
allen Kameraden, die ihre Kräfte in den Dienft der 
Sache geſtellt. Da in letzter Zeit Kameraden die Auf⸗ 
nahme in den Verein nachgeſucht, die 50—60 Jahre alt 
und viele Jahre am Hiefigen Orte wohnhaft geweſen 
ſind, wird beſchloſſen, von ſolchen Kameraden ein Ein⸗ 
trittsgeld zu erheben, das bei 50 Jahren 5 Mark, bei 
55 Jahren 10 Mark und bei 60 Jahren 15 Mark be⸗ 
trägt. Der 21. Geſchäftsbericht des Kreiskriegerver⸗ 
bandes Thorn Stadt und Land gelangt zur Verleſung. 
Kamerad Malermeiſter Scharnetzk! berichtet über 
das Sedanfeſt des Schirpitz⸗Neſſauer Vereins, an dem 
auch Mitglieder des Podgorzer Vereins teilgenommen 
und ſich vortrefflich amüſiert haben. Zum Schluß 
brachte Herr Lehrer Berg dem Vorſitzer zu deſſen Ge⸗ 
burtstage ein Hoch aus. 


Die erſten Auſtern. 

Sie ſind wieder da, die kleinen, von den Fein⸗ 
ſchmeckern ſo ſehnſüchtig erwarteten Schaltiere, die 
vor allen anderen Leckerbiſſen die Eigenſchaft voraus 
Ben nicht nur gut zu munden, ſondern auch der 
eſundheit durchaus bekömmlich zu ſein. Wohl⸗ 
verſtanden, wenn fte tadellos friſch ſind. Denn daß 
die verdorbene Auſter ein ſtarkes, oft tödlich wirken⸗ 
des Gift enthält, hat mancher zu ſeinem eigenen 
Schaden erfahren müſſen. Deshalb Mile höchſt er⸗ 
freulich, daß die beginnende Auſternſaiſon ſehr gut 
® werden verſpricht. Es ſcheint, daß dieſer Sommer, 
eſſen dar uns Menſchen ſo arg zu⸗ 
geſetzt hat, den Auſtern beſonders zulkäglich ge⸗ 
weſen iſt. Es wird mehr und beſſer genährte 
Auſtern geben als in den Vorjahren. Zwiſchen den 
Freunden der Auſter beſteht ein alter Streit über 
die Frage, wie man ſie verſpeiſen ſoll. Die Einen 
find der Meinung, daß 
losgelöſte Tierchen in ſeinem Safte ſchlürfen muß, 
andere aber verwerfen dieſen in der Tat keinen 
ſehr erfreulichen Anblick gewährenden Modus und 
ſpießen die Auſter auf die Gabel, um ſie zum Munde 
5 führen. Andere Kenner ſtimmen jedoch darin 
überein, daß man die Auſter ohne jegliche Zutat, 
als da ſind Zitrone, Pfeffer oder die engliſchen 
Auſternſaucen, eſſen ſoll, wenn man ſich nicht einer 
Barbarei ſchuldig machen will. Im übrigen iſt 
unſere Gewohnheit, die > 
u genießen, noch ziemlich jungen Datums. Wirklich 
riſche Auſtern gab es früher, im Zeitalter der 
werfälligen Poſtkutſche, nur in der Nähe des 
eeres. Die Auſtern, die man im Binnenlande 
verzehrte, hatten ſchon eine nat Reiſe hinter ſich 
und wurden daher vorſichtshalber gekocht, bevor 
man ſie aß. Man möchte annehmen, daß unſere 
Vorfahren mit einem widerſtandsfähigeren Magen 
ausgeſtattet waren als wir. Denn von Erkrankun⸗ 
en infolge von Auſternvergiftung hört man aus 
ren agen der Vergangenheit ſo gut wie nichts. 
über 


gemacht hat, erzählt in ſeinem Buche 


man das von der Schale d 


Auſter roh aus der Se e AN 


Das italieniſche Oberkommando 


in Tripolis iſt geteilt worden. Bisher war 
General Caneva die höchſte militäriſche und 
zivile Autorität des von den Italienern be⸗ 
ſetzten Gebietes in Tripolitanien und in der 
Cyrenaika. Jetzt, da die ganze Küſte von Kap 
Macabez bis Tobruk tatſächlich von den Italie⸗ 
nern erobert iſt und wohl ener⸗ 
giſche Operationen gegen das Innere 
bevorſtehen, hat es ſich als opportum er⸗ 
wieſen, in den beiden Kriegsgebieten, die auch 
zurzeit der türkiſchen Herrſchaft zwei geisennte 


Gelegenheit ein Fäßchen Auſtern von Hamburg 
kommen. Sie ſchmeckten meinem Freunde garnicht, 
weil ſie, wie er behauptete, keinen Seegeruch hätten, 
denn dafür hatte er immer den üblen Geruch der in 
Breslau verweſt ankommenden Auſtern gehalten. 
Er machte mir ernſtliche Vorwürfe, daß ich ihm 
fo etwas vorſetzen könne“. Wir verdanken es alſo 
den Fortſchritten des Verkehrs, daß wir heute die 
Auster roh zu eſſen vermögen, und wenn die 
Auſter bei uns Binnenländern auch noch nicht ein 
Volksnahrungsmittel geworden iſt, ſo hat ſie doch 
längſt aufgehört, nur auf der Tafel der Reichen und 
Vornehmen zu ſtehen. nge. 


Briefkaſten. 


N. M. Thorn. Wenn der Hauswirt die am 1. 
Juli erfolgte Kündigung ſpäter zurückgenommen und 
Ihnen mündlich oder ſchriſtlich erklärt hat, daß Sie die 
Wohnung weiter behalten können, ſo brauchen Sie 
ſelbſtverſtändlich nicht am 1. Oktober zu ziehen. Eine 
anfangs September erfolgte erneute Kündigung kann 
au für das Vierteljahr vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
gelten. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Der Fleiſchnot Rummel hat nun auch 
in 975 ſeine Auswüchſe in einer Verſammlung 
bei Nicolai gezeitigt. Es wird nur immer ge⸗ 
ſchrien: zu teuer, und keiner der Städter bedenkt, 
daß der Landmann für alles, was er kauft, dem 
Städter doch auch weſentlich höhere Preiſe zahlen 
muß. Kleidung und Kolonialwaren, Maſchinen, 
Eiſen, kurz, jeder Bedarfsartikel iſt heute um 
50 Prozent teurer, als vor 10 Jahren. Es ſoll hier 
nicht erörtert werden, wie es ſo gekommen iſt, aber 
es kann das doch kein Städter fortleugnen, denn 
auch er erfährt es bei ſeinen Einkäufen. Die Nah⸗ 
rungsmittel ſind doch keineswegs dieſem Anſteigen 
gefolgt, das kann doch jeder ſich ſelbſt ausrechnen, 
ohne daß man mit Zahlen kommt. Der Milch 
preis it ſeit vielen Jahren 14 Pfg. im Sommer 
und 16 Pfg. im Winter geweſen, gegen den heutigen 
Preis von 16 Pfg. im Sommer und 18 Pfg. wäh⸗ 
rend neun Monaten nur eine geringere Mehr⸗ 
forderung. Dieſer Preis entſpricht dem Preiſe 
anderer größerer Städte und richtet ſich nach dem 
Butterpreiſe, den wir für die Butter erzielen, und 
dei der auſtüß, Diele Butterpreiſe haben wir 
keinen Einfluß; den Preis ergibt der Weltmarkt. 
Die Zentralmolkerei käme heute zu einem höheren 
Preiſe für die eingelaufene Milch, wenn daraus 
Butter gemacht wird, und dieſe Butter und der aus 
den Rückſtänden fabrizierte Käſe verſchickt wird, 
als wenn wir die Milchwagen gehen laſſen. Man 
möge doch nur inbetracht ziehen, welche Koſten ein 
Liter Milch NEN bis es in die Etage gebracht 
iſt, und alle Milch wird doch auch nicht zu dem 
reiſe verkauft, ſondern höchſtens 4 oder 14; trotz⸗ 
em müſſen die Wagen, Pferde und Kutſcher und 
Jungen gehalten werden. Zu dieſen Betriebskoſten, 
die jedem augenſcheinlich ſind, kommen noch die 
durch polizeiliche Maßnahme verurſachten Unkoſten, 
wie Paſteuriſieren u. a. Die Zentralmolkerei hat 
ſich die Aufgabe geſtellt, den Bewohnern von Thorn 
ein in jeder Weiſe einwandfreies Produkt zu liefern, 
und dem iſt und wird ſie auch gerecht werden. Na⸗ 
türlich koſtet das Geld, ebenſo wie die Schlachthäuſer 
ganz natürlich auch das Fleiſch verteuert haben. 
nd der Städter ſagt dann leicht: „Ach, daran 
liegt uns nichts, wenn es nur billiger würde!“ Es 
iſt nun aber die Einrichtung da, die Vorteile werden 
mitgenommen, und die Ankoſten müſſen getragen 
werden. Was nun die Produktionskoſten von 
Fleiſch und Milch anbetrifft, ſo deckt dieſer Zweig 
des landwirtſchaftlichen Betriebes keineswegs die 
Ankoſten, ausgenommen die Schweinemaſt, wenn 
man die Ferkel vom Landmann billig eingekauft. 
Die Viehhaltung bleibt ein notwendiges bel, da 
der Dünger nicht entbehrt werden kann; und dieſer 
muß ſehr hoch eingeſetzt werden, um die Vieh⸗ 


w 


g | | 3. muß 1 
aron Vaerit, der aus der Eßkunſt eine Wiſſenſchaft rechnung balanzieren zu können. Der Getreidebau 
: 5 155 die bringt leichter Erträge, wie ſolches richtig bemerkt 
2 Gaſtroſophie“ von einem ſeiner Freunde, dem Luſt⸗ wurde, weil die Maſchinen helfen, die ſchwerſten 


ſpieldichter Schall in Breslau, der zu ſagen pflegte: Arbeiten zu verrichten, was bei der Viehhaltung 
„Ich verehre Gott in der Auſter“ — und ſie „tau⸗ nicht der „gell iſt. Der Städter ſollte nur bedenken, 


ſendfach verſchlang“. Und Baron Vaerſt e 


„Bei der erſten Errichtung der Schnellpoſten ließ ich, 
da der Armſte bis dahin nur übelriechende Austern 


gegeſſen hatte, mit dieſer damals ällerſchnellſten noch ruhen oder ſpazieren gehen. Der Beſitzer hat 


daß der 


abdüngen und melken muß, während andere ſich 


Heöchſtkommandierender in der 


Viehwärter jeden Sonn⸗ und Feiertag von 
früh bis ſpät im Stall ſein und das Vieh füttern, 


baum, wobei der Rentier Alfred Bick einen 
Oberſchenkelbruch und innere Verletzungen, 
ſeine Gemahlin einen Schädelbruch und 
einen Oberarmbruch erlitten. — Das Auto⸗ 
mobil des Advokaten und Profeſſors an der 
Rechtsfakultät in Marſeille, Jaubert, 
wurde in der Nähe von Arles von einem 
Bahnzug erfaßt. Ein Bruder Jauberts und 
deſſen Schwägerin wurden getötet, Jaubert 
ſowie ein anderer Bruder ſind ſehr ſchwer 
verwundet worden. 

(Von einem tollwütigen Hund 
gebiſſen.) Acht Bewohner der Ortiſchaft 
Miechau in Südböhmen, die von einem wut⸗ 
kranken Hunde gebiſſen wurden, ſind ſchwer 
erkrankt und wurden in das Paſteurſche In⸗ 
ſtitut in Wien geſchafft. 


(Schwerer Betriebsunfall.) 
Wie das Luxemburger „Wort“ meldet, 
ſtürzten Sonntag Morgen in dem Betriebe 
der Gerberei Lambert ſechs Arbeiter in eine 
Grube. Vier ſind tot, zwei konnten ge⸗ 
rettet werden. 


(Das Gehalt des werſtorbenen 
Generals Booth.) Vor Jahren, als 
die Heilsarmee noch „Chriſtliche Miſſion“ 
hieß, ſetzte ein Gönner für William Booth 
ein Kapital von 100 000 Mark aus mit der 
Beſtimmung, daß die Zinſen dieſes Kapitals 
ſein Gehalt bilden ſollten. William Booth 
ſollte dadurch einesteils vor Nahrungsſorgen 
geſchützt ſein, um ſich mit aller Kraft ſeiner 
Aufgabe widmen zu können, andererſeits 
ſollte aber auch die Kaſſe der Miſſion von 
der Sorge für das Gehalt des Leiters be⸗ 
freit werden. So hat denn der Vorſtorbene 
nie auch nur einen Pfennig von der Heils⸗ 
armee erhalten, im Gegenteil, es war ihm 
bei einfachen Lebensgewohnheiten möglich, 
von den Zinſen noch gegen 10 000 Mk. zu 
ſparen, die er der Heilsarmee vermachte. 
Das Kapital von 100 000 Mk. wurde als 
Erbe unter die Kinder verteilt. 


(Das Grubenunglück bei Bes 
thuné.) Nach den letzten Feſtſtellungen 
beträgt die Zahl der Opfer bei dem Unglück 
in der Grube Clarence 88, und zwar 31 
Tote, 15 Verletzte und 42 Vermißte. 


(Dampferun fall.) Als die Dampfer⸗ 
fähre nach Malmö Sonnabend früh 6 Uhr 
Kopenhagen auf der Fahrt nach Malmö 
verließ, ſtieß ſie mit ſolcher Gewalt ge 
die Backbordſeite des Bremer Dampfers 
„Mercur“, daß dieſer, um nicht zu ſinken, 


auf Grund geſetzt 2 Bte. { 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte, 
Hamburg, 9. September 1912. 


N 


Generalleutnant Briceola, 
Cyrenaika. 


Provinzen gebildet haben, zwei geſonderte 
Oberkommandos einzurichten. Der verdiente 
bisherige Oberkommandant General Canesva iſt 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. In Tripoli⸗ 
tanien wird Generalleutnant Ragni, in der 
Cyrenaika Generalleutnant Briccola Oberkom⸗ 
mandant. Die beiden Generale, die ſich auf 
dem Kriegsſchauplatz ſchon vielfach bewährt 
haben, erhalten jeder für ſich die gleichen mili⸗ 
täriſchen und zivilen Befugniſſe, wie fie bisher 
General Caneva innegehabt hat. 
die Sorge um ſeinen Viehſtapel ebenſo Tag und 
Nacht und welche großen Verluſte, wenn Seuchen ein⸗ 
treten, 9 b von weiter Bet, ohne daß er 
ſich dagegen ſchüßen kann. Wir Viehherdenbeſitzer 
leiden hier aber noch an den Folgen der Maul⸗ 
und Klauenſeuche, die über zwei Jahre hier in 
unſeren Stallungen graſſiert hat. as Milchvieh 
kann ſich nicht hee und gibt noch lange nicht den 
Milchertrag, den wir früher gehabt haben. Wäh⸗ 
rend es früher ein leichtes war, das Stallperſonal 
u finden, ſich es heute trotz hoher Löhne ſchwer, 
eute, die ſich dieſer beſtändigen Arbeit mit dem 
dazu nötigen guten Willen unterziehen, zu bekom⸗ 
men; denn auch unſere Landarbeiter verdienen in 
den ſechs Arbeitstagen ſo reichlich Lohn, daß ihnen 
arnichts daran liegt, auch am Sonntag oder nach 
onnenuntergang zu verdienen, ähnlich wie der 
Städter in 10—12ſtündiger Arbeit auch ſeinen 
Unterhalt verdienen will. Es iſt immer ſehr be⸗ 
dauerlich, daß in den Verſammlungen unwahre 
Sachen vorgebracht werden, ſo z. B., daß der Land⸗ 
wirt 9 oder gar nur 8 Pfg. für Ach Milch pro Liter 
erhält und den Zwiſchenverdienſt andere einſtecken. 
9 10 von 8 Pfg. pro Liter Milch ſind für den 
andmann ausgeſchloſſen; wir erzielen in der 
Zentralmolkerei 10—11 Pfg. für 1 Kilogramm oder 


1 Liter, und von einem Zwiſchenverdienſt iſt bei 23 3 le Witt 5 
einer Genoſſenſchaft gar keine Rede; was die Waren Name 22 8 8 Wetter 8 8 Pella 
bringen, wird nach Abzug der entſtandenen An⸗ der Beobach- 8 8 58 A 5 88 35 f der letzten 
koſten dem Produzenten auch für die eingelieferte | tungsſtatlon | 3 5 8 85 24 Stunden. 


Milch bezahlt. Wir haben den Milchpreis erhöht 
der ungewöhnlichen Trockenheit wegen, und bei dem 
heutigen au Wetter iſt das Quantum auch noch 
nicht weſentlich höher geworden; wir werden aber 


2, AInachts Nied. 
2,4 nachts Nied. 
2, Nied. i. Sch.“) 


Borkum 759,30 NNW wolkig | 11 
Hamburg 757,6 WS W halb bed.“ 9 
Swinemünde 753,3 SW heiter 10 


; 4 ; ’ iin: \ 159,516 heiter 10) 2,4 nachm. Nied 

in Erwägung ziehen, wenn ein günftiger Herbſt Memel aer 580 SSW woll 5 
n Erxwägu t f j g 13 6,4 Nied. i. Sch. 
eintritt, mit dem Milchpreis herabzugehen. Verner 8 I ewe , Olmeift bemöltt 
t erlin 758,3 SW |bededt | 8) 2.4 nachm. Nied 


entſcher, 
Vorſitzer des Vorſtandes der Thorner Zentralmolkerei. 


Mannigfaltiges. 


(Familientragödie) Der 4 
Jahre alte Schneidermeiſter Paul Gruhn in 


757,2 WN W [Regen 9 
761,61 55% bedeckt 9 
Bromberg 160,9 SW |bededt' 6 
Metz 760,7 WNW Regen 13 
Frankfurt, M. 760,4] SW Regen 10 
764,0 
764,1 


2, A nachm. Nied. 

12, 4 nachts Nied. 
Oſmeiſt bewölkt 

12,4 nachts Nied. 

20, anhalt. Nied. 

31, A (anhalt. Nied. 

31,4 nachts Nied. 
0 


Dresden 
Breslau 


Karlsruhe WS Wiegen 11 
München W. Regen 10 


Paris 754,0 WN Wibedert 14 


Berlin, der ſeit längerer Zeit dem Trunke er⸗ 1 1638 91 Bauen u 124 nad, Died, 
; Are 1 openhagen 1757, un „A zieml. heiter 
elta geſen 10% Uhr aus dem Küchen, | St weit, ß e eln | 12) 1 e gie 
( 2 aparanda An! alb bed. ‚vorm. Nied. 

fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk des Vor- Archangel | — | — | — | | = = 
derhauſes Bacfusſtraße 14 gelegenen Woh⸗ Warschau 8, Seo gegen 8 _oMekterieugt. 
nung feine Ehefrau Anna, geborene Hohen⸗ Biel 10 = 9 m ar vorw. en 
. 3 om „ wolken. vorw. er 
haus, auf den gepflaſterten Hof hinab. Auf Hermannſtadt 764,0 — wolkig 9 — vorm. Nied. 
ihre Schmerzensſchreie eilten die entſetzten Belgrad 763,1 — bhalb bed. 10 Ulmeilt bewölkt! 
und als ſie ſahen, Biarritz 767,7 OSO wolkenl. 15 00Wetterleucht. 


Hausbewohner herbei, 
wie Gruhn ſeine beiden Töchter, die zehn⸗ 
jährige Anna und die achtjährige Eliſabeth, 
ebenfalls aus dem Fenſter werfen wollte, 
hielten ſie die Arme empor, um die Kinder 
aufzufangen. Ehe Gruhn die Kinder los— 
ließ, ſchleuderte er auf die hilfbereiten Nach⸗ 
barsleute zwei Bügeleiſen hinab, um ſie 
zurückzutreiben. Dann ließ er die Kinder los 
und dieſe ſtürzten ebenfalls in den Hof 
hinab. Dann ſchwang er ſich auf das 
Fenſterbrett und ſprang ihnen nach. Alle 
vier Perſonen haben ſchwere Verletzungen, 
zu einem Teil Schädelbrüche, zum anderen 
Teil Knochenbrüche und innere Verletzungen 
davongetragen. Gruhn wurde von den 
benachrichtigten Polizeibeamten als Polizei⸗ 
gefangener nach der Charité gebracht, ſeine 
Frau und ſeine beiden Kinder nach dem 
Virchow⸗ Krankenhaus. ; 


(Schwere Automobilunfälle.) 
Am Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr 
30 Min. iſt nach amtlicher Meldung aus 
Siegen durch den Perſonenzug 755 zwi⸗ 
19 den Stationen Lützel und Erndtebrück 
ein Auto überfahren worden, wobei der 
Chauffeur getötet und ein Fahrgaſt leicht 
verletzt wurde. Beſitzer des Autos iſt Harry 
Kanner aus Brüſſel. — Am Sonntag Vor⸗ 
mittag ſtieß in der Nähe von Puchheim bei 
München ein Automobil gegen einen Allee⸗ 


* 


vorw. heiter 


Nizza — 
) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag ben 10. September: 
Unbeſtändig, vielſach wolkig, ſtrichweiſe Regenſchauer. 


Sonnenaufgang 5.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.26 Uhr, 
Mondaufgang 3.57 Uhr, 
Monduntergang 6.27 Uhr. 


Die altbewährte heineſche Kinderjeife 
unentbehrlich für jede Kinderſtube, ſowie die Heine'ſchen 
ſeit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen 
mediziniſchen Seifen 
mit Karbol, Teer, Schwefel uſw. jeden Ausſchlag 
beſeitigend und die Haut zart und ſchön machend ſind zu 
haben in Thorn bei: 
J. M. Wendisch Nachfl., Markt, 
Zeutral⸗ Drogerie, Baderſtraße. 


10. Septbr.: 


Ulit. hat ge- 


. heuma, | 

Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 

Rücken- und Magenschmerzen ge- 

= plagt sind. Amol ist auch eln uni- 

2 9 N verselles Tollettemittel. Amol 

stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 

von hervorragenden Aerzten. Preis a Flasche 50 Pig. 75 Pig» 
Mk., 2 Mark. Amol-Versand, Hamburg. 


‚Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Ein Poſten Perſer⸗Imitat⸗Teppiche 


13000 1604245 2004300 
5.75 10.50 15.50 


Ein Poſten Stambul⸗Teppiche 


in wundervollen neuen Muſtern, haltbarer, dauerhafter Teppich, 


1304200 160x245 200x300 
10.— 23.— 35.— 


Ein Poſten Prima⸗Velour⸗Teppiche 
in herrlichen neuen Deſſins, auch Verdure⸗Geſchmack 
1304200 1604245 20054300 


10508 ara, 39.— 
Große Poſten Prima⸗Axminſter⸗, Kirman⸗, Uſchak⸗Teppiche 


ſind in allen Größen am Lager, beſonders für Salon und Herren⸗ 
zimmer geeignet. 


Große Poſten Bettvorleger und Verbindungsſtücke wie auch 
Gebetteppiche in ſämtlichen Qualitäten von 90 Pf. an. 


großer Auswahl, ſehr, ſehr billig. 


Stenographie ' Dachweijung 
Ein 17 115 0 Maſchinen⸗ der in der Zeit vom 15. Auguſt bis 8. September d. Is. 
Schreiben, erteilten Jagdſcheine. 
zuſammen 10 Mark. 


Krause, 
Heiligegeiftftr. 11,2, Eing. Coppernikusſtr. 


Sprechſtunden: nachmittags 3—7 Uhr, Jahres- Tages. 


Name, Stand und Wohnort 


Lfd. Nummer 
Tag 
der Ausſtellung 


mit Ausnahme Mittwochs. Jagdſcheine 
FR .G 
Siddeutſche Sigarren-sabeit 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
beſtempfohlenen 1.15. 8. Schulz, Ernſt, Hauptmann 1 
2. 22. 8.] Müller, Johannes, Leutnant 1 
Seren lll Kerireier 3.26. 8.] Rienas, Friedrich, Kaufmann 1 
+ 4, 26. 8.] Baransti, Karl, Kaſſenrendant 1 
Angebote unter II. J. an die Ge⸗ 5.26. 8.] Brandt, Willy, Poſtſekretär 1 
ſchäftsſtolle der „Preſſe“. 6. 26. 8.] Knechtel, Johannes, Lehrer a. D. 1 
a 75 = 7.26. 8.] Szuman, Stephan, Student 1 
8.26. 8.] Thomas, Auguſt, Fettviehhändler 1 
9.26. 8.] Schittenhelm, Max, Bäckermeiſter 1 
10. 26. 8.] von Janowski, Zahnarzt 1 
11.26. 8.] Lange, Auguſt, Hausbeſitzer 1 
12. 26. 8.] Feyer, Emil, Kaufmann 1 
u 8 5 id 1 = 8 N, 5 5 ang 1 
. r. Winſelmann, Geheimer Sanitätsrat 1 
8 e er, os 5 85 Pf g 77 Bellen 1 
16. 131.8. oray von Rozycki, Rittergutsbeſitzer 1 
amen ne er, 17. 131.8. Boray von Rozycki, Fräulein 1 1 
und Tagſchneider, a aan, Kan ee N, 
werden ſofort für 1. Klaſſe eingeftellt 20. 8.9.1 Dorn, Hauptmann und Brigade⸗Adſutant 1 


Dee Thorn den 5. September 1912. 
Maſchinenſchloſſer 
b. B., 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
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für allgemeinen Maſchinenbau ftellt ein 
M. Hirsch, 6. m 
Thorn. 


F — — 5 
Malergehilfen = , 
2 


über Mittel und Wege, das gute, preiswerte 
Fahrrad Sturmvogel zu erlangen. Federleichte 
= Aluminiumfelgen, alle Zubehörteile, Taschen- 

lampen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Näh- 


— 
EN , EEEIIII 
and >eimäftigung 1 : 10 e maschinen aller Systeme. Verlangen Sle den 
ebr. Se er, Malermeiſter nde catalog. t 5, 
Kleme Warfiftrahe 9. „ ED gestellt. Jahreskatalog. Vertreter werden an 


Deutſche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. 


Erste Thorner öperial⸗Anstalt für chemische Reinigung 


% von Herren- und Damengarderobe jeder Art, Uniformen, 
U erberstr. bi, Möbelstoften, Teppichen, Portidren, Fellen ete. :: 2: 2: : 
Für die Damenkonfektions⸗Abteilung ſuchen wir eine tüchtige 
ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Mufeſchäft 1 A Verkäuferin 


——— 
Schreibgehilfe, mit guter Figur zum Antritt per 15. September d. Is 


der gut rechnen und ſchreiben tan, wolle Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 


ſich perfönfich bei uns melden. Kaufhaus NI. 8. Leiser. 


Fe. F 
Ein Lehrling, Lehrling, erer 


der die B i injährig⸗ frei- 
willigen Dient hub ber jofort gel Sohn achtbarer Eltern, vom Bejuc der f ee 0 f 
Auen Tragen Laufburſchen 
Nathan Leiser & Co., | (Radfahrer) 190 1 10 


Angebote an Fortbildungsſchule befreit, zum fofortigen 
horn. Seglerſtraße 10. Schwanuapothele Thorn⸗Mocker. 


10 Malergehilfen 


von ſof ort geſucht. 
tto Zakszewski. 


Alikordputzer 
u. Bauarbeiter 


n. Saflan, Geiteidegejoüft, ae ine 


Breiteſtraße 33. — Fernſ 


, Extra wohlfeiles Angebet! 
Teppiche und Gardinen Fr Tara rare Sreliiien Teppiche und Gardinen 


Fellvorlagen grau, weiß und farbig, in unübertroffen 


EI Trauerkleider werden innerhalb 6 Stunden angefertigt. N N U 


Aman Seal, Hebes 


precher 65. 


Auf das reichhaltige, große Lager von 


Gardinen, Stores, Bettdecken, Portièren, Tiſch⸗ 
und Chaiſelonguedecken, Steppdecken, Läuferſtoffen 


| jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteften Genre, erlaubt 
ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


er BAR 
900 Pe 
4 1 — 185 — 


in Koupons von 6 bis 12 Meter, ſowie abgepaßte 1—2 Fenſter enthaltend, 
werden räumungshalber weſentlich unterm Preis verkauft. 


Sämtliche Neuheiten u ae Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


in Kleiderſtoffen, Wolle, Sammet 
und Seide, Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre ſind eingetroffen. 


Anfertigung von Kostümen, 


Reitkleidern, franzöſiſchen Kleidern, 
in eigenen Ateliers unter bewährter Leitung. 


nd billigſte Ratgeber in allen Modeangelegenheiten, erſcheint allmonatlich 
und wird der geehrten Kundſchaft gratis verabfolgt. 


Telephon 328 
— 


Thorn, Gerberstr. 27 


empfiehlt 


sein grosses Lager in Möbel, Spiegel und Pulstrare. 


Komplette Schlafzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer und Salons :: :: :: :: :: 


I d SZ A I di Ng Jig NZ NZ NIZ Ng Ng Ilg NZ Nig 1 2 nebeneinander liegende, 970 
N —A möbl. Zimmer vom 1. 10. 5 


A 0 22 vermieten. Culmerſtr. 2, 2, a 

SE An donnerstag den 12. und Freitag den 13. September 58 f lar J 

Ne iſt mein Geſchäft bis abends 5 Uhr 98 „gun ‚gut möbliere, SINE 15 
x geſchloſſen. 92 Gut r e Vorderzimmer, 
DE k Su eventl. mit Penſion, zu vermiete ins 
. Oskar Schlee Nachf., Mellienſtr. 81. 35 _Bahteahe 18, 3 Ze. 

88 i | immer⸗Wohnung 


Zee eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten, 
Neubau Mocker, Bornſtraße 6. 
MrogowskI: 


Laden, 


modern ausgebaut, 


junger Mann | 


— ̃ ͤ᷑ 88 ae 
(Einjähr.⸗Zeugnis oder entſpr. Bildung) | I 17 8 Baderſtr. 21, i 
kann bei mir als Lehrling zur Erler⸗ In unſerem Haufe, B f ‚it 


nung der modernen Zahntechnik zum 
1. Oktober eintreten. N 
Deutiſt Heinrich, 9 


Fernſprecher 836. 1 =, ofort 
— — m8 der Neuzeit entſprechend ausgebaut, neben meinem Geſchäftslokal, per 
Porkiek, dern, if, wird zum 4 10 ver 1. 10. b. 98. zu vermieten. ebend 1. Oktober zu bermielen. 
ua P. Gohrz, Metentwehe N, Nchendel & Sandelowsky.| O. G. Doraus 

Tüchmacherſer 2, 2 Treppen Altftädt. Markt I 
eine 


alterin ; neben dem kaiſerlichen Poſtaml. 
Sul Wohnung, 3 große Zimmer, 


Anfängerin, per ſof ort 100 K 
Angebote unter A. S. 100 an die | Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
Befhäitstelte der Wee: tnt mermieten. Anfragen 
Suche für mein Ladengeſchäft zum Neuſtädt. Markt 17, Laden. 
1. Oktober oder früher eine 2 kleine, freundliche 


Kaſſiererin, Hofwohnungen 


welche bereits mit leichten ſchriftlichen Ar. per 1. 10. zu vermieten. 
beiten beſchäftigt war. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und 


—r—ĩöVrꝛ¶m n ¶ç᷑ëãʒꝛaã̈. er, 
Ein Zimmer, auch möbliert, 
zu vermieten. Graudenzerſtr. 112. 


2 gut möbl. Zimmer, 
eventl. Klapier, ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2. 


Kleine Wohnung, 


an der Elektriſchen, 2 Zimmer, ell. 3. 
Carl Voeste, Strobandſtr. 20.] Küche und Nebengelaß, mit Gas, von 


200 8 an ſofort oder 1. 10. zu vermieten. Daſelbſt 
die Geſchtelele ber reife erbeten Wohnungen: Pferdeſtälle und Wagentemiſe 


hama Vomna ET SEE ET ER FT Tee et Reed 2 
h den i don als Kleinkinderhorts Brombergerſtr. 39, park, 6 Zimmer, du verm. Näh. Graudenzerſle. 74 pt. 
e Parkiſtraße 13, 1. Eiage, 6 Zimmer, Möbliertes Zimmer 


17 * 9 79 
Kindergärtn Erin. fan t cen S der Gent zu vermieten. Kl. — 7, 22 u. 5. 
\ Wunſch Pferdeſtälle. Ferner eine 
vaterländiſcher Frauenverein 3 Pferdeſtälle 
Thorn⸗Mocker. R 
mit Wagenremiſe 


2⸗ Zimmer-Wohnung 
Anmeldungen bei Pfarrer Heuer, 
Kleine Wohnung von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 


zu vermieten. 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 
Bergſtraße 48. 
Hofſtraße 17. | beim Bortier, Bismarchſir. 1. 


Auſwärt. gel. Topp.⸗Slr. 24, l. Laden.! zu vermieten. 


Kaijermanöver: Ausblid. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

N König Friedrich Auguſt von Sachſen hat bei der 

ekrutenvereidigung in Dresden am 1. Dezember 

v. Is. auf die Ehre hingewieſen, die dem jüngſten 

ettiner Soldatenjahrgange und feiner ganzen Ar⸗ 

Ttehe daß ſie vor dem oberſten 


der Sachſen. Brandenburger, Thüringer, Anhaltiner, 


auch 


jubel, durch die Friedrichſtraße und die Preußen⸗ 
ia Triumphalis vom Tempelhofer Paradefelde an 


egen: Wieder wird dies größte aller kontinentalen 
andver ein Kaiſermanöver im rechten Sinne des 
ortes ſein. 

Schon am Montag, dem 9. September, ſoll 
das reiterliche Vorſpiel des Krieges im Frieden 
in der mittleren elbeniederung beginnen, 
und für eine ganze Woche will man in den ſächſiſchen 
Landen marſchieren, fechten, reiten und zu ande, 
u elle: und zu Luft fahren, ſodaß, will man nicht 

e Schmiede und Schloſſer der automobilen Repa- 
katurwerkſtätten für die Kraftwagen als ein Sub⸗ 
titut Sen nur noch der nn im bibliſch⸗feu⸗ 
rigen Ofen fehlt, um alle Elemente in die Er⸗ 
mung treten zu laſſen. Zwar iſt, wenigſtens in 

t Vorſtellung des Zivillaien, der Kampf die Seele 
I cher Übungen. Man braucht aber nur an die tage- 
langen Märſche des badiſchen Korps im Jahre 1909, 
im Maintale und von Darmſtadt nach Tauber⸗ 
iſchofsheim, zu erinnern, um zu verſtehen, daß bei 
em kriegsmäßigen Zuſammenbringen und Anein⸗ 
andergeraten von vier, wahrſcheinlich ſogar mehr 
rmeekorps das kampfesfrohe Marſch! Marſch! 
Urra-Bein des Musketiers erſt einiges Reiſe⸗ 
marſchexerzitium erhält, ehe es zu feiner Schützen⸗ 


etätigung im Gefechte gelangt. Die ſoll überhaupt 
erſt vom e 11. September an in 


rage kommen, denn der rang und Dienstag 
wird allein der Aufklärungstätigkeit der Heeres⸗ 
avallerien gehören, von deren Stärke Gerüchte ge⸗ 
en, daß man meinen möchte, es müſſe bei Rieſa 
oder ſonſt wo an der Elbe eine wahre moderne 
Zurnenſchlacht geben. Neben zahlreichen mili⸗ 
äriſchem Brücken⸗ und anderem Überſetz⸗Material 
ſoll in Meißen eine ganze Motorbootflottille ge⸗ 
ſammelt ſtehn, mit deren Hilfe Rot oder Blau ver⸗ 
uchen wird, die infolge der langen Regengüſſe ſtark 
angeſchwollene Strombarriere zu überwinden. 
äteſtens am 10. September wird dann auf ein 
regelrechtes Reitertreffen zu rechnen ſein, denn wenn 
auch die luftige Erkundung mit einem halben Schock 
2555 ſehr viel umfaſſender fein wird als im 
585 ahre bei Woldegk und Friedland im Mecklen⸗ 
purgiſchen, ſo ſind wir doch noch nicht ſo weit, um 
innerhalb des Rahmens grober Truppenbewegun⸗ 
bar einen Scheinkampf der Tauben und Albatroſſe 
arzuſtellen. Die Gothaer Auguſttage haben zudem 
igt. daß es mit den Kampfmöglichleiten der 
ügzeuge in dem Augenblick ſchwach beſtellt iſt, ſo⸗ 
Id ein Lenkballon die luftige Oberhand über fie 
hat. Ein Zeppelin, Parſeval, Groß, von denen ein⸗ 
elne Vertreter im Kaiſermanöver ihre Kreiſe 
ſchwingen ſollen, macht ſelbſt mit einem ganzen 
egergeſchwader wenig Federleſens und lou aus 
& erer Höhe den beiten Aetherſpä 
chütze auf der Waldkanzel ſeinen 
eweihten. 
1 Zum ſechſten male liegt diesmal die Ober⸗ 
ſtabe ung in der Hand des Chefs des General⸗ 
abes der Armee v. Moltke. Im Sahıe 1905, 
während der Taunusmanöver zwiſchen St. Goar 
f Limburg, vertrat General von Moltke zuerſt 
einen Vorgänger, den Grafen Schlieffen; 1909 hielt 
ihn ſelöſt ein vorüber ehendes Leiden von den Übun- 
gen bei b und Preußiſch⸗Holland fern, und es 
fem Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz 
einen Platz ein. Bei Liegnitz, bei Höxter und am 
B ald, im Taubertal und 1911 an den Helpter 
unden haben aber der Entwurf der Kriegslagen 
dad Ausgleich die Sorge für den lehrreichen Verlauf 
er bungen in der Hand des Neffen des großen 
yöweigers gelegen, der an vorbildlicher Baar 
e. mit ſeinem Oheim Helmuth I, wetteifert. 
Schoß Ruhetal bei Mügeln im Bezirk Leipzig 
ird das Hauptquartier des Chefs ſein; 


r ab, wie der 
chwarzrock oder 


ſeine Offiziere, di f i 5 
„die umfangreiche Manöverdruckerei 
lad die Berichterſtatlung für die in⸗ und aus⸗ 
ndiſche Preſſe wird in dem Orte ſelbſt unter⸗ 


gebracht, der auf eine faſt tauſendjährige Geſchichte 
Meldbtict und ſich rühmt, des Königsreichs Jach en 
9 eſte Stadt zu fein. Ursprünglich wollte der 
de er unweit von Mügeln am waldigen Collm- 
abede in ſeinem Aſbeſthauſe biwakieren. Ob er 
nach eben erſt hergeſtellt Vene Paſſion jo weit 
nochadoen darf, derart ganz Feldſoldat zu ſein, ſteht 
ie) dahin. Der Kraftwagen erlaubt es ja heute, 
er Entfernung ein ſchnelles Paroli zu bieten, 
a a enen ee iſt . u al 
: gemeingut, um nicht nach jeder Möglich⸗ 
keit e DET, Geh = 2 
r Schleier des Geheimniſſes, der 

über der Kriegslage den den deen und 
ſuſan anderen liegen ſoll, was mit dem Manöver 
10 ammenhängt, iſt für die kommenden Ereigniſſe in 
Ba frühere Jahre noch ſteigendem Maße dicht ge⸗ 
Stay worden. Die feindlichen Armeen, über deren 
7 7 man völlig im Dunkeln tappt, werden, wie 
dritkeißtz von dem kommandierenden General des 


Thorn, Dienstag den 


Die 


teur v. Bülow und dem ſächſiſchen Kriegsminiſter 
Frhrn. v. Haufen geführt. Im übrigen ſind nicht 
einmal die Namen aller einzelnen Korpsführer be⸗ 
kannt, von denen es unter Einſchluß der Befehls⸗ 
haber der zwei Kavalleriekorps, angeblich bis zu 
acht geben wird. Die vermallungsteg 
niſche Seite, an die, mit Anderthal 
hunderttauſend in Reih und Glied. 
Rieſenanforderungen geſtellt werden, d. h. die Vor⸗ 
bereitungen für Manöverproviant⸗ und Furagen⸗ 
ämter, Feldbäckereien und ⸗ſchlächtereien, Sicher⸗ 
ſtellung von Gas⸗ und Benzinvorräten, Aufſtellung 
von Parks und Kolonnen ſind wiederum der er⸗ 
fahrenen Hand des aus dem Reichstage wohlbe⸗ 
kannten Generalmajors Staabs, des Di⸗ 
rektors des Armee⸗Verwaltungs⸗Departements im 
preußiſchen Kriegsminiſterium und ſeines ſächſiſchen 
Kollegen des Oberſten Hammer, anvertraut. 
Mann und Pferd werden alſo gut verſorgt ſein. 
Sogar die Heimatsgrüße der zu Zehntauſen⸗ 
den eingezogenen Reſerviſten, durch die 
alle Bataillone auf 700 Manz gebracht 
ſind, werden nicht notleiden, denn von reichspoſt⸗ 
wegen iſt ein regelrechter Feldpoſtdienſt ein⸗ 
gerichtet. Kraetkejünger zu Wagen, zu Pferde und 
zu Rad ſollen, zuſammen mit der Verpflegung, auch 
geiſtige Nahrung dem Kämpfer an der Front 
bringen. And wird dann zuhauſe ſeiner mit einer 
Wurſt⸗ oder a ee abe gedacht, ſo kann 
man, über ſolch angenehmeleibliche Familien⸗ 
oom nech hin, ſelbſt in den Begleiterſcheinungen 
vom nächſten Montag ab an eine wahre mittel⸗ 
deutſche Kriegswoche im Frieden glauben. 


u 


* 

Wie aus Oſchatz gemeldet wird, trifft der 
Kaiſer am Morgen des 9. September mit Son⸗ 
derzug im Manövergelände ein, wo die Kavallerie⸗ 
Aufklärungsübungen zu den Kaiſermanövern be⸗ 
ginnen. Das Hauptquartier Sr. Majeſtät beſteht 
aus dem Kommandanten General⸗Oberſt von 
Pleſſen, den dienſttuenden Generalen à la suite 
von Gontard und von Chelius und den Flügel⸗ 
adfutanten Oberſt v. Kleiſt, Oberſtleutnant von 
Mutius, den Majoren v. Dommes, Beeihent von 
Holzing⸗Berſtett und v. Caprivi: außerdem dem 
ische ruſſiſchen General à 1a suite v. Tatiſch⸗ 

e ’ 
fürſtlichen Manövergälte, die Generalfeldmarſchälle 
und die fremden Gäſte (amerikaniſche und 
ſchweizer Offiziere) ebenſo die Militärbevollmäch⸗ 
tigten der Bundesſtaaten und die fremden Militär⸗ 
attachés wohnen in Dresden. 


Aus der Diplomatie. 

Der ſeit längerer Zeit angekündigte Wechſel in 
der Beſetzung des deutſchen Geſandtenpoſtens in 
Bern wird, wie die „N. G. C.“ mitteilt, in der 
erſten Hälſte des Monats Oktober ſtattfinden. Zu 
dieſem Zeitpunkt wird der bisherige Geſandte, 
Wirkliche Geheime Rat und Kammerherr Dr. Alfred 
von Bülow, ein jüngerer Bruder des Fürſten 
von Bülow, ſein Abberufungsſchreiben überreichen. 
Herr von Bülow iſt bekanntlich zum preußiſchen 
Geſandten in Dresden auserſehen, wo er an die 


Stelle des Prinzen Johann zu Hohenlohe⸗ 


Oehringen tritt, der den diplomatiſchen Dienſt 
verlaſſen hat, um ſich der Verwaltung der ihm durch 
den Tod ſeines Bruders, des Prinzen Friedrich 
Karl zu Hohenlohe⸗Oehringen, zugefallenen umfang⸗ 
reichen Beſitzungen zu widmen. In den letzten 
Monaten iſt die preußiſche Geſandtſchaft am könig⸗ 
lich ſächſiſchen Hofe durch den Legationsſekretär 
Freiherrn von Welczeck als Geſchäftsträger 
geleitet worden. Freiherr von Welczeck bleibt in 
Dresden. Zum Nachfolger des Herrn von Bülow 
in Bern iſt bekanntlich der derzeitige vortragende 
Rat im Auswärtigen Amte, Geheime Legationsrat 
und Geſandte Freiherr Gisbert von Romberg 
beſtimmt, der Geſandter in Sofia war, bevor er in 
die Zentrale nach Berlin einberufen wurde. Den 
Nachfolger des Freiherrn von Romberg in der 


politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes 
dürfte man unter den Hilfsarbeitern dieſer Ab⸗ 


teilung zu ſuchen haben. 


Erntenachrichten. 


Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang Sep⸗ 
tember 1912 iſt, wenn 2 gut, 3 mittel, 4 gering be⸗ 
deutet: Hafer 2,8, Kartoffeln 2,7, Zuckerrüben 2,3, 
Futterrüben 2,3, Klee 2,7, Luzerne 2,7, Rieſel⸗ 
wieſen 2,4, andere Wieſen 2,7. In den Bemer⸗ 
kungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt es: 


Die Witterung im Auguſt iſt entgegen der im 


vorigen Berichte gemeldeten Trockenheit in das 
Gegenteil umgeſchlagen. Die Erntearbeiten haben 
ſich infolgedeſſen ſehr verzögert. Wenn auch in 
einigen, weniger hart getroffenen Teilen des 
Staates alle Getreidearten gut eingebracht worden 
ſind, ſo kann man dieſe Fälle doch nur als Aus⸗ 
nahmen bezeichnen. Roggen und Gerſte ſind — 
allerdings nicht immer tadellos, teilweiſe ſogar mit 
Auswuchs — zum überwiegend größten Teil ein⸗ 
gebracht. Der Körnerertrag des Noggens befriedigt 
nicht ganz. Stroh iſt genügend geerntet worden, 
jedoch befürchtet man, daß zu Futterzwecken nicht 
alles verwendet werden kann. Gerſte hat meiſt die 
Farbe verloren und ſcheint für Brauzwecke wenig 
geeignet zu ſein. Auch ein großer Teil Weizen iſt 
geborgen, doch iſt viel Auswuchs zu verzeichnen. 
Der Ertrag befriedigt ſehr, man klagt nur allzu oft 
über ſchlechte Beſchaffenheit der Körner. Am 


ten Armeetorps und deſignierten Armee⸗Inſpek⸗ meiſten haben Hafer, Erbſen, Wicken und das 
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attachiert der Perſon Sr. Majeſtät. Die 


10. September 1912. 


reſſe. 


Mengegetreide zu leiden gehabt. Der Hafer iſt 


fingerlang ausgewachſen. Der Verlust an Körnern 
iſt ſehr groß. Die Erbſen und Wicken platzen vielfach 
auf und laufen aus. Über die Erträge iſt man 
daher noch ſehr im Zweifel. Stroh iſt zwar in ge⸗ 
nügender Menge vorhanden, wird aber, da es nicht 
eingebracht werden kann, als verdorben und zu 
Futterzwecken nicht verwendbar bezeichnet. Die 
Kartoffeln leiden durch die anhaltende Näſſe. Sie 
blühen zum zweiten male und wachſen durch. Der 
Stärkegehalt ſoll ſehr gering ſein. Trotzdem wird 
der allgemeine Stand beſſer bewertet, wie im Vor⸗ 
monat. Auch hat ſich die Begutachtung der Zucker⸗ 
rüben gebeſſert. Die Rübe ſelbſt bleibt allerdings 
klein und weiſt wenig Zuckergehalt auf. Die 
Futterrüben zeigen einen guten Stand. Sehr ge⸗ 
nützt hat der Regen den Futtergewächſen, beſonders 
dem Klee. Viele Flußwieſen ſind überſchwemmt 
und können nicht gemäht werden. Das Grummet 
kann nicht eingebracht werden und fängt an zu ver⸗ 
derben. An Schädlingen werden beſonders Sper⸗ 
linge, Hamſter, Mäuſe, Engerlinge und Frittfliegen 
genannt. Die Beſtellung der Acker zur Winterſaat 
iſt noch weit zurückgeblieben, teilweiſe, weil der 
tiefer liegende Boden derart aufgeweicht iſt, daß 
man dort mit Geſpannen nicht arbeiten konnte. 

Nach der Schätzung des Statiſtiſchen Zentral⸗ 
komitees übertrifft die diesjährige Ernte in Ruß⸗ 
land die vorjährige bedeutend. Der Mehrertrag 
beläuft ſich im ungünſtigſten Falle auf 116 Mil⸗ 
lionen Pud. 

Nach dem Bericht des Ackerbauminiſteriums über 
den Stand der Obſtkulturen und Weingärten in 
Oſterreich Ende Auguſt iſt das Wetter für die 
Entwickelung des Obſtes recht günſtig. Der Ertrag 


bei Pfirſichen it in Südtirol gut, in den meiſten f 


übrigen Ländern iſt mit einer Mißernte zu rechnen. 
Das Kernobſt leidet an vielen Orten durch die Obſt⸗ 
made. Der Stand der Weingärten in den nördlichen 
Gebieten hat ſich durch andauernde Feuchtigkeit und 
infolge teilweiſe geradezu verheerenden Auftretens 
der Peronoſpora und des Oidiums neuerdings ſtark 
verſchlechtert. Sehr ſchwache Leſe iſt in Nieder⸗ 
Oſterreich und Krain zu verzeichnen, Mißernte in 
Mähren und teilweiſe auch in Böhmen; reiche Leſe 
iſt in Südtirol, Dalmatien und teilweiſe auch in 
Goerz und Gradiska zu erwarten, 


6. deutſcher Impfgegnertag. 


(Zweiter Tag.) 1 

Hamburg, 8. September. 
Die Verhandlungen des 6. deutſchen Impfgegner⸗ 
tages wurden heute mit der 2. Jahreskonfe⸗ 
renz des internationalen mpf⸗ 
ge gnerbundes fortgeſetzt. Unter lebhaftem 
eifall gelangte folgende Reſolution zur 
Impffrage zur Annahme: „Die in Hamburg ver⸗ 


ſammelten Delegierten len Ff 1 17 hohe Befrie⸗ 
digung aus über die großen Fortſchritte. welche die 
Bewegung zur Befreiun mpf⸗ 


10 von zwangsweiſer 
vergiftung in allen Teilen der Welt gemacht hat 
und ſind feſt entſchloſſen, kein geſetzliches Mittel un⸗ 
verſucht zu laſſen, bis jeweder geſetzliche und un⸗ 
geſetzliche Impfzwang, inſonderheit die — ſei es di⸗ 
rekt oder indirekt — gewaltſame Impfung phyſiſch 
oder moraliſch che Perſonen (Kinder, Aus⸗ 
wanderer, Soldaten, Angeſtellte aller Kategorien) 
abgeſchafft iſt. Der Kongreß erachtet es als eine 
unabweisbare und dringende Pflicht aller Regie⸗ 
rungen, ie Kommiſſionen zur erneuten 
Brihun der Impffrage einzufegen und das von 
zahlreichen hervorragenden Arzten beigebrachte un⸗ 
geheure und unwiderlegliche terial, das gegen 
den Schutz der Impfung ſpricht und ihre furchtbare 
Gefährlichkeit in unzähligen Fällen beweiſt, nicht 
länger zu ignorieren“. 

Der erſte Vorſitzer des Vereins e cher 
Arzte, Sanitätsrat Dr. Bilfinger, ſprach hier⸗ 
a über „Geſchichte der Impfung inärzt⸗ 
lich⸗kritiſcher Beleuchtung. Der Redner 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, u die Pocken⸗ 
erkrankung im weſentlichen eine Wohnungs⸗ und 
Kleiderkrankheit iſt, die aber durch Anſteckung 
weiter verbreitet wird. Enges, zuſammengedräng⸗ 
tes Wohnen bildet für die Blattern die eigentliche 
Brutſtätte. Deshalb herrſchen fie jeit Jahrtäuſenden 
in den übervölkerten Ländern Indien und China; 
ſie waren auch früher bei uns ſehr häufig, ſolange 
die Städte 10 eng und feſtungsartig gebaut waren. 
Damals herrſchte bei uns auch vielfach die Peſt. In⸗ 
folge geſunderer Lebens⸗ und Wohnungsverhältniſſe 
verſchwand die Peſt bei uns ohne alle Impfung 
ganz von ſelbſt. Ganz ähnlich wurden auch die 
Pocken in natürlicher Weiſe bei uns immer ſeltener 
und es erſcheint höchſtwahrſcheinlich, daß ſie bei uns 
noch ſeltener werden, wenn das Pockengift nicht 
durch die Impfungen bei uns künſtlich ganz direkt 
immer fork und fort konſerviert würde. — Der 
Redner gab dann einen Überblid über die Geſchichte 
der Impfung und kam zu dem Schluß, daß die 
Impfung in jeder Form als direkt gemeingefährlich 
ſich erwieſen habe. Es erſcheine deshalb unaus⸗ 
bleiblich, daß ſie ähnlich der Impfung bei den 
Schafen, die im Jahre 1869 geſetzlich verboten 
wurde, auch bei den i die freilich 
vorerſt wohlfeiler ſeien als Schafe in e 
Zeit ebenfalls geſetzlich verboten werde. — Rechts⸗ 
anwalt Dr. jur. S po aner der Vorſitzer des 
deutſchen Vereins impfgegneriſcher e ſprach 
über „Das Impfgeſetz vor dem Richter⸗ 
kunt der Vernunft“. Er ging davon aus, daß 
unter dem Zwieſpalt der ärztlichen a ten das 
Impfgeſetz ſelbſt in ſeiner Faſſung gelitten hat. 
Man hat demſelben zur l ung der immerhin 
ſehr ſtarken impfgegneriſchen Minorität im Reichs⸗ 


ER der 


tage allerhand Garantien mitgegeben, die auf dem 
Papiere ganz ſchön ausſehen, in Wirklichkeit Schein⸗ 
garantien ohne wahren 
aber werden dieſe Garantien heute von der Rechts⸗ 
ſprechung der Gerichte und Verwaltungsgerichte, ſo⸗ 
wie von den zuſtändigen Behörden gemacht, die im 
ſchärfſten Gegenſatz zu der Reichstagsverhand⸗ 
lung von 1874 die Ventile des Geſetzes bermethiſch 
verſchließen und mit abſoluter Gewalt die Impfung 
um jeden Preis zur Durchführung bringen, obwoh 
der Impfzwang nur für Epidemiezeiten im Geſetze 
zugelaſſen iſt. Vor dem Richterſtuhle der Vernunft 
iſt das Impfgeſetz gerichtet, der Zwang wird und 
muß fallen. 
Profeſſor Paul Mirus- Dortmund, der Vor⸗ 
ber des deutſchen Reichsverbandes zur Bekämpfung 
er Impfung, erklärte in ſeinem Vortrage über die 
Frage „Staatsbürgerpflichten oder El⸗ 
ternpflichten“, daß beide anzuerkennen feiert, 
Die Elternpflichten ſeien aber die älteren und in 
der Menſchennatux begründet. Daher werden ſie ſich 
in den meiſten Fällen als die ſtärkeren erweiſen, 
wenn fie mit den Stgatsbürgerpflichten in Konflikt 
kommen. Mit den Elternpflichten 55 die Impfung 
nicht im Einklang. Daher erfüllen jejenigen, die 
auf eine Nachprüfung der Impffrage und des 
Impfgeſetzes hinarbeiten, ihre Staatsbürger⸗ 
pflichten in beſter und gewiſſenhafteſter Weiſe. 
In einer Parallelverſammlung referierte zunächſt 
Dr. med. Schlüter⸗ Hamburg über „Impf⸗ 
ſchaden oder Zufallskrankheiten?“ Er 


führte aus, daß artfremde Chemikalien wie die 


Lymphe niemals fördernd oder heilend, ſondern nur 
ſtörend die Vorgänge in der Maſſe unſerer Gewebe 
beeinfluſſen können. Der Impfung, von ſogenann⸗ 
tem Erfolge begleitet, folgt ſtets eine Infektions⸗ 
krankheit, die eine ſchwere Schädigung des ſich ent⸗ 
wickelnden kindlichen Organismus bedeutet und in 
manchen Fällen mit dem Tode endet. Wir müſſen 
daher mit geringen en faſt ſtets nur von 
Impfſchäden ſprechen wenn ſich in den erſten Wochen 
nach der Impfung Krankheiten bei dem Impfling 
einſtellen. — Der zweite Vorſitzer des Vereins 
impfgegneriſcher Jurſſten Dr. jur. Max Graf Pi⸗ 
ati⸗Glatz beleuchtete den Standpunkt der Be⸗ 
örden zum Impfgeſetz und bezeichnete es als 
auptaufgabe der Sn gegner, das ganze Volk, be⸗ 
ſonders aber die Behörden und die Parlamente in 
der einſchlägigen Frage aufzuklären. — Schließlich 
referierte noch rofeſſor Dr. Mole naar⸗ 
München über das Thema „Der Kampf gegen 
die Maſſenzwangsimpfung auf der 
anzen Erde“. Er gab einen Aberblick über den 
Stand der Bewegung und deren Vorkämpfer in Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Italien, Portugal, Skan⸗ 
dinavien, Holland a innland, Nord⸗ und 
Südamerika, Afrika, Mien und Auſtralien. 
Im Anſchluß an dieſe Verſammlung gelangte 
N Reſolution zur Annahme: „Die Ge⸗ 
Aug ung zeigt einen Tech fehlt 
echſel der Anſchauüngen; auch heute noch fehlt es 
an jeder wiſſenſchaftlichen Begründung des be⸗ 
aupteten Impfſchutzes, und ſelbſt unter den An⸗ 
ängern der Impfung beſteht nicht die mindeſte 
Übereinſtimmung in allen weſentlichen Punkten. Es 
ſteht weder feſt, wie, unter welchen el 
der Impfſchutz zuſtande kommt und wie lange et 
anhält, noch iſt gar die Notwendigkeit der Smpfung 
555 0 noch ihre Angefährlichkeft. Im Gegen eil: 
ihr Nutzen it höchſt problematiſch und beſtritten. 
teigerung der Kultur, Verheſſerung der allge⸗ 
meinen hygieniſchen Verhältniſſe, nicht die Impfung, 
vertreiben die Epidemie. Die Gefährlichkeit der 
Impfung it tauſendfältig dargetan, ſodaß ihre Not⸗ 
wendigkeit völlig in ſich zuſammenbricht. Anter 
dieſen Umſtänden darf den Staatsbürgern nicht zu⸗ 
gemutet werden, gegen ihre eigene gewiſſenhaft ge⸗ 
wonnene berzeugung einen operativen Eingriff, 
der feinem Weſen nach eine Infektion (Blutver⸗ 
iftung) bedeutet, an ihrem eigenen Gleis und 
Flut u dulden. In dieſem Sinne fordern wir un⸗ 
ſere Mitbürger auf, gegen den heute geübten, mit 
den Reichstagsverhandlungen von 1874 zu dem im 
chroffſten Widerſpruch Keen Impfzwang auf 
1 5 entſchiedenſte zu proteſtieren und erwarten von 


der Regierung und dem e die baldige Ein⸗ 


führung der Gewiſſensklauſ 


31. deutſcher Juriſtentag. 
(Schluß.) f 


Bien 2 le 3 

In der Schlußſitzung des 31. deutſchen Juriſten⸗ 

ta 85 wurde die Frage der Todesſtrafe noch 

einmal fe D. © A 1 15 erſtattete Geheim⸗ 
a 6 


rat Profeſſor D. Dr. erlin den Bericht 
über die Verhandlun 
abteilung. Der . 
Standpunkt, daß die Beſeiti 
als e Ziel im 


edner ſtellte auf den 
5 ng Be Gehen trafe 
uge zu behalten ſei. 
Es handele ſich aber um die Frage, ob nach Lage 
der Dinge ſchon jetzt oder in einer abſehbaren Zu- 
kunft der Staat auf dieſes äußerſte Stra ittel für 
äußerſte Fälle verzichten könne. Dieſe Verant⸗ 
wortung könne vorläufig nicht getragen werden und 
dieſe Nechtsüberzeugung, die von Laien und Ju⸗ 
riſten getragen werde, mülle der Geſetzgeber berüd- 
ichtigen. Er aft hab daß ie Todesitrafe keine ab⸗ 
chreckende Kraft Habe, Die ee Te von 
der abſchreckenden Kraft hat nichts mit rohen Ver⸗ 
geltungstrieben, mit Rachegefühlen zu tun. Sie iſt 
der Ausdruck der Überzeugung, daß für gewiſſe Ver⸗ 
brechen der Tod die einzige Sühne ſei. Dem Staat 
kann erſt dann dieſes äußerſte Mittel aus der 
Hand genommen werden, wenn das geſamte Volk 
von der überflüſſigkeit der Todesſtrafe ae u 
ſei. Auch die Tatſache daß die Todesſtrafe nicht 
wieder gutgemacht werden kann, iſt kein Moment, 
das gegen ihre Beibehaltung ſpricht. Wir müſſen 
eben nach Möglichkeit uns vor Juſtizirrtümern 
hüten und in dem Anwendungsgebiete der Todes⸗ 
ſtrafe die weiteſte Zurückhaltung üben. Die Gefahr 
eines Irrtums darf uns aber nicht abhalten, die 
Verantwortung für ein Todesurteil zu übernehmen, 
wenn die allgemeine Rechtsanſchauung es erfordert. 
Verhängnisvoll wäre es, wenn man die im Werke 
befindliche Strafprozeßreform noch mit dem Prob⸗ 
lem der Todesſtrafe belasten wollte, ſodaß deren 


ert ſind. Ganz zu nichte 
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Schickſal ſchließlich von einer einzigen Frage ab⸗ 
hängig würde. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche 
man möge, wie auch die Abſtimmung ausfalle, nicht 
von Siegern und Beſiegten reden, ſondern ſich eins 
fühlen in dem Bewußtſein, daß jeder ſeinem Vater⸗ 
lande einen guten Dienſt erwieſen habe. — Der 
Korreferent Profeſſor Liepmann- Kiel vertrat 
den Standpunkt der Gegner der Todesſtrafe. Er 
ging zurück auf die Beſchlüſſe und Reden auf dem 
Danziger Juriſtentag ſeit welchem ſich die Stellung 
der Anhänger der Todesſtrafe zu deren Gegnern 
doch weſentlich geändert habe. Die Gegner der 
Todesſtrafe ſeien in Danzig noch Idealiſten ge⸗ 
nannt worden; heute kämpften ſie unter dem Son⸗ 
nenſtrahl der Kultur und der Humanität, wie Ge⸗ 
heimrat Kahl zugegeben habe. Geheimrat Kahl hat 
die Sühne als das Gefühl aufgefaßt, das für be⸗ 
ſtimmte ſchwere Verbrechen die Vernichtung des 
Verbrechers erfordert, das Gefühl, ſolche eh hat 
dürfen nicht weiter leben. Aber dieſes Gefühl hat 
ſich früher auch bei Verbrechen geltend gemacht, auf 
welche Todesſtrafe nicht mehr beſteht. Dieſes Ge⸗ 
fühl it schließlich auch nicht ein Zeichen wirklich Ge⸗ 
rechter Sühne und nicht ein Symptom des Ge⸗ 
rechtigkeitsempfindens, ſondern ein Ausfluß plötz⸗ 
licher Erregung, die vielleicht ſchon in kurzer Zeit 
verflogen iſt. Die Geſchichte des Strafrechts zeigt, 
daß das Gefühl der Sühne niemals maßgebend ſein 
darf. Die Volksüberzeugung, auf die ſich Kahl be⸗ 
ruft, iſt eine ſehr würdige Adreſſe, aber nicht immer 
zu finden. Laſſen Sie die Anhänger der Todesſtrafe 
ein Jahr lang Hinrichtungen beiwohnen, und wir 
werden ſehen, wie es dann mit der Polksüber⸗ 
zeugung ſteht. — Nach einer kurzen Debatte 
nahmen die Berichterſtatter nochmals das Wort zu 
ihrem Schlußwort, worauf zur Abſtim mung ge 
ſchritten wurde, die unter Micber Spannung der Be⸗ 
teiligten vor ſich ging. Mit 470 gegen 424 Stim⸗ 
men, alſo einer geringeren Majorität als in 
Danzig, beſchloß die Tagung die Beibehaltung 
der Todesſtrafe. — Der Vorſitzer, Geheimrat 
v. Brunner ſchloß darauf den Juriſtentag mit 


den üblichen Dankesworten. se 


* 

Am Sonnabend Nachmittag gab Juſtizminiſter 
Dr. v. Hochenburger den Teilnehmern des deutſchen 
Juriſtentages ein Feſtmahl, an dem außer den 
Mitgliedern des Juriſtentages Gelee offizielle 
Perſönlichkeiten teilnahmen. eheimrat Brun⸗ 
ner⸗Berlin brachte das Hoch auf Kaiſer Franz 
Joſef aus, wobei er ſich unter ſtürmiſchem Jubel der 
Feſtteilnehmer die Freiheit erbat, den Wahlſpruch 
des Kaiſers „viribus unitis“ mit der Erweiterung 
„viribus Austriae et Germaniae unitis“ zitieren 
zu dürfen. Der frühere Juſtizminiſter Klein to⸗ 
aſtete auf Kaiſer Wilhelm, den er als den Förderer 
des Gedeihens ſeiner Völker auf allen Gebieten des 
wirtſchaftlichen Lebens feierte. 


Handel und Verkehr. 
Sinkende Petroleumpreiſe. 
Ein Rückgang der Petroleumpreiſe iſt, 

wie ein Telegramm meldet, in Baku einge⸗ 
treten, und zwar von 37½ Kop. auf 32¼ 
Kop. pro Pud. Anſcheinend iſt demnach die 
Petroleuminduſtrie jetzt an einem wichtigen 
Wendepunkt angelangt, und die bisherige 
anormale Preisgeſtaltung, die einerſeits 
ſchlechten Gewinnungsreſultate und anderer⸗ 
ſeits hohen Frachtraten und Charterkoſten 
entſprang, dürfte nunmehr wieder in natür⸗ 
lichere Bahnen einlenken. Die Tendenz auf 
dem Bakuer Markte ſteht in Übereinftimmung 
mit der Preisentwicklung am amerikaniſchen 
Petroleummarkt, wo die Notierungen bekannt⸗ 
lich gleichfalls eine Ermäßigung erfahren 
haben. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Pariſer Volksoper. 

In Paris hat ſich eine Gruppe von 
Finanzleuten und Kunſtfreunden zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um eine Volksoper zu gründen, 
für die die Stadt Paris eine jährliche Sub⸗ 


vention von 150 000 Fr. 50 Jahre lang 
zahlen will. Der Bühnenraum, in dem die 
Vorſtellungen ſtatlfinden ſollen, wird ſehr 
groß ſein und 4000 Beſucher umfaſſen. Der 


Preis der Plätze ſoll zwiſchen 50 Centimes 


1. Preußiſch-Küddentſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 7. September 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich av e 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 
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87017 104 43 239 684 716 952 88055 112 323 25 441 89 505 
975 89104 405 834 995 ; 


Nachdruck verboten) 


und 3 Fr. variieren. Man empfindet es 
ſeit langem als ein dringendes Bedürfnis, 
daß auch den weniger bemittelten Bewohnern 
von Paris gute Opernaufführungen geboten 
werden, und deshalb wird das Unternehmen, 
deſſen Verwirklichung nunmehr außer Zweifel 
ſteht, mit großem Beifall begrüßt. 

Die deutſche arktiſche Expedi⸗ 
tion Schröder⸗Stranz hielt am 
Donnerstag ihre erſte Komiteeſitzung in Ber⸗ 
lin in den von der Firma S. Adam freund⸗ 
lichſt ausgeſtatteten Räumen am Kurfürſten⸗ 
damm ab. Es wurde die Gründung 
eines Vereins beſchloſſen, deſſen Sta⸗ 
tuten Rechtsanwalt Dr. Braſe nach Muſter 
der Filehrer'ſchen Expedition ausarbeitet. 
Nach der vom General von Wrochen ge⸗ 
haltenen Begrüßungsrede trug Herr Hans 
Schröder⸗Stranz, der Bruder des 
Leiters, der ſich, wie bekannt, zurzeit auf 
der Vorexpedition im nördlichen Eismeer be⸗ 
findet, einiges über den Stand, Entwickelung 
und Wünſche der Expedition vor. Hierauf 
ſprach der Kapitän der Expedition, Herr 
Berg, über den günſtigen Schiffs abſchluß 
mit der Firma Stocks und Kolbe in Kiel 
unter Entwickelung des Baues dieſes erſten 
deutſchen Polarſchiffes. Hieran ſchloſſen ſich 
einige Berichte der kaufmänniſchen Abteilung 
und Debatte. 

Leutnant Niedermayer, der eine 
unter dem Protektorat der Prinzeſſin Thereſe 
ſtehende Expedition zur wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung Perſiens unternimmt, 
hat am Sonntag in München die Ausreiſe 
angetreten. 


Die von Dr. de Quervoen geleitete 
ſchweizeriſche Grönlandexpedi⸗ 
tion iſt mit dem Dampfer „Godthaab“ am 
Sonntag wohlbehalten in Reikiavik einge⸗ 
troffen. Die Expedition hat Grönland von 
der Weſtküſte bis zur Oſtküſte durchquert. 


Luftſchiffahrt. 


Die geplante Fahrt der „Viktoria 
Luiſe“ von Frankfurt a. M. nach Ham: 
burg und von da nach Kopenhagen 


iſt wegen der andauernd ungünſtigen Wit⸗ 
terung vollſtändig aufgegeben 
worden. Das Luftſchiff wird Montag nach 


Baden⸗Baden zurückkehren. Die „Hanſa“ 
wird vorausſſchtlich am kommenden Donners⸗ 
tag wieder betriebsfertig ſein und am näch⸗ 
ſten Sonntag die Fahrt nach Kopenhagen 
ausführen. 


Mannigfaltiges. 


(Lieber Volksſchullehrer als 
Bühnenſtern.) Aus Münden wird 
geſchrieben: Siegfried Wagner hat in Bay⸗ 
reuth im Vorübergehen an der dortigen 
Chevauxleger⸗Kaſerne, in der jetzt Infanterie 
einquartiert iſt, einen neuen Tenor entdeckt. 
Er hörte eine herrliche Stimme ſingen und 
forſchte nach dem Sänger, den er ſchließlich 
als den Lehrer Joſef Reſter aus Wackersdorf 
in der Oberpfalz ermittelte. Dieſer ging 
aber nicht zum Probeſingen nach Wahnfried, 
wie ihm dringlichſt von Siegfried Wagner 
nahegelegt worden war, ſondern will lieber 
Lehrer bleiben. 


(Bezieht König Manuel II. von Por⸗ 
tugal ein ahres einkommen als 
Ritter des ſchwarzen Adlerordens?) 
Es iſt ein vielverbreiteter Glaube, daß mit der 
höchſten Auszeichnung, die der deutſche Kaiſer in 
ſeiner Eigenſchaft als 


90042 49 325 83 668 751 91057 110 602 81 714 69 99 
92105 348 56 532 769 (400) 808 93160 (300) 311 85 699 
94032 188 640 87 769 917 (300) 95025 154 214 380 497 664 
96243 728 925 97127 213 369 704 883 98087 (800) 292 446 
514 96 801 99071 411 35 841 (500) 908 (300) 

100155 (1000) 400 101134 230 644 73 722 85 864 102169 
255 871 (300) 472 604 655 775 103199 422 668 72 863 952 
104105 214 88 348 419 638 66 731 803 83 105140 67 630 48 
987 106145 563 719 812 107777 845 973 108075 35 '(300) 
82 400 69 668 609 20 768 881°915 81 109065 300 459 88 


734.89 

110034 175 258 893 645 704 816 (300) 111248 60 763 112051. 
(300) 358 698 795 870 92 113133 56 606 744 858 930 114004 
293 327 499 59 809 874 (300) 118083 97 126 606 821 959 
116213 93 414 850 87 112008 28 77 106 68 230 94 436 706 54 
965 118044 165 242 480 743 52 64 91 826 119017 118.32 239 
600 898.930 . ö 

120133 61 811 925 121074 478 807 27 122268 335 693 
889 123568 974 124141 54 481 706 909 125304 478 654 (300) 
895 901 126041 325 439 63.593 706 127341 492 698 630 84 
95 128248 375 508 13 129064 195 307 602 

130124 703 29 90 934 95 181105 274 405 883 613 132071 
197 456 823 133516 76 818 54 964 (600) 134019 203 884 
527 674 851 135331 544 655 138217 55 626 7212756 898 992 
137085 158 65 410 665 773 832 68 138356 65 / 798 814 65 
986 139006 23 34.115 618 717 922 55 

14.0169 408 568 761 801 22 944 141084 220 709 50 858 
142149 89 274 439 671 143113 67 263 635 708 977 144020 
504 651 819 22 48 61 145349 410 535 837 146207 (300) 432 
720 69 71 147352 86 582 670 741 904 (800) 57 99 148193 
519 722 807 149015 543 758 871 83 958 

150027 60 333 428 718 (1000) 45 860 958 151120 255 
834 645 75 960 61 152490 711 35 153155 234 508 154068 
318 62 428 (400) 509 753 885 155050 73 99 309 652 96 866 
156124 97 588 610 157121 99 216 93 423 26 29 47 642 819 
2 re 158143 97 490 798 (300) 802 159270 531 32 

160016 108 421 692.799 813 925 161143 530 685 709 81 
923 162244 430 614 744 60 994 163098 (300) 139 350 727 
861 164171 550 650 78 93 732 (300) 823 33 915 94 165017 
87 611 914166283 675 601 83 748 948 57 167060 269 348 72 73 
744 803 916 81 168118 20 (300) 231 610 760 62 169078 680 
604 17 55 794 965 


170403 7 618 36 958 171427 72 770 172431 83 613 62 
70 744 816 173021 158 288 351 518 965 174101 298 310 400 
(400) 13 70 605 175166 214 329 61 421 858 88 176179 763 
ER en 3 158 99 483 680 178228 97 881 179255 


180036 98 352 449 79 749 817 942 90 181479 182286 
648 760 96 847 971 183033 81 209 674 741 83. 805 995 
134286 602 73 185073 79 939 186041 123 31 725 18 7364 
765 839 89 944 53 80 188114 317 524 656 95 189169 235 
(400) 848 84 982 

190068 (300) 169 461 70 644 808 936 191044 153 614 
(8000) 713 192189 248 472 621 679 193010 273 415 609 31 
55 889 923 194050 537 89 682 715 (300) 195410 718 90 845 
2580 75 1 270 99 888 428 644 92 197160 692 94 198103 

* 


König von Preußen zu ver⸗ vorher war ick ochzeit 2 . e 
geben hat, dem ſchwarzen Adler⸗Orden, ein Sahres= | jeine Dochter. Dazu hatte id mir ne nipel⸗najelneie 


einkommen in barem Gelde verbunden ſei. Hat doch 
dieſer Tage wieder ein Berliner Wochenbkatt bei 
der Exörterung der Geldverhältniſſe des entthron⸗ 
ten Königs Manuel II. von Portugal 1 fol⸗ 
aan geſchrieben: „Außer den 30 000 Mark, die 

anuel als Inhaber des 1 ber hohen Ordens 
vom ſchwarzen Adler erhält, eine Auszeichnung, die 
ihm bekanntlich — o wunderſame Fügung des gü⸗ 
tigen Schickſals oder der göttlichen Vorſehung! — 
noch wenige Tage vor ſeiner plötzlichen, überſtürzten 
Abreiſe von Liſſabon zuteil geworden war, außer 
dieſer preußiſchen Apanage iſt ihm ein feſtes Ein⸗ 
kommen vorläufig noch nicht 1 1 Hiernach 
wären es alſo, jo bemerkt die „N. G. C.“, die preu⸗ 
Bilden Steuerzahler, auf deren Koſten der junge 
Exkönig ſein Daſein friſtete. Vorausgeſetzt nämlich, 
daß jene Behauptung der Wahrheit entſpräche. Dies 
iſt aber ganz und garnicht der Fall. Die Ritter des 
hohen Ordens vom ſchwarzen Adler beziehen keinen 
Pfennig Gehalt, die inländiſchen nicht, und die aus⸗ 
ländiſchen erſt recht nicht. Welch ſeltſame Vor⸗ 
ſtellung, daß alle mit dem ſchwarzen Adlerorden 
geſchmückten fremden Kaiſer und Könige, Erzher⸗ 
zöge, Großfürſten und Prinzen, Staatsmänner und 
Generale aus der preußiſchen Staatskaſſe ein jähr⸗ 
liches Taſchengeld von je 30 000 Mark erhalten ſoll⸗ 
ten! Und was für ungeheure Summen müßten zu 
dieſem Zwecke in den preußiſchen Staatshaushalt 
eingeſtellt werden! Der ſchwarze Adlerorden iſt 
ein Ehrenzeichen, und zwar der vornehmſten eins 
in Europa. Aber er iſt keine Verſorgungsanſtalt. 

nge. 


Humoriſtiſches. 


(Der Warte aal.) Ein hübſches Reiſeabenteuer 
wird aus einem ſächſiſchen Erzgebirge erzählt: Wir 
warteten und warteten. Das Bähnle kam nicht. 
Schließlich faßte ich mir Mut und ſtellte den „Mann 
mit der roten Mütze“. „Ja, d'r Zug hat von d'r 
Gränze här V'rſpätung!“ „Na“, miſchte ſich ein ab» 
fahrtsbefliſſener Berliner ins Geſpräch, „det 's doch 'n 
Skandaaal, die Leute hier ſolange warten zu laſſen!!“ 
Mein Sachſe ſah den Mann ein wenig von der Seite 
an; dann entrang ſich's langſam dem Gehege ſeiner 
Zähne: „Soo, mein Kutſter, un wofir gloob'n Sie, 
doß m'r äg'ntlich ä Wardeſaal hier haben?! Där is 
Se nämlich ärſch nei eingerichtet!!“ Alles lachte. 
Mein Freund aus Berlin tat keinen Schnaufer mehr. 

(Tabled'hote⸗Geſpräch.) „Nee, nee — 
härnſe — — raten Se nor mal, — — was ich vor ä 
Landsmann bin?“ 


Gedankenſplitter. 


Wenn Fremde ſich in unſere Lage fühlen, ſind ſie 
wohl näher als die Nächſten, die oft unſeren Gram 
als wohlhefanntes Übel mit läſſiger Gewohnheit ſehen. 

Goethe. 

Die Strenge ohne Zorn beſſert weit mehr und tut 


weit minder Böſes als der Affekt eines Zornigen. 
Baſedow. 
Von jedem, der dir durch das Leben ſchritt, 
Bleibt eine Spur an deiner Seele hangen; 
So bringſt du am Gewand ein Stäubchen mit 
Von jedem Wege, den du biſt gegangen. 


Der gummierte Hut. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
— (Nachdruck verboten.) 


Herr Friedrich Werner, ein alter Junggeſelle, 
ſteht wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung vor dem 
Richter. Er murmelt immer etwas vor ſich hin, 
während er mit dem Kopfe ſchüttelt. — Richter: 
Was murmeln Sie denn eigentlich in einem fort? 
— Angekl.: Ick murmel ja jarnich. Ick murre blos 
jejen mein Schickſal, det ick, een bis achtundſechzig 
Jahre unbeſcholtnet Erdenwurm nu zu't Verbrecher⸗ 
tum jeſtempelt bin un uf meine ollen Daje zu'n 
Auswurf von de Menſchlichkeet jehören due un 
als beſtraftet Subjeckt in't Jenſeits rutſchen muß. 
— Richter: Wie en Sie denn eigentlich dazu, 
im Lokal des Herrn P. eine ſolche Szene aufzu⸗ 
führen. — Angekl.: Herr Jerichtsrat, wenn Se n 
menſchlichet Fiehlen in Ihre Bruſt der Jerechtig⸗ 
feet ha'm, denn laſſen Se mir jagen, wieſo daß ick 
ſo jejen de Jeſetze un jejen det neie birgerliche Je⸗ 
ſetzbuch mir verjanjen habe. Ick jeſtehe mit wahrer 
innerlicher Reue in, det ick mir Eat Zylinderhut 
von den Budiker een Attentat erlaubt habe, indem 
ick den Hut von Najel jeriſſen hab und ihn, den Hut 
nämlich, vaunjeniert habe, det er höchſtens noch for 
'ne Komedje zu gebrauchen war, der Hut nämlich. 
— Richter: Waren Sie betrunken? — Angekl.: Nee, 
nich in Jeringſten, aber de Nacht vorher. N Dach 
bei de Hochzeit von mein Vetter 


1. Preuß iſch · güddentſche 


(227. Königl. Preuſß.) Klaſpenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 7. September 1912 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Manie in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Nachdruck verboten) 
287 305 659 859 65 1166 253 709 (500) 868 97 2057 134 


330 554 616 18 3014 69 282 305 525 600 45 89 92 (300) 974 
4507 705 76 814 926 5135 90 300 3 800 89 6635 48 755 84 


874 7081 165 88 257 85 489 600 943 3006 97 175 267 616° 


9067 449 619 79 709 37 

10054 361 412 49 677 608 702 63 903 (300) 39 43 48 11283 
98 544 776 827 944 48 (10 000) 12018 71 (400) 252 936 58 
13618 80 794 832 14106 313 452 584 728 68 933 15111 97 
253 311 697 708 16047 116 (3000) 259 72 440 72 522 651 710 
17370 94 740 805 19 960 (300) 75 18033 256 421 46 82 698 
997 19022 76 193 654 794 

20272 (300) 323 86 414 (300) 94 818 919 21084 921 
22247 374 431 676 877 23384 639 726 72 816 (1000) 955 
24115 49 200 81 610 612 (300) 889 25090 241 893 98 908 
26173 397 680 662 783 27781 888 93 981 28008 140 369 
419 556 659 78 739 29023 (800) 134 815 (75 000) 

30067 129 641 98 627 758 82 31094 108 201 473 742 80 90 
32019 57 424 645 66 659 33102 353 941 34180 (400) 347 
457 99 941 35294 312 496 674 700 38756 (400) 877 37063 
274 404 621 39 51 60 770 842 966 38378 482 603 48 93 708 
91 810 43 (300) 973 39087 235 375 509 693 706 956 

40439 610 (400) 749 41063 243 473 820 59 42080 329 
88 704 65 43174 338 42 664 916 44257 373 402 585 93 748 
(200) 45103 458 540 74 (400) 851 46007 65 208 17 41 (400) 
941 47078 206 44 505 644 768 882 48045 62 205 363 480 

507 628 705 928 66 49149 517 685 717 927 95 

50403 623 (300) 872 51374 579 818 52288 666 94 733 
53033 (400) 107 291 325 626 701 (300) 953 54247 918 
55107 242 380 723 25 800 89 58101 93 649 624 40 931 (400) 
57318 432 699 (800) 854 99 58832 66 (300) 793 823 59185 
699 783 (500) 

30116 49 61161 (3000) 78 362 625 73 628 861 62089 
306 75 418 611 15 (300) 28 &3165 989 64015 134 (400) 225 
819 426 34 59 887 65017 112 749 838 (600) 969 68012 256 

2339 435 60 584 745 67037 316 26 92 666 95 600 60 774 97 
68008 34 414 714 69034 706 808 89 

"70025 523 783 (300) 855 95 71066 76 438 51 604 642 804 

69 72256 64 512 724 844 904 (300) 73253 664 603 759 74840 

79 957 81 75108 12 267 (300) 623 649 76068 292 599 702 68 

951 78122 269 652 (400) 667 (300) 750 954 79348 797 885 

80112 69 629 745 871 81064 494 516 82642 753 82 803 
34 83221 79 512 (300) 768 997 84037 107 464 833 929 

85061 159 210 965 86140 253 60 350 681 697 (300) 87155 


88 Grad ohne Sack 


1 zujelecht for zwölf Meter, jo war mir n 
bisken zu reichlich uf'n Kopp, aber der Hutmacher, 
der Koppſchuſter, hatte Papier mang det Schweiß⸗ 
leder jelecht un da jing et. Die Hochzeit war ſo 
jejen zwelben alle un uf'n Zuhauſeweg krichte ick'n 
Brand in de Kehle, wa hatten uf det Feſt 'n bisken 
derbe gepichelt. Ick jing alſo noch in det Lokal von 
den Budiker un ließ mich ne kleene Weiße verab⸗ 
reechen, ick drank eenmal und dann muß ick wol n 
bisken jepennt ham. Denn wie ick uffewacht bin, 
war't eens und der meente, ick mißte zu Muttern 
jehen. Davon ſtand nu bei mir niſcht drin, denn 
wie jeſacht, ick bin noch ledig. Da brachten mir 000) 
ſchon zwee junge Leite mein neien Zylinder, un je 
drickten mich den Hut mächtig uf meine Ilatze. Wie 
Se ſehn, hakk keene Haare nich mehr, früher hat ick 
Locken. Wie ick nu zuhauſe komm', will ick de Angſt⸗ 
röhre runder nehm’ von Kopp, aber keene Möglich⸗ 
keet nich, der Hut kleepte uf mein Deetz wie anje⸗ 
kleiſtert. Ick mußte mir mitn Zylinder int Bette 
lejen. An andern Morjen rufe ick mir de Wirts⸗ 
frau rin, die kriecht'n ooch nich raus nämlich mein 
Kopp aus'n Hut un erſcht, nachdem je'n mit heeßet 
Waſſer ufjewecht hatte, ſchälte je den Filz von meine 
Ilatze ab. Nu ſach ick, un doch meine Wirten, der 
ſe mir Jummikum Karabijum rinjejoſſen hatten un 
det konnte blos in de Budike jeweſen ſind. Nu 
wollt ick natierlich von den Budiker meine Angſt⸗ 
röhre erſetzt ham, weil er ſachte, er wißte niſcht 
von, wurde ick fuchtig und habe ſeine Angſtröhre, 
een ollen Quartalsdeckel, der jrade da zu hangen 
tat, entzwee jeriſſen. — Richter: Das durften Sie 
nicht tun. — Der Angeklagte wird zu 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. — Angekl.: Da jeht et ja noch, id 
hatte mir ſchonſt uf Plötzenſee jeſpitzt. Aber in ne 
Angſtröhre ſieht mir keen Menſch mehr, nich mal 
zu't Bejräbnis, un wenn't mein eijnes wär. 
Bromberg, 7. September Handelskammer⸗Berſcht, 
Weizen unv., weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 205 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und bezugfrei, 
187 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be 
zugfrei, 178 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
feſter, Neu⸗Roggen mindeſtens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 168 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hol 
wiegend, gut geſund, 163 Mk, do. mindeſtens 117/18 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl 
wiegend 153 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 170—189 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 177—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—178 Mk., zum Konſum 


Magdeburg, 7. September. Zuckerberſcht. Kornzucker 
122 Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
—.—. Kryſtallzucker I mit Sack ——- 

Gem. Raffinade mit Sack —.—. 


Gem. Melis I mii 

Sack —.—. Stimmung: ruhig 
Hamburg, 7. September. Rüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 21 Gd., per Sept.) Okt 21¼ Gd., 


per Oktobr. Novbr. 21 Gd., Wetter: Regen. 
— . — — f:. — ͤ —— — 


— 


ohne Sack —.—. 
ohne Faß 
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358000 222 308 683 761 159377 80 522 96 774 \ 
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17 0001.63 68 244 378 492 94 171198 304 58 95 698 662 
817 48 915 172011 300 11 426 859 173136 870 436 755 
174103 23 543 781 (300) 89 17.5309 401 46 624 176089 233 
345 80 87 98 605 (300) 66 725 854 967 177728 178051 485 
723 888 179152 347 415 92 973 88 
130220 (800) 31 344 556 80 682 75 77 181030 109 672 
706 48 85 883 182085 116 651 731 918 183027 894 472 517 
(800) 26 784 822 93 184093 489 609 703 84 969 97 185175 
79 650 74 788 858 186301 670 (300) 604 42 958 187252 
323 612-955 188224 83 633 672 (300) 735 868 189038 268 
388 669.721 976 
190198 892 905 29 191166 298 338 403 83 90 570 829 
955 (500) 192234 304 (506) 58 193084 674 194444 564 
929 66 195193 212 97 817 50 60 905 48 196056 130 62 (400) 
422 87 45 46 66 845 197113 43 5388 870 198077 290 369 
| 550 5 810 717 988 i i 
ie Ziehung der 4. Klaſſe der 1. Preußiſch⸗Süddeutſchen (227. Kg 
Preußiſchen) Klaſſenlotterie findet am 11. und 12. Ottober ſtatt. 


Nachdr. verb. 


Die KUDrIR in GUrsivscnritz gIDT die Zınstermine an, Es bedeutet: 2 12 Bmroonnungssätze: T Fr., Ire, Lou, Pesets: 60 Pf, — Gest. 1 fl. Gold: 2 U., Währ.: 7. 70. 1 Fr.: 0.88 
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2 u 51. Maiſ S J. Jug. NI. Nen. ö 1.2.8.| e 1,5.11.1%.15.4.10, 2116.12) do. 1.2.5.8. 71. 15 9 em er 1 Gold-Rbl.: 8.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20.40 M. 

. Mrs Js l. Jun 9 1.Spt1D1.Boz.|c 1.3.9.7 1.6.1218 15.5. 1J.J versch. os do. 1.8.6.912 f. 1 Serlin. Bankdiskont 44½ , Lombardzinsfuß 514%, Privatdiskont 40e % 
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. u, Staats-Pap’jHohensiz.971@| 3 Arg. 400 M.|c 0 3 86.506 JOpligat. Indust. Gesellseh, 19 72 11 187.75 beSebuckerkki S 741162.506 
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do. 1.5.16la| 4 100 108 Krot.001u10] @ : BuenkirPrO8| &| 5 100.996 Mok. Fr WII 2] 6 8 Ot. Hp B. MV. VII v 5 | —-— re dsa 4 s g.. Kind Br OH4 48.00 79 817 10 24 470 006 Siem & fle 542 1240.25» 
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S . 90 f 3 87508 IThornadutıla] 4 —.— italien.RentJa| 3% —-— [Lux-Pr.Kenri p. -5. 4 4 | 88.7506] Germ.Sc 4101.25 lSpandauerBl0| 5 ConcordBgb] 718 24 600.250 [Telion- 0 i635 2 | 
3 casssitakele] 3 80 500 | ee, dev 3 27 250 [Nora io2üon: 5 | anno Jef 1 2 7258 f une 1919| 4 | Br be deer 4 4 . (Nora . «10116 ent Werne 1 "5 egen de 98800 8 | 
Ri r 6 1 — — Se * 5 85 2 I > A R v . 
e e neo lHartmlischä]a 441102 756 Auswärti eln 1 183256 |üo.nSchönhiz| 0 870 & 
= de. doch a | 99.806 | Sen 5 17.000 best, Golar.a] 4 88.005 [Strassen- u, Kleinbahnen a. n f ff. fa 4 | 97.256 |Hasp-Eisw.3]11#41101.40G (Boch. Yictor.|8 Dessau. Gas] 111 179.80b6|do.N BotGarli— fr.) 36.008 m 
cam ga 4 —.— go. d. 4 43108 206 do. Kronen e 4 | 88.406 jAach.Kleinb]Z] 8 150,008 jo. IX %% 4 | 97.406 bea ene . .. [Briegerst.iri bt. At. fei 187.00 8 do Brilrdost| 10 226.005 2 
8 J 60.00% / —.— 40. 4. 4 4102 756 fes. inh. f. f 20 4 | 88 305 |Braunsehn. 2 . seo. . % % 4 | 88.256 |KnMarienh 44 —-— er under do.Lux.Bw 1| 5 136.256 Ido.do.Südw.—|fro.132.2506 b 
= do.do.86/02|v| 3 —.— | db. do. a 4,192.76. J, 8 lb. n 8 n 256 Krupp-Obligl a4 87.100 |do.Uaionsbr Nied. Tel 2] 8 135 329.5006 euton. Misb 7 5 [154.000 
1 82 A 37 99.20p6]d0.Silb.-Rnt.| d 45 Brasl.el.Str.) 1 6%124.00B Ido.XIV u. 180d 4 98.256 D550 4 95.805 i do. Nied. Tel. Z 255 : 18 278.3000 
F. Sächs.Stert[o! 3 | 78.70b6 dea 4 | 98.5uon|do- 6OrLosele | 4 |176.60b6]|Danz. e Str 2] 7 |—-— do. X u. id 4 | 98.756 jlaurahütte c. 90. 10a [do.Victoriab do. 0est.B 251.25B |L.Löwo &C0,| 7118 934-256 IThalstisstrl2 118 554 89% 8 
2% Renten-Briefe 25068. Gr Lose ire . bt kſsb. 5.6. 4 6 110.250 co. xa] 4 | 99.006 | de. }C|"7) S0.10uBlDsstdhöfelb]O do. Uebe. Ef c 2]10 1169-9066] othr.E.dp.a]7 | 020.78 ber. Inomse, 2 3 | 9 — 
= Hannoırsch,[d] 7 371 82106 carte iel e 3 | 67.808 Jticktochb.] 2] 64134.40% |to.kom.-Obila) 4 ga ae en nc . 8e 100 Fa en 9 1 p 7 d ene 1 d S8 coe 8 
85 „do, v| 3% 88.506 ö 4 100 00 [Ruman. 0807 5 01.505 r. Berl. Str. 1 8%181.25pG[Mckl.Str.HPfia| 4 | 88.400 Hannesmr.5'a| 431103 uonG ferkel Cass. 0 9 ee 79 136.0006 00 Und. Be. 10 5679906 — 
8 Kur- u. Meum. df 4 | 99.706 || andsch.Cirla 31 87.255 | de. ga) 492 40G do. Cass. do.“ Of 5 109.900] do. do. 4 3% 87.500 K. Ad 4100. 808% 0103 do. Kabelwk. 87.7500 N 112 176.0006 
2 3 „ do. v 8888.70 IKyr-yNeumial 39 82.506 do. 304 4 95.2000 fambrg. do. 210 (183.2856 i V 5 4 | 97,00b6 ien al ee el do. Schachtb] 15 7| 6 | 87.7566 TWarzin. Pap A 135.396 8 
S8 Pommersch.(d| 4 | 99.706 akte a 3 93.000 do. 31% 4 | 91.806 |Hannov. st. 4 0 | 83.256 |do.Alluk.17ja| 4 | 92a0beı f ind 4 4 90 800 (ie Sonos 0 8 do.Spiegel 1,0006] Miannesmr.] 7 112% f 1018 31.5008 3 
Ss de 5 88.606 3 88.500 do. 94a| 4 81.60 6 do. 7 34| 84.506 |do. bo 4 88.406 Io. e el 98.500 Conieg der 0 9 do. Waften 545,00bG]MärkwsttBg 7 6 1075 Kooose 8 
8 Posensche d 4. 89.500 4 89.000 |do.kleinegele| 4 | —-— ſhagdeb. Str. 1 9 185.758 [do. Pr. Pfad 2 4185 805 |hatzenh. 99. 4 38.758 ölen boo 6 do.Wasserw.| 2| 5 110.750 |Magdab.Gası 2| 6 1 9 08 En 
28 de v 3%] 38.606 4 | 98.306 |, do. 19051&) 4 | 91.906 |Posener eee Dt. Eisenhdl,| Z 500] do. dere 1182 682 as [eo 4e 40 884.508 2 
S5 Preussischefd 4 89.600 37 88.40 0 fuss... 80% 4 30.60 0 Stettiner do. 4 84 —.— do. Alx u. 22% 4.99.9000 Schul 1 9304 4100608 i 617 0013 Dinnendahl „7 714 Pe do. Micke 4 1 2 119 
“+ do. |v| 3%] 88.50B 3 77.900 |do.GoldA.89lgs| 4 —.— Maid. Fiab. 6 10 |—»— ff Bod. Ff H 404.256 |Siem. El 2% 4108 288 ILindener . . Donnersmkh] 2 116 4 8 122.8 oo. peng 7 112 e. 3 > 
S Rhein-Westild| 4 | 99.80G 88.60 b do. do. 94.41 4 | —-— gehiffahris-Aktien XI XIV XVIHV 4 | 96.6006 Siem.Halskerl ö 8 Lowenbro im O Hör. & Lehrm! 110 . -F. Kappel 728 545,000 Viotoriafahr Of 6 111.60b6 9 
2 do. 33 88.606 78.106 00. do. 8441 34] 88005 | __Schiffahris-Aktien 6. 4 88 80e Ae eee Düsseld gg MArmStrube| 2| 0 On En 
Sei Sächsische./@| 4 89.806 31—.— ee. do. 96a] —.— JArgo,Dampff7j 7 1B%50nGJdo. Jia g doe ee 8 —.— IOppalner. JO] 2 83.280 Ido. Eisen, 0 & MehtbLind,| 2120 119 655 8 
5. Schlasischel@| 4 89.755 101506 fo. K b.. ase 4 | —-— md. n. Fe 9 1159.7506 do. m: | 98.1020]StsRuatm. BALD I eee. 200 do. Maschin.| 2] 6 111.006 [Mix&Genosil Z 0027 488.006 S 
22 do. vf 3 —— 90.806 do. do. 024 4 91. 00 0 |Hansa Dmpf.| 2115 319.406 [do. NXIXu.22 d 4 | 98.900 Bank-Aktien 900 epe 970 010 Dynam Trust 5110 1179.00bB]MhleRäning.| 7 24 1 29880 88 
2 Sehlanhoita) 28805 e 5 127.000 Idea 1s.a| Si 8Ouic._ LEN Sen Eokert e 2 l 10 441100906 m © 
8 0. v| 3% 88.50B 81 606 do. Staatsrt. d, 5 chl. D pf. Co. UL „OLG Pr. Cx. 8d. 90 „0b Barm. Bk.-V. . hersch 17114 gest. Saline 17 | 
SD ne do.konv.obl. a 8,8 88.306 | ————  —  —— do. 99 0 Ca 4 86.6006 Berg. Mark ö 1 7 1150.00G |vTuchersch, EintrachtBrk] 2 [27 110 5 1122505 2 | 
eine 80 900 Ido.Prm.A.sdla| 5 —.— [eisenbahn-Prior.- Obligat. 60 v Helga 4 | 97.10G fen, ans 1 8 71.800 Mia d Küpp.IN] 7 135.608 een Kaff 1 412 7 8 5 
25 J. n wid 3(—.— 89.106 [do. do. 6600 5 Dux-Bd.Silb.I@| 4 | 88.20R d. OTuK HT] 4 86.900 |do.Hyp.-B.A. 2] 61 16.750 Aocum.Fab] 125 4116 5 88 
2 S ostpr.Pr.Oblla| 4 | 98.306 —.— (do. Bodenkr.ia| 5 1114. do. J. 96, 89] 5 3 82.600GlBraunschwßj Z| 54]113.25G |do.BonseVA.| 1 117.008 |Nordd. Eisw.| Z 0 8. 
5&G do. do. 4 3%] 87.0066 87.500 [SaoPaulo GAla| 5 | —-— do. „ 94, 96 vf 3% 87.8000 00 e 1 88167. 500 JA.G.f.Anilint | 2120 „ 1 88 
es Pomm.Pr Anl] 389 — — 78.708 |SchwdstA86l / —.— do.v.04uk13] a] 3 88. 200 [Bresl. Disk. 5. 1 6 108.00 b8 do. f Bauausſſ Z 1 0 154.7500 8 3= 
85 Posen. do. a 4 | 97.90B 97.50n |Serb.amA95|@| 4 88.50 Südöst. Cb.) a o. K-00 Ha 4 | 98:80G |Com.uDisc.B| 4 6 114.250 do, Mat ing. 40 24.256 |do.Wollkäm.| 410, | Wiel &Hrdtm 8 8 
Sg do. do. a 3%] 85.30 B . — pan, Sohdkſat ? | —-— do. Obl. Cold a 5 | 99.80b6]Pr.Kyp.A.-B.1@| J. —-— |Danz. Pix 8. 2| 1182.00 ( Jolercem. 184.3008 Ob schild 48 SE 
22 do. do. a 81 99.000 |Türk.Bagd.Al c| 4 | 83.306 Furst-öh. Ba —.— 100. do. v8.2 94206 IDarmst. Mk. 1 6%123.75bGAdlerwerke . ö = } 
2 8 Ahpr.xX W v 4 | 99.256 89.906 (do. unifiz.03} c| 4 | 81.00 Jo, yonıggs!d| 4 | 88.106 do, do. 2 2.8 86.756 |Dt.-Asiat.Bk.| 1 5 |130.00bB}AlfeldGron.P| 7] 6 144.75bBl do. Kokswrk.| 2112 3 | 
25 Apr. 0 J 4 20. 900 0 250 0. von . 4420 000 |Dt.Ansi 106 3 > 
3 d. II KK) 3%] 94.006 79.108 do, do. 05|c| 4 | 81.256 som. able] 4 88.200 Jab80 rz.125]@| 420.000 Int. Ansiedib.| 48 1130.10 f 
3% W- A v 38 87.806 97508 0. Zoll. O. HII af 4 | 81.256 Inieolaißahnlel 4 —.— ſdo. do. v 4 88.000 eutsche Bl. 7 112%41257.00b 5 215.2506 8. 
8 af 3782. 89. 00 B |do. 400 ff. l. — fe. 78. 900 —.— do. uk. 19180 4 | 96.50b6]00.Effekt.Bk] 1 6 117.906 1229.50bG|Orenst.&Kop| 7 114 ZeitzerMsch] 7 |18 5 
S 0. N X Aa 3 | 82.108 [do. do. do. 89.005 Transkaul. KI 3 178 6 = 
58 WetfPr1516l0] 4 | 99.206 |Wostf. Land 97.6000 ng, Goldrtſ 0 4 0. lde do.uk. 191% 4 | 96,50 do. Mpoth. 5 7] 8 [151.106 
8 do, IId 3% 96.006 [do. 5 97.6000 dokronenrilf 41 —-— e 1 22 DR do. uk. 1917/5 4 no do. Nation. B. Z 6 1117.90bG R = 
„ un 88 ge e eee f E 
Bo ALL 90.100 |Bucar.StAgBia] 44 . o. fler or cl 4 sg gars co. 00.1909] a] 4 | 99.60G |Drasdnergk.| 4 8%]156.90b 92.000 |Petersb.El.B] Z| 7 = 
S Stadt-,Kreis-eto.Anleih. 98.750 |Buen.A1000] / 4x] —.— (co. Hasan 5 # | 89,00G go. do. 21e 4 |10040G Gotha rar 7 9 [170.106 „ ./ 7½% 2 
2 Mona... ef Sg 82 250 17589 Jae, 100 K 7 43) 96.306 |do-WindRyb.I@| # | 88.106 pep. Lors 4 | 97.506 Ido.Privatbk.| 7 631125.506 0 E 
‘8 armen Oilc| 38 94.506 79 000 fe. des 4 6 I1os.zon Fg tien e 4 96756 fe "do. e 5%] 92.008 |Hamb 6.6 7 9 1181.256 1078 78.500 a 
5 do.1908-1810| 4 | 98.256 78.000 do. 1008ld| 5 | 99.705 |Rybinskgar.i7 | 4 | 88.10hG)pr-prahrXxiila| 4 | 98.75%6]Hannov Bank] 1 742.288 0 2 
2 . 6e sy Lo 97.256 (do. be 5 | 85908 de de! | Bars eee ene 0 3 
= do. 82/9810 30 5 87.200 [Ls sab. St. . 6] 4 | 78.0000 5 0 „7566| Königsb.Vr „80 bd do. Kais asSchalke 8 | 
2 do. 1904 Id 3 006 IMoskaustAlv] 4 | —.— ech . 10 4 | —-— T 4 | 98.006 |Landbank 7 5 |100.0006 0 | 
5 0.8. 808.94 4 Soria Gold Je] 5 | an.sovgjde. 004 # | 88.206 10 0% 2 8 0c 6 [182.506 24 25 l 
do. 99,04, 050% 3 WienKommila| 5 . jWladike. 082] 4 88.7550 X N 4 | 99.0006] Märkischeß.] 7 6 100,500 10 8 2 
5 Breslau 9153 do. St.-A.98la| 4 | 90.406B I s.2 12 a ARTEN 8 — 5 BEN 1 5 Ras 5 2 
© FBrombergo2 fd 4 FFF 4%] 96,00nB]9%- 1 0. a 0 scklb.B. .00B do. 85 5 
2 160 “ea 3 1 5 Di 714 co erg Mete 4 4 86 805d. 0% a v 3 87.9006 Meining. Bk. 1 7 |135.60b do. 12 8 5 
5 dar. 89/9 v 4 Pest.komPt!b | 4 80.256 0c. #4) 96.80bG|do. fa 3%] 87.9066 lMitield.Crdb] 1 6878.00 |do. 42.0050. D. Riedel) 712 8 
Jd9. OT uk HT 4 Poln.Pf30001 a1 4 81 onngjMacedon. 5. . 3.88.9050 do. bob. 50 4 88.308 |Nat.-Bk.f.Dt.| 4 7 |125.75% do. 157.0000 Rombch Hütt] 7 10 2 | 
e de. 1908 a 4 1000-100Rl| 4x 91.00» |North.Packdiq,| 4 | —-— do. de. C/ 84] 84.306 dora KradA| 7 1117.7506]do.Hiz-Cmpt) 7 ılı8 8 | 
S  1095/99,02)v| 3 Sehne. sf a, 4 —.— do. do, 9 3 | —-— do. 0 Wa, 4 | 99.1066 ]do.Grundkrdi 7) 6 [116.106 |do. 715 3 
HissdBB/03iv| 3% UngBodkr.pfia| 3%] —.— JPennsylußds] 7 | 3% 96.606 [do. IX uk. 201 @ 89.758 (Osnabrück.B| 7| 4 127.28 279,5006] do. ah —.— bold, Silber, Banknoten 
Eibert . 99a] 4 do.BdReg.Pild| 4 | 88.758 [St-LovisS.frie] 5 | —-— 40. X uk. 4 \ 910 0 196.700B| Soyoraiensn Stick 20. A007 
£ssen 1901/5 4 Fp. K. do. do. af 478 000 Ido. IV uk. 12a 99.508 [Preuss Bat 1 8 |159.00h6 12 188. Sovereignsıp. Stück 20.400 | 
do. Sp. K. I. IIa 4 | 88,00B 166.006 7 1 
nes. OI u IG 4 Fisonhann-Stommzäktlen do. 8. Weste 4 | —-— do. @ 89.756 |do.Ctr.Bd.Krı 2| 9%1190.50hB 115 20-Franks-Stücke J 16.20 4 
0. 0flal 3 Eisenbahn -Stamm-Aktien]Tehuant. 64a] 5 | 97.606 (00. In or. 1200 3 89756 |do.Hyp.A.-B.| 1 6 118.006 0| 8 [219.75tG]N Russ Gold p10OR.I216.40% 
Hallo 86/92]v| 5) —.— Ausl. Fonds 2. Pfandbriefe 1 17% f 7ſ (588 dds Amerikan. Noten , 4.1878 1 
do. 1900 a4 —.— Järg.Eisb, 90a] =. nh. Hp. Am Obſ d 83.006 |Reichsb.Ant.| 4 5,88 184. 00 0 [Bochum. Bg 2. 5 1112 17 9876 Engl. Banknoten IL.| 26.426 { MB 
Hameln. StA / a 3 —.— do. Anl. v.87 0 5 —.— a v 86.70 cf. Watt ble 20 7 24.00 v8] do. Gussst 7 12 1110 1 Franz.Bankn. 100fr. 80.95 4 
Hannover 95 3% —-— Ido.inGold07| %) „5 . XI u. 180d 92.5000 [flusg.B. a. 110 les so [BdgSchönhAl—i fr.) 68 09 S 111 5 Oest. Noten 100 Kr] 8a. 80 b. 
Harburger d 3 —.— ſdo 1000 P. 4 5 99.806 Ido. Xllu. 20% 4 97.7506 Sachs. Bank 2| 8 —.— [Böhler 4 00. J 283.00 bc 11 |153.0006|Russ. Noten 100 RJ216.205 
Hildesheim Ja 4 —-— Ido. 4000 Mic 90.300 Ido. Xlllu,221@ O7 
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Bekanntmachung. [1 Mikroskop zur Fleiſchbeſchau, 9 I. Parterre⸗Wohnung, 
Am Mittwoch den 11. d. t8., faſt neu, billig zu verkaufen. Angeb. 1. 1 0 h ö 5 158 1 0 e Zubehör, 
vormittags 10 Uhr, [S. E. an die Geihäfisft. der 2 Preſfe. } 4 i * Dr. N Lindenüir. 9. 


Erholungs⸗ 


Werben wir vor dem Hauſe Mellien⸗ Verlaufe mein Grundſtüdl j K N Reif en 3 
ſtraße 85, verſchiedene Nachlaß⸗ d iliale Thorn. 2 2 b 4 
RER er et 5 Seruruf 174. 4⸗ Zinner = Woluung zur See R: 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


| 510 Mark jährlich! 
Mieter ſtehende Zacher en 5 ih 15 Agypten und Ceylon, 


. 59, 3, l. 
Mellienſtr. 59 nach Vorder und 


Aaffa Wohnung En 


immer und Zubehör, dritte Etage, a © 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu Weltreiſen 7 7 


1 Betten, Schränke, Tiſche uſw. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 6. September 1912. 


; Die Armenderwaltung. 


Erstes Penſionat 


Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 
Vorzügl. Mittag⸗ und Abendeſſen 


und außer dem Hauſe. Solide Preiſe. 


1593 qm groß, mit Villa bebaut, 


We, A. Finger, Bodgo. | Aktienkapital und Hagen 27% Millionen Mark. 


Mein Stadigut in Ostpreußen. Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer find wir wieder 
dicht an Stadt und Bahnhof, mit in der Lage, unter Mitverſchluß der 


voller Ernte, 460 Morgen groß, inkl. 9 08 
Schließfächer 
zum Preiſe von i 


55 Morgen Wieſen, befter, milder 
Weizenboden in alter Kultur, Hof in 

Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 


nach N 5 Be. 
Spanien, Algier, l 
Italien, Sizilien, * 


der Mitte des Planes und 1 Kilometer 
von der Stadt an neu zu erbauender 
Chauſſee, ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
und Inſthäuſer in den letzten 3 Jah⸗ 


7 ren neu erbaut, Wohnhaus neu um⸗ 97 15 vermleten. 8 
Sehr ſchönen Petkuſer gebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden, — Beſichtigung gern geſtattet. — Markus Henius. G. m. b 9 Reiſeſchecks > 
Een ji aim und n 777 ob el n Weltkreoͤſtbriefe * 
tällen, vorzügliches totes und leben⸗ 2 alkonwohnun g 
| = des Inventar, Milchpreis in der Stadt | Für Zahnleidende! 8 3 Zimmer und Zubehör, und Okt. zu Nähere Auskunft und 
pi und 16 Pfg. pro Liter, herrſchaft⸗ 8 c g 8 verm. Stahl, Mocker, Königſtraße, druckſachenunentgeltlich N 
Wagen int auf leichtem Boden ge⸗ 50 0 44000 fart antun unf 2 Ott ® D Tau 4 el act ® So 3 am neuen Bahnhof. Norddeutſcher 4 
en, 2 DUTE 2 Anz 1 = 1 
Ritt gut Girlau 15 Verkauf. Angebote unter K. P. 273 & Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 8 Waldſtraße 15 Lloyd Bremen 3 
erguf Gir an an Haasenstein & Vogler, A.-G., 2 Künstliche Zähne, Plomben etc. 5 iſt eine herrſchaftlich eingerichtete und feine Vertrefun 1 
Sede u h u e Königsberg i. Pr. / E in naturgetreuer, künstlicher Ausführung. 8 6 Zimmer⸗Wohnung in Ch rst gen 5 1 
e zum 1. Oktober oder No- .⁹ .. Yer = hlecht sitzender Gebisse. 5 . r 5 ö 
dember in der Nähe von Thom oder Wegen Fortzuges 5 Kronen und Brücken. e ee ene e Erich wollenberg, . 
n Thorn eine 9519 ehende Achte eh e e Spezialität: Ganze Gebisse. 23 bel ie 0 anal eee Breiteſtr. 263 4 
60 wirt IL ou chene Gulmeritenhe (8, lr. — r]?! ——5—8 Auskunft bei 8 5 Franz p. 6. 5 ect, 
* za tel = Die in allen Räumen völlig renovierte | Jankowski, bortelbit, 3 Ir. . Berdremt, 
zu pachten. Gefl. Anerbieten unter Verſchiedene, gebr. Möbel, Privathaus, mit elektriſcher und Gaslichtanlage ver⸗ In meinem Neubau, Eliſabethſtr. 495 
elegante, engl. Kleiderſchr. (Nußbaum gute Lage, gut verzinslich, iſt wegen] ſehene 


hell u. dunkel), Nußbaum⸗Vertikow mit 
doppelt. Spiegelauffag, Nußbaum⸗Büfett, 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Bettſt. m. Matratze u. a. m. z. v. Bacheſtr. 16. 


K. P. 100 an die Geſch. der „Preſſe“. in Berlin NW, a0: 


Mellienſtr. 108, 


find zu vermieten: 


1. Etage und 3. Etage 


amten. Anzahl. 6000 Mk. Ang. u. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


herkſchaftiche Wohnung 


Krankheit zu verk., am liebſten an 15 
1 


Mehrere Wirtſchaftsgegenſtände 


zu verkaufen. Waldſtraße 29, 3 Tr. 


Günſtiges Angebot! 
Grundſtück, 


in der Lindenſtraße 48, Thorn⸗Mocker, 


and 
Petroleumlampen ae 19, ee 


verkallft 7 Rare 
e will ich unter günſtigen Bedingungen 
Otto Rogalla, Grüuhof. bald möglicht verkaufen. 


e e e ud gel, Mübe 
Geſchüftshaus 


Vertikows, Kücheneinrichtungen, einzelne 
mit modern ausgebauten Läden, 


Küchenbüfetts, Bettgeſtelle uſw. 
Baderſtraße 9, im Laden. 
eſtaurationslokal und mehreren 
ohnungen, beſter Lage der 


Zu verkaufen: 
unenſtadt, zu verkaufen. 


kieſernes Betigeſtell mit Matratze, 
Anfragen unter H. L. 3 an 


1 Belikajlen, 1 Reitſeſſel, 1 Nuß⸗ 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte 


Petroleumkronen 


mit 15, 5 und 4 Flammen, ſowie diverſe 
ndere 


baum ⸗Nachiſtuhl. 
Jakobſtraße 9, pt., I. 


16 gebr. Jalouſien 


ſehr billig zu haben. 
Mellienſtraße 96. 


1 gute Sigeunergeige 
bill. zu verkaufen Bacheſtraße 12, 3. 


Tiſch, Bellgeſſell, Stühle, 
Sofa, Verlikow billig zu verkaufen. 
Heil, Culmer Vorſtadt 118. 


Zöpfe. 


Großer Poſten lange Zöpfe. Stiick 1,25 M. 
Haar⸗Maunfaktur, Heiligegeiſtſtraße 12. 


— u N D 


— 2 


Mohnungsangehole «IR 


Möbliertes Vorderzimmer 

zu vermieten Tuchmacherfür. 5, 2, r. 

Mobi. Oſſizierswohnung von ſofort 
zu vermieten Junkerſtr. 6, 1. 


wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 


Frenndl. möbl. Zimmer, 
eventl. mit Klavier, zu vermieten 
Bäckerſtraße 9, 3, r. 
r. Borderzim. gegen Aufwartung 
abzugeben. Zahnarzt, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 11, Eingang Coppernikusſtraße. 


Sehr großer Keller, 
für Handwerker paſſend, zu vermieten. 
Ecke Neuſt. Markt u. Gerechleſtraße. 


m 2. Stock des Hauſes Katharinen⸗ 
straße 4, beſtehend aus 7 Zimmerr, 
davon 4 nach vorn gelegenen, ſehr ge⸗ 
räumigen, Bad, heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunſch 
Burſchenſtube, Pferdeſtall für 2 Pferde, 


und Wagenremiſe, iſt vom 1. Oktober 


d. Is, ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
ſchon früher zu beziehen. 

Vom gleichen Zeitpunkte ab iſt daſelbſt 
eine ebenfalls jetzt renovierte, 


freundl. Wohnung 


im 3. Stock des Hoſquergebäudes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400 M. jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. 3 


C. Dombrowski'e Buddruderei, 


Katharinenſtraße 4. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
4. Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zlmmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 


Herrſchaftt, Wohnung, 


. + g * 
6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zur 
bebe. ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breileſtraße 2628. 


| Wohnung, 

2 Zimmer, Küche, Stall, 9. zu ver⸗ 

mieten. (162 Mk.) Konduhtiſtr. 32. 

2 Stuben und Küche vom 1. Ottober 
zu vermieten Strobandſtr. 24. 


Möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten. Ausſicht nach der 
Weichſel. Bankſtraße 2, 2. 


Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober ; 


E. Szyminsk% 


2 ſehr hill, moderne Wohnungen 


von 4 u. 5 Zim. zu verm. Geretſtr. 11. 
—:: . 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


belhälls- oder Laterkelle, 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


tralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlu 
zu Thorn. Ste Sb Ahn — Biere. e e Sirnner wi . Die Stadtgemeinden und Landkreiſe haften für ihre Sparkaſſen mit ihrem 
Abteilung A.: Bauſchule. Medeinrihtung u. Telephon. Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof. 5 Vermögen und ihren ſämtlichen Einnahmen. Die Kreis⸗ und Stadt⸗ Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un⸗ 


Königl. Gewetbeſchule Wrienbug Wpr., Rotel zum weißen Lamm, An alle Sparer! Efetunesur. 


arkaſſen bieten deswegen für ihre Spareinlagen zu allen Zeiten unbedingte 5 
Beginn des Winterhalbjahres am her eit. De Ueberſchüſſe werden überdies ausschließlich zu 5 Leipzig. 9. 2 1 Ne Mal | 
18. Oktober d. Js. wegen verwende produkt. Original⸗Doſe a 3 M. zu haben 
Wir empfehlen hiernach den Bewohnern unſeres Verbandsbezirkes in ihrem 
„Anmeldungen für den Eintritt in 5 m: 12 en Anterefie, ihre Spargelder bei Diefen en Paul Weber, Thert; 
9 2 anzulegen. Abteilung, 
e ge Anif, d Effekt a ſtand des Verbandes der öffentlich Technikum == 
Der erfolgreiche Beſuch der 3. Klaſſe Imformen un Effe en Der Vorſtand des Verbandes der öffentlichen 2 = 
ele emo jeder Art. Sparkaſſen der Provinzen Oft und Weſtpreußen. ene maunenas 
N Lehrpläne wie Anmeldeſcheine ſind 8 Le ne et Beat Kom Eat elIS a 
| koſtenfrei zu beziehen durch Burchard, "ugs und Stadtrat, Infterburg. Mreidel, Landrat, Konig. a Pe 


die Direktion Bosondere, erstklassige Kuschneider und Arbeiter, Leo, Stabtälteſter, Königsberg. von Reinhard, Landrat, Pr. Holland. 


Stachowitz, Bürgermeifter, Thorn. Tappen, Landrat, Putzig. ‚gramm fel. l. Meckl. 


Beſte 


oberfhleiiefnhen, 


Würfel oder Nuß I, I 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Königl. Gewerbeſchule Nervorragend elegante Nusfufrung. 


zu Thorn. 


! 9 7 i 
f Abteilung B.: Handelsschule S. S oliva, J. G. Adolph, Thorn. Fuhren von f. ip Zeniner, 
G det 1809. a Mk. 1.30, N 
ele an = ee 1 stusfof. . N Likö: 21 Fuhren von Ba 199 Bentner, | 
ü 1. Kurſus für Schülerinnen, die mins W t Aufbewah 
0 deſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ elne ® 1 Ore S igarren 2 gen ner fi fen e 

oder Mittelſchule mit Erfolg und tür 


offerte von mir einzufordern. 
Thorn den 1. September 1912. 
Bruno Heidenreich, 
Fernſprecher 194. 


für Schülerinnen, die eine höhere 

Mädchenſchule abſolviert haben. 

2. Kurſus für Schüler, die mindeſtens 
eine Volks⸗ oder Mittelſchule mit 
Erfolg abſolviert haben. 

Schüler, welche dieſen Kurſus mit 
Erfolg beſucht haben, ſind dauernd 
von dem Beſuche der kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule befreit; 
auch rechnen viele hieſige Handels⸗ 
firmen denjenigen Lehrlingen, welche 
einen Jahreskurſus der Handelsſchule 
mit Erfolg beſucht haben, dieſes 
Sie r bei Bemeſſung der Lehre 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners ete. 
— Billigste Preisstellung. 


Weine und Liköre soweit dieselben nicht verbraucht sind, 
7 wur: 


werden gern zurückgenommen :::; 


Flechten 


näss, u. trockene Schuppen- 


1911: Sönigl. 27777 Sſaake m dalle flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


Schneider- ——_ = ür gewerbliche Leitungen. 
= 8 ' = offene Füße 
kleider en = aasee ale Wunden est 


Fernsprecher 50. — 1 — 3 50. 


\ zeit an. @ . sehr hartnäckig. 
f Wer bish N 
„„2metbungen find bad neuf zu Apparate⸗Jabrilen ae e ee 


5 Anmeldeſcheine hierfür find koſten⸗ 0 Reifklei d er 1 2 = | | & € die Rino 8 lb a | 
E: Es ie Direktion ame ide a = Oster . N 


Frei von schädl. Dane, 
Sie t m: 5 Dose Mk. 1,15 u, 2,2 


3 der löniglichen Gewerbeſchule. ür Damen E G. in. h. H., Königsberg i. Pl. Man ent ae ren | 
Königl. Gewerbeschule, fe O N Spezial⸗Fabrir für Wan, O. rer Tem e Terre; 


(taifor made) 


7 Bierappatate, en | 
= dazu paſſende Repoſitorien, Eis⸗ 
ſchränke, Ladeneiunrichtungen. 


beſtes Reinigungsmittel 
' ſeril, ie Bierleitungen. 


Haushaltungs⸗ 11 Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


1 Abteilung C., 


rstklassige, fachmännische Musführung. 
Es sat A 0 5 Während des Ladenum 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold-, Sil⸗ 


0 In \ 155 ae 9 
1. Haushaltungskurſus. 8 9 —— ʒẽn—4 — — he) en Waren in de 4 
V . WOIIVA, Kii ller⸗Wohlfahrts⸗Lotterie ee e 
5 Sa RG: 5 5 B; stusfiof un pPreiſen ſtatt. 
6. J für See, a — München 1912 — LouisGrunwald 
8: Surlus fie Kutten . Ziehung am 11. und 12. September 1912. — te Pan Dt _ 
9 Abendtarhfurfus f Handels angeſtellte. Empfehle a 
1 Bit B REN 7168 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mark. D anzi ger 
usbeſſer⸗ urje für Die oten. 
f e ö e Hauptgewinn im Werte von 30000 Mark. 
j in Die 5 5 e Loſe à 1 Mark empfiehlt ei) Ahtienbier, 
aud nge ne Dioßer 2 Dombrowski, köfigl. preuß. Lolkerieinnehwer,, Märzen — hell, 
ü 5 5 be Thorn, Katharinenſtraße 4. Artusbräu (Pilſener I, 
* etem Kurſus ellen als en geſu .. 22 
e mi a, Kost Eisenwaren, Wage fg 
n g be, T erren- Solinger Stahlwaren, in 25 50 bel Marge 1 
8 Thorn den 9. Auguſt 1912. Werkzeuse für alle Branchen, eu Bi 
Die Vorſteherin. Grätzer Bier, 


L. Staemmler. 


| 7 | nur in Flaſchen, N N | f 
bekleidung kei für die Landwirtschaft, Max Krüger, I | 


} nach Mass. Haus- u. Küchengeräte, Sete e . ir 
2 Viktoria⸗Hotel. 9 
3 Beitstelle für Kinder und Erwachsene — — — i 
. Modernste Stofe. empfiehlt in reichhaltiger Auswahl ee, 
2 Zt; 
N e Alexander Mroczkowski, eee 
Allerbeste Verarbeitung. Culmerstrasse. — — Telephon 47. n | 

I DE FE Dan se ST Me Far re > 


3 8) liv AR | Jedes Paket von Dr. Gentner’s 
7 Vellchenseitenpulver 
0 0 l d, "di 
| Goldperle 


Artushof, 0 enthält ein reizendes praktisches 
us Geschenk, * 2 


Beikufe Holen 


Ktiewener b Men N. 104 


beide vom Wein 5 „V. angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchſtnotiz, ab hieſiger Station in neuen 
plombierten Säcken & 1 M. gegen Nach⸗ 
nahme. 

Bekannte Beſteller auf Wunſch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes. 


E. a Weissermel, 


Keuſchin 5 Pelze 


25 Konofad. 


Strickwolle, 
Strumpfwaren 


empfiehlt in größter Auswahl, vorzüg⸗ 
lichen . 15 billigſten feſten 


für Damen und Herren 5 a gehnherkee Nil: ferm. Lichtenfeld. 


Pre iſ en 
Derlobungs- Carl Gentner, Göppingen. 


Harnröhrenleidende 

ae ſich ſofort an 8 Kues: 
bach, Schniebinchen 147, e 

Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder. 9 


Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 

011 m 2 Größte allet > teil - liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
„Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


Me Su , Ae 


empfie 


Anzeigen, in jeder Art. 
Bus 
Einladungen, 


3 2 Difitentarten, BE 8. Doliva, 2 2 
e 

. Fa ae Artushof, 

= A. Wagner, | 


Heels gel l 155 


55 Größter 


; { Stichgel geſchäft ee Komfort, EM Adee Ae Oskar bene Nacht, | 
1 effeepukien jine, wenig ge Eau Dodjleine, neue l 
, Daene ee e 55 ee e Billigſtes Licht der Gegenwart Feitkeringe | 
2 ha Ba Peting, Schillerſiraße. an die Enge ter ee 250. Wage 1 Stahl, , Miihe . 6. i Heymann Cohn, Schillerſtraße 8. | N 


Br 


